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^ 354. Oldenburg, Dienstag, 24. Dezember 19Ü7. xxxx,. Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

LagesruEOau.
Der Kaiserliche Disziplinarhof für dir Schutzgebietehat das Urteil der Kaiserlichen Disziplinarkammer gegenden Gouverneur von Toga , Horn, dahin abge¬ändert , daß Horn zur Strafversetzung und zu einer Geld¬

strafe von 3 0 0 Mark verurteilt wird.

Im Prozeß M o l t k e - H a r d -e n wurde in der
nichtöffentlichen Verhandlung der Antrag erwogen , Bis¬
marcks Leibarzt , Geh ein,rat S ch w e ninger und Gattin
in München kommissarisch zu vernehmen . Es erfolgte dar¬
auf die Vertagung der Verhandlungen bis nach Weih¬
nachten.

In Berlin ist der berühmte Laryngologe , ProfessorA . Tobold , gestorben. Er war einer der A-erzte des
Kaiser Friedrichs und hat 1887 bei der ersten Untersuchungdes damaligen Kronprinzen die Bösartigkeit von dessen
Halsleiden festgestellt.

Die weitere Verhandlung im Prozeß gegen Gene¬
ral Stöffel war größtenteils durch die Vernehmungdes Generals Smirnow ausgefüllt . Seine Aussagen lauten
belastend für Stöffel , der wiederholt in einer unzulässigen
Weise in die Befugnisse des Festungskommandanten einge¬
griffen hat . Durch diese ständige Einmischung Stöffels seidie Verteidigung der Festung außerordentlich erschwertworden.

Durch eine Verfügung des russische n Generalstabeswurde die Bildung eines Freiwilligen Auto¬
mobilkorps nach deutschem Muster angeordnet.

K ö n i g G u sta v v o n S ch w e d e n erließ eine Kund¬
gebung, in der er seinem Volke für die mannigfachen Zeichender Liebe und Teilnahme beim Tods seines Vaters dankt
und erklärt , er sähe darin vor allen , einen Beweis für das
Gefühl des Zusammenhaltens zwischen König und Volk, das
ein Kennzeichen des schwedischenVolkes und eine der Grund¬
lagen für seine Größe uüd sein Gedeihen seien. Er hoffe,
daß es auch ihm , gleich seinen, geliebten Vater , vergönnt sein
möge, mit dem schwedischen Volke die Entwicklung und
Wohlfahrt des Landes zu fördern.

Der frühere japanische Premierminister Graf
Okuma, einer der einflußreichsten Politiker Japans , hielteine Rede , in der er zur schärfsten Handelskon-
kurrenz gegen Europa aufforderte und insbeson¬dere auf Indien als Handelsgebiet für Japan hinwies.

Die Abneigung des Schahs von Persien gegendie von seinem Vater dem Volke verliehene Verfassung
hat gegenüber der Festigkeit des Parlaments nicht stankt
gehalten . Der Herrscher hat die nahezu demütigenden Be¬
dingungen der Volksvertretung ohne jeden Vorbehalt ak¬
zeptieren und fein Versprechen , die von ihm schon einmal
beschworene Konstitution fernerhin gewissenhaft zu respek¬tieren , durch einen Eid auf den Koran bekräftigen müssen.

Der berühmte Physiker Lord Kelvin, dessen Tod
kürzlich gemeldet worden ist, wurde in der Westminsterabteiin London , beigesetzt. Viele Abordnungen von wissenschaft¬lichen Körperschaften nahmen an der Feier teil . Die deutsche
Botschaft Wat- durch den Botschaftsrat v . Stumm vertreten.

vir LiMungswerle aer Religion.
Von G. W. Zimmerli .ff

Es wird . iyohl i^ i -mer so bleiben, daß viele Menschenfür die eigentlich religiösen Gedanken kein Interesse übrighaben . Die Religion b-Mbt außerhalb ihres Gesichtskreises,außerhalb ihrer Erfahrung und Betätigung . Wenigstenssteht es die Bibel , das christliche Urkundenbuch , so an , in¬dem sie . rund erklärt : „ Der Glaube ist nicht jedermannsDing !" Darum sollte auch niemand auf einen Glauben
verpflichtet werden.

*) Wir entnehmen Zimmerlis schon in diesem Blatte be-
strochenem Buche „ Wer ist gebildet ? "

, das im Verlage vonEngelhorn in Stuttgart erschienen ist , oben folgenden Ab¬schnitt über die Bildungswerte der Religion . Er gehört zu denbesten Kapiteln des jedem Gebildeten zu empfehlenden , sehr vielTreffliches enthaltenden Werkes unseres Mitarbeiters . WasZimmerlis Buch neben der schlichten Schönheit der Darstellungauszeichnet, ist die anziehende Ruhe und Klarheit , mit der er die
Blldungsfrage behandelt, eine Klarheit , die ein Zeichen ihrervölligen Durchdringung ist . Diese Briefe an eine mütterliche
Freundin sind das Beste , was auf dem Gebiete gedankenvollerBriefliteratur seit langer Zeit zu finden ist . Dr . H.

Es gibt Menschen, deren Gedanken nicht über dm
Sphäre ihrer täglichen Vergnügungssucht hinausreichen , sic
sind ungebildet . Aber auch diejenigen , welche in ihrer täg¬
lichen Arbeit stecken bleiben , versperren sich als Sklaven
ihrer Arbeit selbst den Weg zu einer höheren Bildung . Er
führt immer durch die allgemeineren Fragen , die wir in
diesen Briefen besprochen haben . Doch auch hier begrenzendie meisten ihren Bildungsdrang in den Kreisen des gesell¬
schaftlichen, des humanen und des politischen Lebens ober
der Wissenschaften und der Künste . Die scheinbar für einen
denkenden Menschen am nächsten liegende Frage , das heißt
die Frage nach dem Inhalt und Wert des flüchtig , hinschwtn-
denden Lebens , wird eigentlich am seltensten gestellt und be¬
antwortet . Das ist di e r e l i g i ö s e F ra g e.

Mit dieser Tatsache ist der Anspruch vieler Religions¬
ansichten, Weltreligionen zu sein , hinfällig . Denn
die Religion ist niemals die Sache aller Menschen, sondern
immer die persönlichste Angelegenheit, die es
gibt ! Die Frage der Religion kann zwar von vielen auf¬
geworfen werden , aber ihre Beantwortung wird nur indi¬
viduell sein ! Unsere Religion oder unsere Nichtreligion ist
unsere eigenste innerste Lebensüberzeugung , die, geprüftoder ungeprüft , bewußt oder unbewußt , unsere Aeuße-
rungen über sie bestimmt!

Daraus folgt zunächst, daß die Religion etwas
anderes ist als eine Lehre, die man auswendiglernt , jede Kirchenlehre eingeschloffen. Ja , es ist sogar zu
bezweifeln , ob eine gelernte Lehre großen Einfluß auf diese
innerste Bildung des Menschen hat . Wenigstens hat die
Verteidigung der „ Lehren " -schon mindestens soviel Schlechtes
auf Erden gestiftet , als ihre Befolgung Gutes . Die Religioneines Menschen entspringt seiner Gesinnung und vollendet
sie . « ie kann besser ober schlechter als die Lehre sein, der
er anhängt.

Da es sich bei der Religion um die Gesinnung
handelt , so folgt ferner daraus , daß jeder Zwang nutzlos ist.
Jedes Dogma , das als „für die Ewigkeit verbindlich " auf¬
gestellt wird , bedeutet eine Vergewaltigung des Menschen.
Irgend eine Formel , die einmal in einer großen Stunde
dem Herzen und dem Gehirn eines Menschen entsprungen
ist, zur Zauberformel und Beschwörung anderer zu machen,
ist eigentlich das grenzenloseste Unrecht . Und doch habendie Kirchen dieses Unrecht lange als ihre Aufgabe betrachtetund den Gewissenszwang als heilige Pflicht verteidigt . Auch
heute noch mutz gesagt werden , daß alles Bekehrenwollen,
sogar in den Kanzelreden , sehr leicht zu unberechtigten Ein¬
griffen in die Gesinnung des Zuhörers führt und sehr oftals ungebildet und wenigstens als unhöflich- empfundenwird . Der Meister von Nazareth hat in den
Sprüchen und Parabeln , die wir von ihm besitzen , dies stetsvermieden und hat , ganz seiner vornehmen Gesinnung ent¬
sprechend, sich ans die schöne Wiedergabe seiner Ansichten
beschränkt, womit er allerdings die unerschütterliche Zuver¬
sicht verband , daß seine Ansichten, die er als Wahrheit b-e-
zeichnete, in sich selbst den Sieg tragen . Deshalb war der
Meister aus Nazareth das Gegenteil eines fanatischen
Priesters , weil er ein Meister in der Religion war . Jener
besitzt nur eine Lehre , dieser hatte die Gesinnung!Die Religion ist in ihrem Verhältnis zur Na¬
tur der letzte Protest des Menschen, den er in sich trägt
gegen ihr furchtbares Herrschen ! Sie ist seine innere Wehr
gegen ihre äußere Ueberma -cht ! Sie ist eine letzte und höchste
Notwendigkeit , um die Stellung des vernünftigen Menschen
zu rechtfertigen ! Sie ist der tiefste Sinn , ohne den alles
„sinnlos " wäre!

Nur die Formel , in welcher dieser Sinn gefaßt wurde,
ist verschieden. Die alten Heiden protestierten gegen die
Kräfte der Natur , indem sie die Kräfte ihrer eingebildeten
Gottheiten zu Hilfe riefen . Die Anhänger der griechischenStoa erkannten die Wesenlosigkeit dieser Götter und
wehrten sich gegen die Natur durch die höhere Natur des
Menschengeistes ! Sie verlangten , daß man dieser höheren
Menscheneinsicht gemäß leben müsse, um weise zu leben.
„Wer der unbedingten Notwendigkeit sich freiwillig fügt,hat den höchsten Grad der Tugend erreicht ! " Die Stoiker
waren hochgebildete Menschen, was sich am besten darin
zeigt , daß der Kaiser Marc Aurel und sein Sklave Epiktetunter der Einwirkung ihrer Ansichten zu Freunden wurden.
Aber die Stoa vermochte nicht , ihre Anhänger vor einer
geheimen Verzweiflung am Leben zu retten ! Der Moham¬medaner kennt keine Verzweiflung : Alles , was existiert,und damit auch ' die Natur , ist gut , und alles , was dem
Gläubigen geschieht, ist das Beste , was überhaupt geschehenkonnte , denn jede Schickung, die ihn trifft , ist eine gütige
Vorbestimmung Allahs ! Damit ist er gefeit gegen alle
Furcht vor der Natur und vor dem Leben . Aber da alles
gut ist, so wie es ist, hindert ihn seine Religionsansicht anallem Fortschritt und an jeder Weiterbildung ! —

Es gibt nur zwei Religionen , welche die Lage , in der
sich ein denkender Mensch befindet , nicht als genügend fürden Sinn des Lebens betrachten und die deshalb einen
tieferen Sinn suchen ! —

Die erste ist in den Aussprüchen des Königssohns
Buddha Gautama niedergelegt . Sie wurden zu-
sammengefaßt in vier heiligen Wahrheiten und kommen
schließlich aus eine freiwillige Verneinung des Lebens
hinaus . „Alles ist Leiden : Gebo -renwerden und Sterben,
was man wünscht und was man -entbehrt,was inan besitzt und was man nicht besitzt . Alles ist Leiden!
Die Ursache des Leidens ist der Durst nach dem Leben .

"
Der Wog zur Aushebung des Leidens ist zu finden in der
buddhistischen Moral und Bildung . Das Ziel des Lebens
ist die „ Erlösung vom Leben im Ni -rwana "

, wo kein Gedanke
mehr den Menschen peinigt ! Man mutz sich bei diesen Vor¬
stellungen in die Gluthitze Indiens versetzen, welche das
Leben in einen schreckhaften Traum verwandelt , in einen
Traum , aus welchem -es nur die einzige Rettung gibt , end¬
lich erlöst zu werden und hinüberzuschlummern in die kühle,dunkle , traumlose Nacht des Nirwana!

Die in vielen Teilen sonst erhabene Religionsansicht
Buddhas ist zuletzt doch die Religion der LebensVer¬
ne i n u n g . Und die ungeheuren Menschenmassen In¬diens , an dreihundert Millionen , lassen sich unter dem Ein¬
fluß dieser Geringschätzung des praktischen Lebens von einer
Handvoll Engländer regieren.

Die andere Religion hat der Handwerkerssohn Jesusvon Nazareth geprägt oder , besser gesagt , in seinemLeben ausgeprägt . Er sagte nicht, daß der Mensch schlecht
sei . Er sagte auch nicht , daß -er vollkommen sei . Aber er
sagte , in jedem , auch im unvollkommenen Menschen liegtder Keim zu -einer vollkommenen Entwicklung . Das be¬
deutet praktisch : der Mensch muß besser werden!
Damit ist das Tor autgestoßen zu jedem Fortschritt , zur Er¬
ziehung und Bildung , des Menschen und der Menschheit.Da aber der Tod , zu welchem ja schon jeder Verfall der
Kräfte zu rechnen ist, diese Entwicklung zu zerstören scheintund damit das gange Leben mit dem Fragezeichen eines
ungelösten Rätsels abschließen würde , so riß der Meistervon Nazareth ! mit kühnem Mut den Vorhang des Todes
hinweg und lehrte - die Unsterblichkeit . „Gott ist nicht derToten , sondern der Lebendigen Gott ! " So bejahte er dasLeben als eine unendliche Entwicklung über allen Tod
hinaus , nicht als Lehre philosophischer Gedankengänge , son¬dern als die innere Notwendigkeit , die sich wie ein Zwangaus seinem eigenen Leben , das hart vor den Tod getriebenwurde , ergab.

Er bejahte das Leben als Entwicklungzum Guten! Das ist die höchste Form der Leb-ens-
bejahung . „ Der Gedanke des Guten als Schlußstein jederkünstlichen Entwicklung einer Weltanschauung ist zugleichder Schlußstein jeder Religion ! " (Chamberlain .)Man kann ruhig von allem ab-sehen, was die „ Kirchen'sonst ans dem Nazarener gemacht haben , ja man kann auchseine „ Jenseitsg -edanken " zurückstellen, um doch! ohne wei-teres die unvergängliche Bedeutung seinerprakti sch -cnDiesseitsg -e da nkenfürdi -e- Bil¬
dung der Menschen und der Völker anzuer¬kennen. Der Trieb zum „ B esseren" ist die Energiedes Handelns der ch r i st l i ch e n Nationen , durch welche siedie Welt beherrschen. Wenn sich- dieser Trieb einst noch mehrals bisher auf das Sittlich - Schöne und Menschen«freund lich - Gnte, das der Nazarener verkörperte,richten wird , so wird er die Menschheit umgestalten . Jesusglaubte an diese Umgestaltung , und dieser Glaube ist minde¬stens ebenso- kühn -als derjenige an die Unsterblichkeit ! Nichtdas „Fllrwahrhalten " von Dogmen , sondern dieser „Glaube"ist die wahre Religion!

Bis zur stolzen Höhe dieser Zuversicht kann sich- jeneAnlage in Menschen entwickeln, die Goethe unübertroffenmit den Worten beschreibt:
„ In unseres Busens Reine wogt ein Streben,Sich einem Höhcrn , Reinern , UnbekanntenAus Dankbarkeit freiwillig hinzugeben.
Enträtselnd sich den -ewig Ungenannten:Wir heißen 's : , fromm sein'

. " ,
Diese stolze und doch so- schöne und zarte Religion derkühnsten und hoffnungsvollsten Lebensbejahung ist dieKrone aller Lebensbildung ! —

politischer TZge§heriM.
veutMes geicft.

Gouverneur Horn vor dem Kaiserlichen Disziplinarhof.Vor dem Kaiserlichen Disziplinarhof für die Schutzge-biete fand am Montag die Schlußverhandlung in dem Auf-sehen erregenden Prozesse gegen den jetzt im Ruhestand be-fmdllch Gouverneur von Togo Woldemar Horn wegen Ver-letzung des Reichsbeamtengesetzes statt.Die Angelegenheit , um welche es sich dabei handelt , hatnach einander das Bezirksgericht in Lome, das Obergericht inDualla , die Karserl . Disziplinarkammer und jetzt als letzteInstanz den Kaiserlichen Disziplinarhof für die Schutzge¬biete beschäftigt . Sie ist auch seinerzeit in den folgenschwe-ren Kolonialdebatten des Reichstages im Dezember vorigenDes Weihnachtsfestes wegen erscheint die nächste Nummer - er „Nachrichten" am Freitag.
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Jahres eingehend erörtert worden und wurde stets als ein
Schulbeispiel dafür betrachtet , wie weit die Auffassungen
juristischer Kreise über die zweckmäßige Behandlung von
Eingeborenen und die Justiz an Eingeborenen überhaupt
von einander abweichen.

Gouverneur Horn , der jetzt im 43. Lebensjahre steht und
1896 als Referendar in den deutschen Kolonialdienst über¬
trat , wurde fünf Jahre später zum Gouverneur von Togo
ernannt , nachdem er schon einige Zeit vorher bei dem Gou¬
vernement Kamerun die Gerichtsbarkeit an Eingeborenen
ausgeübt hatte . Auf einer Inspektionsreise passierte es ihm
nun , daß ihm während eines ihm zu Ehren von Eingebore¬
nen veranstalteten Tanzfestes die Expeditionskasse erbrochen
wurde . Verdächtig und der Tat schließlich überführt wurde
ein Neger Zedu , der bis dahin bei dem Expeditionsmeister
als Träger beschäftigt war . Da Zedu jedoch von den gestoh¬lenen 730 nur 225 -F wiedergab , so soll er vom Gouver¬
neur Horn einer schrecklichen Marter unterzogen worden
sein, um auch den Verbleib des Restes herauszubekommen.
Nachdem Zedu nämlich wegen des Diebstahls an sich zu 5
Jahren Kettenhaft und zweimal je 25 Hieben verurteilt wor-
den war , ließ ihn Horn nach den ersten 25 Hieben an einen
Flaggenmast binden , wobei die Arme und Beine nach rück¬
wärts gebunden und mit eisernen Ketten zusammengeschnürt
wurden : die Füße wurden mit einem doppelten eisernen
Fußringe zusammengehalten . Hierdurch erlitt Zedu furcht¬bare Schmerzen , die ihn schließlich veranlaßten , um Gnade
zu bitten : er wolle auch die Stelle zeigen , wo er den Rest des
Geldes vergraben habe . Als man jedoch das Geld dort nicht
fand , wurde er erneut an den Mast gefesselt und später noch¬mals losgebunden , als er eine andere Stelle angab , wo je¬
doch auch nichts gefunden wurde . Nun mußte er volle 24
Stunden an dem Maste hängen . Horn veranlaßte vollstän¬dige Nahrungsmittelentziehung und ließ es auch zu, daß der
sich vor Schmerzen krümmende Zedu den glühenden Sonnen¬
strahlen schutzlos preisgegeben war . Nach Ablauf der 24
Stunden war Zedu nach Aussagen der Zeugen am Ende fei¬ner Kräfte . Er konnte sich nicht mehr bewegen und auch nichtmehr sprechen. Trotzdem ließ ihn Horn nach einer nochmali¬
gen Besichtigung an dem Maste hängen , er will jedoch bald
darauf dem Stationsleiter Hauptmann v . Döring begegnetsein und zu diesem gesagt haben , er möchte doch den Zeduentfesseln lassen, denn sein Aussehen gefalle ihm gar nicht.Horn ist dann davongeritten und auch Döring blieb nocheinige Stunden fort , so daß Zedu bei feiner endlichen Rück¬kehr schon ganz bewußtlos war . Nun ordnete v . Döring die
sofortige Losbindung des Negers an , der dann noch mit Was¬ser behandelt und auch künstlich ernährt werden sollte, jedochunter den Händen seiner Pfleger sein Leben aushauchte.Den Vorfall wurde naturgemäß in der Kolonie be¬
sprochen und hierbei bildeten sich zwei Parteien , vondenen die eine die Behandlung des renitenten Negersdurchaus billigte , während die andere eine Bestrafungdes Gouverneurs herbeizuführen suchte. In der Folgewurde dann Horn unter der Anklage der vorsätzlichenKörperverletzung mit tödlichem Ausgange und der Er¬
pressung von Geständnissen vor das Bezirksgericht inLome gestellt , von diesem aber freigesprochen , weil ihmdas Bewußtsein der Rechtswidrigkeit seiner Handlungs¬weise offenbar gefehlt habe . Das Obergericht in Duallawar anderer Meinung und erkannte auf 900 Mark Geld¬
strafe bezw . 3 Monate Gefängnis wegen der Körper¬
verletzung . Wtzgen des Vergehens gegen das Beamten-
gäsetz wurde Horn der Kaiserlichen Disziplinarkammer
für die Schutzgebiete überantwortet , die ihn im Mai d . I.zur Dienstentlassung unter Belaffung von zwei Dritteln
seiner Pension bestrafte.

Hiergegen hatte Horn erneut Berufung eingelegt , sodaß sich in diesen Tagen der Kaiserliche Disziplinarhofunter dem Vorsitz des Krmmergerichtspräsidenten Dr.
Lisko nochmals eingehend / mit der ganzen Angelegenheitzu beschäftigen hatte . Die Verhandlung ergab jedoch kei¬
nerlei neue Gesichtspunkte , so daß lediglich / das nun ver¬kündete Urteil interessierte . Es wurde 10 Uhr vor¬
mittags am Montag durch den Vorsitzenden Dr . Liskoverkündet und geht dahin : Das Urteil der Disziplinar-kammer ist dahin abzuandern : Der Angeklagte wird zurStrafversetzung in ein anderes Amt und zu 300 Mark
Geldstrafe verurteilt.

In her Begründung würde ausgeführt:
Der Angeklagte ist wegen Körperverletzung von dem

Obergericht in Dualla zu 900 Geldstrafe bezw. 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Das Vergehen Horns wurdedarin gefunden : 1. Daß er Zedu an einen Flaggenmast fes¬seln ließ , um von ihm ein Geständnis über den Verbleib des
gestohlenen Geldes zu erhalten : 2. daß er Zedu 24 Stunden
ohne Speise und Trank in dem schmerzhaften Zustande be¬
ließ ; 3 , Laß er am folgenden Morgen , als er Zedu in er¬
schlafftem Zustands am Flaggenmast sah , diesen nicht be¬
freite . Der Gerichtshof hat angenommen , daß er hierdurchdie ihm obliegenden Amtspflichten verletzt hat , und die Dis¬
ziplinarkammer hat unter Zugrundelegung dieses sträflich-terlichen Urteils auf Dienstentlassung unter Belastung von
zwei Driteln der gesetzlichen Pension erkannt . Der Kaiser ! .
Disziplinargerichtshof ist der Ansicht gewesen, daß nach § 78des Reichsbeamtengesetzes die Feststellungen des Strafrich¬ters dem Disziplinarverfahren zu Grunde zu legen sind. Der
Disziplinargerichtshof hat mit dem Strafrichter angenom¬men , daß der Tod des Zedu mit den Fesselungen nicht im
ursächlichen Zusammenhangs steht, dagegen habe der Ange¬klagte verstoßen gegen die Verfügung des Reichskanzlers,wonach die Eingeborenen in den Schutzgebieten mit Humani¬tät und Milde zu behandeln seien . Der Gerichtshof hat da¬
gegen nicht angenommen , daß Horn durch die Fesselung ein
Geständnis über das versteckteGeld nicht hsrbeiführen wollte.Eine weitere Pflichtverletzung hat der Gerichtshof darin er¬blickt, daß Horn den Zedu während der 24stündigen Fesselungnicht mit Speise und Trank versorgte . In dieser Hinsichthat sich der Disziplinargerichtshof den Ausführungen der
Disziplinarkammer angeschlossen und in dieser Unterlassungeine arge Pflichtverletzung erblickt. Den schwer¬sten Grad des Vergehens erblickt der Diszipli¬narhof darin , daß Horn am 21 . März , als er denZebu in erschöpftem Zustande am Flaggenmast erblickte,diesen nicht sofort losbinden ließ . Wenn Horn auch den
Gefangenen dem Herrn v . Döring übergeben , so war damit
seine Pflicht nicht erschöpft , sondern er hätte vielmehr den
strikten Befehl zum Losbinden des Zedu geben sollenund sich vergewissern müssen , daß feinem Befehl auch
nachgekommen sei. Der Gerichtshof hat also drei Pflicht¬
verletzungen festgestellt . Erschwerend fiel ins Gewicht , daß

Horn der höchste Beamte der Kolonie war und deshalbvor allem die Anweisungen des Reichskanzlers zu be¬
folgen gehabt hatte . Da indessen sonst nicht bekannt ge¬worden , daß Horn besonders hart gegen me Eingebore¬nen vorgegangen ist , so hat der Gerichtshof dieses straf¬
mildernd in Betracht gezogen . Andererseits war der Dis-
zipllnarhof der Ansicht, daß eine Ordnungsstrafe nicht
ausreichend / sei, denn der Angeklagte habe Taten be¬
gangen , durch dis Hm eine Rückkehr nach Togo un¬
möglich fei . Es war deshalb auf Strafversetzung in ein
anderes Amt und aus 300 Mark Geldstrafe zu erkennen.
Auch hat der Angeschnldigte die Kosten des Verfahrens
zu tragen.

Der Angeklagte , der im Frack und weißer Binde und
in Begleitung seines Verteidigers , des aus dem Moltke-
Harden -Prozeß her bekannten Justizrats Dr . v . Gordon,
erschienen war , nahm das Urteil mit einer höflichen Ver¬
beugung entgegen . Zu Beginn der Verhandlung hatte der
Gerichtshof noch den Beweisantrag des Angeklagten , den
früheren expedierenden Sekretär im Auswärtigen Amt
Wiftuba darüber zu vernehmen , daß Horn gegen die Ein¬
geborenen milde und human vorgegangen sei, abgelehnt,
indem es diese Behauptung als wahr unterstellte . — Da¬
mit M auch diese Kolonialaffäre definitiv beendet.

Die Krisis im FlotteNverein.
In München verlautete , daß der Berliner Gesamtvor¬

stand des Deutschen Flottenvereins seine Demission gebenwollte . Zu dieser Meldung erfährt das „B . T ." von
autoritativer Seite , daß im Hauptpräsidium des Deutschen
Flottenvereins an eine Demission des Gesamtvorstandes
nicht gedacht wird und diese oder ähnliche Gerüchte also
jeden Hintergrundes entbehrten . Das Präsidium hat in
langen Sitzungen eingehend die Erklärung des bayerischen
Landesverbandes vom deutschen Flottenverein beraten und
alle daraus folgenden eventuellen Folgen erwogen . Das
Resultat dieser Beratungen war dann die Einberufung der
außerordentlichen Hauptversammlung auf den 19. Januar
nach Dassel, in welcher der Vorstand seinen Standpunkt
vertreten wird . Wird dort mit großer Majorität eine Ver¬
trauensvotum erteilt , so dürfte in der Zentralleitungkeine Aendernng vor sich gehen . Ergibt sich dagegen eine
starke Opposition , so sind die daraus folgenden Schrittevon selbst gegeben . So sehr vom Präsidium bedauert wird,wenn sich im Falle eines Vertrauensvotums der bayerische
Landesverband in Konsequenz seiner bisherigen Schrittevom Hauptverband loslösen würde , so sieht man diesem
Schritt doch mit völliger Ruhe entgegen.

lll . O . Berlin , 23 . Dezember.
Fünfter Tag der Verhandlung.

Auch heute prangt an der Tür des kleinen Schwurge¬
richtssaales , in dem der Beleidigungsprozeß Moltke -Harden
stattfindet , das ominöse Schild mit den Worten

„Die Oeffentlichkeit ist ausgeschlossen."
Die Journalisten dürfen nicht in allzugroße Nähe des

Sitzungssaales kommen, ein Vertreter der Polizei weist sie
fort mit den Worten : „Alles , was nicht geladen ist, muß sich
entfernen ." Der Angeklagte Harden , der heute pünktlich
10 Uhr vormittags erscheint, sieht noch angegriffener aus , als
in den letzten Lagen . Es soll ein Gutachten von Pros . Dr.
Eisenberg eingegangen sein , in dem es heißt : Harden ist sehr
krank und bedürfe größerer körperlicher Schonung , als ihm
in den letzten Verhandlungstagen gewährt worden sei. Fürst
Philipp Eulenburg sieht man heute nicht unter den Zeugen,
er soll sich nach Blankenfelde begeben haben . Dem Verneh¬
men nach soll Fürst Eulenburg nochmals vernommen wer¬
den . Bis 12 Uhr mittags wurde über Beweisanträge ver¬
handelt . Von der Verteidigung wurde der Antrag gestellt,
neben verschiedenen anderen Zeugen Prof . Dr . Schweninger
und Gattin , die augenblicklich in München weilen , zu laden.
Prof . Dr . Schweninger soll bekunden , daß Frau von Elbe
durchaus glaubwürdig und wahrheitsliebend sei. Ferner be¬
antragte die Verteidigung die Vernehmung des Chefredak¬teurs Dr . Liman . Dieser soll die vom Angeklagten schon in
der schöffengerichtlichen Verhandlung mitgeteilte Aeußerung
des Fürsten Bismarck über die politische und sexuelle Eigen¬art der Hintermänner von Liebenberg bestätigen . Der Ober¬
staatsanwalt soll diesen Anträgen widersrpochen haben.Einmal , weil es nicht ausgeschlossen sei, daß Frau von Elbe
im allgemeinen wahrheitsliebend sei, andererseits , daß in
den Dingen , über die sie hier aussagen solle, ihr Blick dochetwas getrübt sei. Die erwähnte Aeußerung des Fürsten
Bismarck beruhe nur auf unkontrollierbaren Gerüchten . —
Angeklagter Harden ersucht ebenfalls , Prof . Schweninger und
dessen Gattin zu laden . Letztere soll eine Nichte des Neben¬
klägers Grafen Moltke sein . Harden bemerkt , er lege auf die
Vernehmung Schweningers um so größeren Wert , da er durch
ihn die ersten Nachrichten über den Ehezwist im Moltkeschen
Hause empfangen habe , und Prof . Schweninger die Ueber-
zeugung gehabt habe , daß Frau von Elbe nicht hysterisch sei.
Harden betonte ferner , daß er noch die Vernehmung von Zeu¬
gen , teilweise aus den höchsten Kreisen , beantragen müsse, die
ihm keinen Zweifel belassen haben , daß es sich bei seinen Ar¬
tikeln nur um solche politischen Charakters gehandelt habe.
Diese Zeugen hätten den wahren Sinn seiner Artikel richtig
aufgefaßt . Alles , was ihnen einen anderen Sinn geben
solle, werde hineininterpretiert . — Verteidiger des Nebenklä¬
gers , Justizrat Dr . Sello , beantragt ebenfalls die Verneh¬
mung einer Anzahl Zeugen , die über Charakter und Glaub¬
würdigkeit der Frau von Elbe aussagen sollen . Oberstaats¬anwalt Dr . Jsenbiel unterstützt diese Anträge , mit dem Be¬
merken, er müsse bitten , die Zeugen im Interesse des Neben¬
klägers in voller Oeffentlichkeit zu vernehmen . JustizratDr . Sello beantragt außerdem , Briefe zu verlesen , die Frauvon Elbe an den Grafen Kuno von Moltke geschrieben und
in denen sie um Verzeihung gebeten haben soll. Die Vertei¬
diger Justizräte Kleinholz und Bernstein -widersprechen den
Anträgen , da es nur darauf ankomme , ob Harden der Frauvon Elbe glauben konnte . Die Verteidiger beantragen
außerdem die Vernehmung der Schwester des Kai¬
sers, Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen . Die Erbprin¬
zessin soll angeblich bekunden , daß sie im Hause Schwenin¬
gers oftmals von der angeblichen normwidrigen
Veranlagung Moltkes erzählt habe . Graf Kuno Moltkewar Kommandeur des Schlesischen Leibkürassierregiments,als der Erbprinz von Sachsen -Meiningen kommandieren¬der General des VI . Armeekorps in Breslau war . Nach
längerer Beratung lehnte der Gerichtshof die Anträge

des Justizrats Dr . Sello als unerheblich ab , beschloß da¬
gegen , die Vernehmung des Prof . Schweninger und Frau,da es nur darauf ankomme , festzustellen , inwieweit dem
Angeklagten der gute Glaube innegewvhnt habe . Es wird
nunmehr mitgeteilt , daß Prof . Schweninger in München
schwer erkrankt und nicht rersesähtg sei. Deshalb wird
beschlossen, den beisitzenden Gerichtsassessor Tr . Langes,
zwecks rommissarischer Vernehmung nach München zu ent - ^senden , lieber die Vernehmung der Erbprinzessin von Sach - >
sen-Meinrngen ist noch kein Beschluß gefaßt . — Hieraufwird Frau von Elbe nochmals als Zeugin in den Saal -
gerufen . Sie soll hierbei in vielen Punkten ihre früheren
Aeußerungen über den Nebenkläger ganz wesentlich einge - i
schränkt haben und gesagt haben , daß sie die Aeußerung zanders gedeutet wissen wolle . Nach Vernehmung der
Frau von Elbe bemerkte der Sachverständige Tr . med.
Magnus Hirschfeld, sein Gutachten in der schöffengericht¬
lichen Verhandlung habe sich in der Hauptsache aus die
Zeugenaussage der Frau von Elbe gestützt. Nachdem die
Zeugin nunmehr ihre Aussage wesentlich abgeschwächtund ihre objektive Glaubwürdigkeit von verschiedenen Sei - ^ten in Zweifel gezogen worden sei, seien die Voraussetzun¬
gen und Grundlagen seines früheren Gutachtens derartig
hinfällig geworden , daß , die auch daraus von ihm seiner
Zeit gezogenen Schlüsse , Pie als wahr unterstellten Hand¬
lungen und Worte des Grafen Moltke beruhten auf einem
ihm selbst nicht bewußten normwidrigen Empfinden , fort - >
fallen . Es fand hierauf eine kurze Pause statt . Nach Wie- c
dereröffnung der Sitzung werden die KriminalkommissareTr . Kopp und von Tresckow in nichtöffentlicher Sitzung
vernommen . Alsdann wird auf Antrag des Oberstaats¬
anwalts und des Jnstizrats Dr . Sello

die Oeffentlichkeit wieder yergestellt.Der Zuhörerraum bleibt ziemlich leer , da das Publi¬kum selbstverständlich von der Wiederherstellung derOef-
fentltchkeit keine Kenntnis hat . Es wird zunächst Kranken¬
schwester Lange als Zeugin aufgerufen . Sie habä tm Jahre1899 Frau von Elbe in Greifswald gepflegt . Letztere litt
an den Folgen einer Trianolvergiftung und war unge¬mein aufgeregt . Darauf wird nochmals die ehemalige Ge¬
sellschafterin der Frau von Elbe , Fräulein Rosenbauer , als
Zeugin vernommen . Frau von Elbe erzählte ihr , ihre
zweite Che sei sehr unglücklich , ihr Mann liebe nicht
sie, sondern seine Freunde . Er habe gesagt : Jedes Weib istein Klosett . Sie klagte auch , daß ihr Mann oftmals zu !
spät zUTisch komme . Einmal fragte sie Frau von Elbe , ob
sie ihr nicht einen Journalisten , am besten einen , der
für Wiener Blätter schreibe, vorstellen könne, sie könnte
diesem vorzügliches Material über ihre zweite Ehe zuverarbeiten geben . Sie , Zeugin , habe auch der Frau von
Elbe einige Journalisten , wie Felix Holländer u . a ., ge¬nannt . Einmal sagte Frau von Elbe : Einem kostets den
Kragen , mir oder Hm . Ich hoffe , daß es ihm an den
Kragen gehen wird . — Vors . : Was verstanden Sie darun¬
ter ? Zeugin : Es handelte sich um die Ehescheidung . Ausweiteres Befragen bemerkt die Zeugin , die damalige Frau
Gräfin wurde nach/ einiger Zeit derartig launenhaft und
erregt , daß sie über alles und jedes in die größte Wut
geriet . Man konnte Hr nichts mehr recht machen . Es war
absolut nicht mehr auszuhalten . Sie , Zeugin , habe des¬
halb ihre Stellung gekündigt . Die Frau Gräfin habe sieeines Tages im Verdacht gehabt , mit einem ihrer Diener
einLiebesverhältnis zn unterhalten . Ehe sie, Zeugin , fort¬
ging , habe sie die Frau Gräfin um Verzeihung gebeten und
gesagt , daß sie sehr viel Unwahres ihr erzählt Habe. — :
Justizrat Tr . Sello : Hat die Frau Gräfin sonst etwas /
Schlechtes über ihren Gatten gesagt ? Zeugin : Nein . — /
Justizrat Dr . Sello : Hat sie gesagt , daß,
Graf Kuno Moltke sie geschlagen habe ? —
Zeugin : Nein . — Justizrat Dr . Sello : Hat die GräfinMoltke zu Ihnen gesagt , in welcher Weise Graf Moltke
seine Freunde liebe ? — Zeugin : Ich habe sie später danach
gefragt , da antwortete sie : ich meinte nur die .ideelle Liebe.— Vors . : Weshalb mag sich Frau / Gräfin Moltke nicht haben
scheiden lassen wollen ? — Zeugin : Sie wollte augenschein¬
lich ihre Position behalten und Gräfin Moltke bleiben . —
Hierauf wird Haushofmeister Rendant Göritz nochmals ver¬
nommen . Dieser bekundet , Fürst Eulenburg habe mehrereMonats , bevor die Artikel in der Zukunft erschienen, den
Entschluß gefaßt gehabt , am 27. Oktober 1906 nach Territetin der Schweiz abzureisen . — Hierauf wird Dr . med. Kurthals Zeuge verenommen . Er habe Frau von Elbe behandelt,als sie noch Frau v . Kruse war . Sie war immer sehr leb¬
haften Temperaments , etwas aufgeregt , aber nicht hysterisch.Als Gräfin Moltke habe er sie ein einzigesmal gesprochen,da erschien sie ihm sehr gereizt . Er habe sie später mehrfach
behandelt . Frau von Elbe habe , als sie noch Frau von Krusewar , an Schlaflosigkeit gelitten , er habe Hr daher in ge¬ringen Dosen Trianol empfohlen . Daß sie dies im Ueber-
matz genommen und eine Vergiftung davongetragen habe,sei nicht seine Schuld . Frau von Elbe sei schließlich so er¬
regt gewesen, daß er ihr geraten habe , sich in ein Sana¬torium zu begeben . — Auf Befragen des Oberstaatsanwaltsverneint der Zeuge , daß er an Frau von Elbe die Merkmale
von Hysterie wahrgenommen habe . — Auf Antrag des
Oberstaatsanwalts beschließt der Gerichtshof , Professor
Strübing -Greifswald und Dr . Frey -Wien zu Freitag als
Zeugen zu laden . — Danach wird gegen 5^ Uhr nachmit¬
tags die Verhandlung auf Freitag vormittag 10 Uhr ver¬
tagt . Mit dem Freitag -Achtuhr -Zuge werden sich Gerichts¬
assessor Dr . Langes , Justizrat Dr . Sello und Justizrat
Bernstein nach München zwecks kommissarischer Vernehmungdes Prof . Schweninger und Frau begeben . Es muH des¬
halb Sonnabend die Verhandlung ansfallen.

*

Aus der nichtöffentlichen Verhandlung erfahre ich noch:
Kriminalkommissar von Treskow machte eingehende Mit¬
teilungen über die Berliner Lokale , Hotels und Bälle der
Homosexuellen . Es sei ihm niemals berichtet worden , daß
der Nebenkläger Graf Kuno von Moltke an diesen Sammel¬
punkten verkehrt habe . Auf Befragen der Verteidiger , ob
Fürst Eulenburg oder Botschaftsrat Lecomte dort verkehrt
haben , bemerkte Kriminalkommissar von Tresckow, bezüglich
dieser Herren habe er keine Erlaubnis , eine
Aussage machen zu dürfen. — OberstaatsanwaltDr . Jsenbiel bemerkte , daß er kein Interesse an der Beant¬
wortung dieser Frage habe . Auf weiteres Befragen be¬
merkte Kriminalkommissar von Tresckow , es werde sovielüber homosexuelle Veranlagung und Betätigung gefabelt,
daß sogar das Gerücht entstanden sei , er , von Tresckow,
unterhalte mit seinem Kollegen Dr . Kopp ein 'honrosexuelleL,
Verhältnis . (Stürmische , langandauernde Heiterkeit , in
die selbst der Oberstaatsanwalt und sämtliche Mitglieder des



Gerichtshofes cmstimmten .) — Kriminalkommissar Dr . Kopp
bestätigte im wesentlichen die Bekundungen des Vorzeugen.

Aus dem Hroßßerz-gtum.
^ chdnnk unl -r-r mit Korr -sp°»denzz->chen V-N-Henrn ONg.naDe»

mit - -nml-r Qu - »e- -maabe gestattet. Rltl ->!une -n und Berich»*
l °U wrlE du R -d°Iti°n stuS wt«!°»« °n.

Oldenburg » 24 . Tezeinber 1907.
Arid ^ aehtEn!

Kein Weihnachtswetter ! sagen die Leute kopfschüttelnd,
weil es mild ist wie im Frühling , weil kein Schnee und
Eis die Erde decken . Sie bedenken es nicht , daß. dem größten
Teil der Menschen mit dieser Witterung unendlich mehr ge¬
dient ist, als mit dem passenden dekorativen Schmuck der
alten Mutter Erde zur Winterszeit , allen denen , denen dies
Wetter dis jetzt zu arbeiten und zu verdienen gestattete , und
die ihr sauer erworbenes Geld nicht für teure Feuerung
dahinzugeben brauchten . Sie überlegen cs sich, nicht, daß
das Wetter das Allerwenigste ist, was , zu einem währen
Weihnachtsfest gehört . Das Beste und Wunderbarste , das
ist jener rätselhafte , unaufhaltsame , breite Strom von Liebe,
der sich zu diesem Feste über die Menschen verbreitet , daß
sie sich nicht genug tun können im Schenken und Frcude-
machen, im Geben und — Vergeben . Auch darin ist leider
njcht -alles Gold , was glänzt . Nicht jene Gaben werten wir
mit , die gezwungen aus der Geber Hand kommen, nicht,
jene , die aus Gewohnheit ohne tieferes Gefühl gespendetwerden ; auch jene nicht , die mit innerem Widerstreben und
Verdrießlichkeit , und doch gegeben werden , weil man 's nicht
lassen darf — all dies Schenken bleibt ohne Wert und trägt
auch keinen Segen in sich, Wader für den Geber noch , für den
Bedachten . Aber was übrig bleibt , und dagegen ist jenes
doch verschwindend klein , das eigentliche herzlich-treue
Schenken und Guteserweisen , das segnet den Spender und
beglückt den Empfänger , und - das gibt dem Weihnachtsf -este
seinen strahlenden Glanz.

Dieser durch die Lande dahinrauschende Liebcshauch,er hat eine eigentümliche Gewalt . Auch die Herzen , die sich
gegen ihn verhärten möchten, weiß er mit linder Weichheit
zu streifen und mit Wärme zu erfüllen . Wie manchestrotzige Gemüt erweicht er ! Er begütigt die Zornigen,spült den Aerger aus der Seele der Mißmutigen , machtalte Sünden vergessen und weckt die Sehnsucht , alle unsere
Beziehungen zu den Menschen klar und friedvoll zu- gestalten.Wir brauchen gar nicht zu mahnen : „Haltet Eure Herzenbereit , ihm zu -gehorchen," der Geist der W-eihnachtsliebezieht von selber ein in den Tagen und Wochen vor dem
Feste. Jede Straße , jedes Ladenfenstcr , jedes glückselige
Kindergesicht predigt ihn ! Sieh Dir nur an den Mann im
Arbeitskittel , der mit zufriedener Miene seinen kleinenBaum unter dem Arm nach Hanse trägt ! Oder Hab' ein
Auge für die alte Fra -u , die sich mühsam , aber mit sichtlicherBefriedigung mit ihrem Bündel Tannenzweige schleppt!Blick Dich überhaupt um in den vorweihnachtlichen Tagen.Nicht überall bemerkst Du Sattheit und Wunschlosigkeit.Mancher verlangende Blick geht durch die glanzerfüllten
Schaufenster , oft macht wehmütige Resignation die Augenfeucht blinken , und hier und da zucken auch- finstere Ge¬danken im Blick des Unglücklichen oder vom Schicksal Miß¬handelten . Da gibt es wohl Gelegenheit zu Liebeswerken,.und wer es wollte , könnte sich die Weihnacht erhöhen durchdie Freude , die er diesen Aermsten bereitet . Welch eintrüber Gedanke , daß jemand in meiner Nähe trauert , wäh¬rend ich im Ueberfluß und in der Freude schwelge; daß je¬mand Entbehrung leidet , dem ich so- leicht helfen könnte,daß jemand das Schicksal anklagt , dessen Kummer mit dem,lnas ich zuviel Habs , gestillt werden könnte ! Laßt uns helfenjeder an seinem Teile und nach seinen Kräften und so den

Strom der Liebe mehren , der die Welt jetzt so schön macht.
Dann handeln wir im Geiste dessen, dem dies - hehre

Fest geweiht ist, und dessen größte und herrlichste Tat es
war , der Liebe in der Welt zu ihrem Recht zu verhelfen , der
ein Gott war in diesem hinreißend großen und allgewaltigen
Gedanken.

Wenn doch Me , die sich nach seinem Namen nennen,
auch in seinem- Geiste der Liebe Gebote befolgten ! Aber oft
sind es gerade diejenigen , die sich mit seiner Gefolgschaft
brüsten , die harten Sinnes und unbeugsam di-c Welt nach
ihrer '

Vorstellung formen möchten und jene , die der Freiheitim Menschen die Schwingen lösen wollen , grimmig befehden.
Ach , sie haben - in Wahrheit seines Geistes keinen Hauch ver¬
spürt!

Aber heute ist nicht Zeit anzuklag -cn oder zu richten,
heute regiert die Milde , und in ihrem Weichen Glanz
scheint Feindschaft kleiner , aller Haß geringer und alle
Schuld ohne böse Absicht. Irgendwie finden die Weih --
nachtsglocken doch den Weg zur innersten Herzcnskammer,wo die große Güte wohnt , vor derem Strahlenblick alles
Schlechte und Häßliche beschämt in sich zusa-inmenfällt . Oder
cs sind die alten Lieder , die ewigen Gesänge , es ist der Duftder Erde in der grünen Tanne oder der Glanz des Him¬mels in den Wcihnachtskerzen , irgend etwas kommt , das
rührend und erlösend unsere Seele trifft . Dann mag es
warm sein oder kalt , schneien oder regnen , dann feiern wir
doch eine -echte , wundersame , gesegnete Weihnacht!

*
* Militärische Personalien » Vizewachtmeister Holstein,

Brandenburg a . tz ., des Ostfr . Feld-Art .-Regts . Nr . 62 wurde
zum Lt . der Reserve befördert, desgl. Schirmer, Bitterfeld,
Holländer und Wulff, Osnabrück, desgl. Graf v . Ga¬
len (Siegburgs des Old . Drag .-Regts . Nr . 19 . Vizefeldwebel
Röwekarnp (Flensburgs wurde zum Lt . der Reserve beim
Old. Jnf .-Regt . Nr . 91 befördert, desgl. Schürer (I . Olden¬
burgs im 2 . Kurhess . Jnf .-Regt . Nr . 82 , Rosin ll - Oldenburgsim 2 . Oberrhein . Jnf .-Regt . Nr . 99 , Tesenfitz (Danzig) im
Old . Jnf .-Regt. Nr . 91.

* Zum Hoflieferanten wurde vom Großherzog die
Pianofortefabrik von Irmler in Leipzig ernannt , die hier
durch die Firma Hildebrandt <L Günsel vertreten wird.* Des Diebstahls hat sich am Sonntagnachmittag ein
Bursche schuldig gemacht , der in Begleitung zweier Freunde im
Laden des Herrn G . Bruns , Haarenstraße , erschien und einen
Hut kaufen wollte. Nach einiger Zeit entfernten , alle drei sich
mit dem Bemerken, man habe nichts Passendes finden können.
Nachher entdeckte man, daß einer der Burschen seinen alten
Jilzdeckel liegen gelassen und einen neuen Hut mitgenommen
hatte.* Im Evcrstcnholz findet am Montag , den 30 . d. M ., vor¬
mittags 10 Uhr anfangend, ein Verkauf von gefälltem Holz statt.
Es befinden sich darunter mehrere starke Stämme . Das Holz
ist wieder gehörig durchforstet.

* Eine Autvmobilverbindnng soll nun auch zwischen
Oldenburg und Moorriem geschaffen werden . Nächsten
Montag findet in Gräpers Gasthaus in Bardenfleth eine
Versammlung statt , in der die Angelegenheit beraten wer¬
den soll. (Siehe Ins .)* Der Turnverein Jahn hält seine Weihnachtsfeier für die
Darnrnabteilung nächsten- Freitag , für die Männerabteilung
nächsten Sonnabend im Lindenhof ab. (Siehe Ins .)* Wettervorhersage. Morgen trocken bei wechselnder Be¬
wölkung . Schwache Lustbewegung. Etwas kühler

§ Bant , 24. Dez . (P r ivat t -e l e g r am m .) Eine
äußerst roheTat wurde gestern abend in der Grenzstraßeverübt . Gegen 8 Uhr erschienen mehrere halbwüchsige
Burschen in dem Cafä „Imperial "

, sie überfielen die allein
anwesende Frau und mißhandelten sie . Als das Dienst-
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Mädchen zu Hilfe kam , fielen die Burschen auch darüber her.
Schließlich warfen sie die beiden verletzten Frauen zum
Hause hinaus . Als auf ihr Geschrei Hcks-e herb erkam, waren
die Uebeltäter schon über alle Berge . Man hat sie noch nicht
gefaßt.

Neuest« vscdrMte » unü letzte
vepeseben.

Eiaene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Persien.
Teheran , 24. Dez . Die Krise ist vorläufig beendigt.

Angesichts der für den Schah hoffnungslosen Lage Hai
auch der hiesige . Vertreter Rußlands zum Nachgeben ge¬
raten Der Schätz erklärte sich daher mit der Berufung
eines liberalen Ministeriums einverstanden und versprach,
in der nächsten Zeit im Parlament nochmals den Eid
ans die Verfassung zu leisten , und zwar im Beisein des
diplomatischen Korps.

Der erschossene Student.
München , 24. Dez . Der Schutzmann , der einen be¬

trunkenen Studenten - erschoß, der sich seiner Arretierung
widers -etzte , wird durch Zeugenaussagen schwer belastet . Es
melden sich bei der Polizei fortwährend Zeugen , die ver¬
nommen werden wollen . Nach deren Aussagen waren vier
Schutzleute am Schauplatze des nächtlichen Dramas zugeg-en
und einer davon hat den sich seiner Verhaftung zwar wü¬
tend widersetzenden , aber doch -gänzlich unbewaffneten Stu-
denten am linken Arnr sestgehalten , während ihn der Schutz¬
mann Schauer in die Stirn schoß . Schauer ist nun vom
Dienste suspendiert worden . Heute nacht wurde der Polizei
von zahlreichen Studenten vor dem Rathause eine Katzen¬
musik dargcbracht.

Aus dem Hardenprozeh.
Berlin , 23 . Dez . In der nichtöffentlichenVerhandlung hat

Fürst Philipp zu En len barg dem Vernehmen nach
unter seinem Eide bekundet , daß er seit seiner Verabschiedung
als Botschafter sichniemals und in keiner Weise je mit Po¬
litik beschäftigt habe . Ein einziges Mal habe er dem Reichs¬
kanzler privatim Mitteilung über die Stimmungen in gewissen
Kreisen Frankreichs gegenüber Deutschland gemacht . Frei¬
herr v . Berger, der Direktor des Deutschen Schauspielhauses
in Hamburg , der viele Jahre lang mit dem Fürsten Eulenburg
und Graf Moltke intim befreundet war , sagte , wie verlautet , aus:
Es habe für ihn niemals ein Zweifel darüber bestanden, daß
Harden lediglich aus patriotischen Motiven handelte. Er habe
diese Ucberzeugung in fünf Jahren aus zahlreichen Gesprächen
gewonnen. Bereits am 27 . November 1906 habe er, Baron
Berger , dem Fürsten Eulenburg und dem Grafen Moltke mit-
geteilt, daß er sic für anormal halte. Darauf habe er, Baron
Berger , Harden mitgetcilt, Fürst Eulenburg sei bereit , ans län¬
gere Zeit ins Ausland zu reisen und jede politische Betätigung
aufzugeben. — Iran v . Heyden, geborene Gräfin Wartens¬
leben, die Mutter der Frau v . Elbe, bestätigte, wie weiter erzähltwird, in vollem Umfange die Aussagen ihrer Tochter, die sie im
ersten Prozeß über ihr Zusammenleben in ihrer Ehe mit GrafMoltke gemacht hatte.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung denPolitik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richardksamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt ein Prospekt„Hamburger Woche" bei , welcherzur Beachtung empfohlen wird.

^ rmour
'

8 kleisck - LxtrsIlt.
vliMI VS» kLrdö. - 8tLkk kMMtrjökt . - 8M- «kMiz. - MmII MIKed, - lleiWstllt imtsr MüliiMr 8tNtM«r Lmtrelle.
GenmickEmsteii.

Die diesjährige Steuerrolle
der Gemeinde Eversten liegt vom
27. Dez. ISO? bis 9 . Jan . 1S08
im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten aus.

Schwartiaa . Gem.-Vorst.

8mei»stk»erßt».
Erd arbeiten.

Das Aushüben des halben We¬ges von Friedrichsfehn nach Pe¬
tersfehn. mit ca . ls4 Fuß Sand,ferner das Umschießen , nachdemdie halbe Seite des Weges ab-
aegraben ist , von ca . 2 ^ —3 FußL>and aus die dann abgegrabene-ZEse des Weges und Ver-
ichuchten des Sandes nach Her¬
stellung säst mindestforderndau ^ egeben werden. NähereAuskunft erteilt der LandmannSchmidt. Petersfehn . Schrift-Uche Offerten werden bis zumo. >; anuar 1908 erbeten.

Schwartina . Gem.-Vorst.

ffür Unterleibs-, Wasser- und
Nrampfaderbrüche olino Ope-'stion), Hannover , Wiesen-strape 60.

6. Januar 08 verreist,
br. Wollermann, 4rrt.

Ws »r kostet ein Paar Herreu-
Hosenträger mit äußerst

A AW haltbaren Strippen und
. f „ . elastischen Gurtenbänder
» -LL . MtM . H.

Zu verkaufen:
Z Me,

2 Landauer , 1 Landau-
leth, 1 Jagdwagen, 2
Breakwagen , 1 Halb¬
chaise , 2 Rollwagen,
mehrere Ackerwagen, 1

Landauergeschirr.
Sämtliche Wagen sind sehr gut

erhalten und zum Teil neu.

Lkbr. liinkivks,
Vant-Wilhelmshaven,

Arngaststraße 8.

-1

Msi— —

LL. NolLt,
Solingen , Jndustriestr.

RasiermesserMark 1,
1 .50 oder 2.50, auch
zweischneidig m . Schutz¬
bügel. (Beliebig kurzesoder langes Heft . ) Streich¬riemen 35, Rasierpinsel 30,

Schaumpulver 30 Pfennige.
Auch Umtau -ch . Geg . Marken,

Einsendung oder Nachnahmevon Ll sin LLoLN,
Solingen , Jndustriestr. _

Feinste, stets frische

empfiehlt

Inh . : Heinrich Liier»,
AchternstWe 35. Steinmg 3.

TorfwerkJeddelohII.

kostet mein haltbarer
lederner

Knaben -Tormistev.
Keinr . Llallersteüs,

H.

^ aü . k^ sviolis.

Maschinentorf, Grabetors
Kontor zu Oldenburg: Aeutzerer Damm Nr. 2. Fernspr . 374.

Sl

Wir empsehle« unsere
aus bestem Rohmaterial durch sorgfältigste Arbeit

auf das geschmackvollste hergestellten

klützel uack kismaos,
mir führen keine neue Pianos unter Mk. 6S0. — ,sondern nur Qualirätsinstrumeute,
wir lieferten an Hochschulen , Seminare , Gymnasien,Norddeutschen Lloyd, Hamburg - Amerika - Linie,ersten deutschen Schulschiffverei« u. s. w.,wir vertreten seit Jahren die weltberühmte Har>monimnfabrik von Th. Msnnborg , Leipzig.
Unser Resormslüge! ist konkurrenzlos in Preisund praktischer Einrichtung.

Muster : Magazin Heiligengeiststraße31/32.

iisgslsp L Lkisns,
Pianofortefabrik,

Hoslieserante» Sr . Kgl. Hoheit des Grotzherzogs.
Eigene Geschäfte in Bremen, Bremerhaven u. s. w.

Z« verk. ans meiner Lanö-
stelle in Streek ca . 200 Stämme
Eichen (teils schwer , teils leicht ),
Schiffs-, Siel -, Bau -, Wagen-
Holz u. Richelpsähle. W. Ahlevä,
Oldenburg, Alexander - CH . 64.

1V Mark Belohnung
demjenigen, der mir den Täter
angibt, welcher das falsche Ge¬
rücht über mich verbreitet hat,
so daß ich ihn gerichtlich belan¬
gen kann.

Frau Freuser. Ofternbura.

Zu verk . mehrere alte Sofasund Sosabäuke für 5 , 6 u . 8
Gaslampen und Glaspavillo «,billig. „Odeon", Eversten.

Fertige Zimmertüren,
Bekleidung jeder Art

stets auf Lager.
Dammann , Ackerstraße 22.

Ohmstede- Hoheheide. Zu verk.
eine junge schwere LMü, die
Mitte Januar kalben muß.

A. Poppe.

WHMMWW
Ingenieur , Anfang der 30er,in sichererLebensstelluug, wünscht

mit einer Dame in briefliche«
Verkehr zu treten zwecks Heirat.

Diskretion zugesichert.
- Offerten unter U . X. postlag.
Bremerhaven . _

Beaufsichtigungvon Schularb .,Unterricht in allen Lehrfächern,
Vorbereitung zu Examen. Ca.
100 meiner Schüler bestanden
nachweislich ihre Prüfungen.
Privat !. Köhler. Hciligeng.w. , 4.

Paletots u. Wmtersackettb . z,
verk. Achternstraße 67 M-

Mnb. BrauiM Köhl
mit Pinkel, Mettwurst u . Speckm Dosen von 2 und ' 4 Pfd.

Joh . Bremer.
Akad . gebildete Schneiderin

empfiehlt sich zur Anfertigung
von Damen- u . Kindergarderobe.

Lerchenstr. 1a, oben.

Breun AMHeickr.
Donnerstag , d . 26 . Dezember,

nachm . 3 Uhr : „ Aschenbrödel .
"

Abends 7 Uhr : „ Tiefland.
"

Freitag , den 27 . Dezember,
n-achw . 3 Uhr : .^Aschenbrödel .

"
Abends 7 Uhr : „Husarenf icher ."
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WeinLrlixes blutbilctsnäes Octrsnlc
von dösbstsm VoklAssLkmack

d unä vorLÜxliclier 8s-

bsäsutsn - ^
o

köwmliskksit . I

6sn Lkeivl - <9 ^
^ _

Icern u. Zerrten O
^

Zlsorsntt begutasdtst . ^
VollstLintig . NLKr - u . ürsl-

tigungsivittst lür Zlsisbsüsktigs
u . blutarme.

8tr !l . ZK . 2.— srkältliek ln allen besseren OrvASNASsskLkten.

Qolcüsns Xstlsn:
Volüsirv OuMi « nlL « t1rzii,
SalLs ^ s Hsr >i?8nlL « 1tsir,
GoL «i « ns Ooiiisrs,
SolÄlsrrs ^ rmvSurisr '.

Großes Lager . Reelle Bedienung.

OIIO

Juwelier uud Goldschmied»
70 Langestraße 70. Kernsprecher 329.

6 <̂ eEo/te/r - i « m/ Älasrens/rssLS .' . ^ LAxünt/e / / AZ/

Pe/ -/o - LS7FSMrSS/AM
Ee ^ re/c.

Mo «/e/ -n, ssvZe .̂ «H >es . ss/ / ZS ^ a^>e?r.

uk?SM ^ /,AS Zsso ^ -
SAV Sü5ne/L/S ^ /et ^ svA.

Oberrealschüler gibt Nachhilfe¬
stunde ». Moltkestr . 19.

In vtitis « asiavplatr I,
, , «rU » »L »Ik » , oiavadar ^ .

IllllssLS -LiiritWltei.

8Mild » S . s . 88. s » M -.

ikoorert
vor» lorrul.

Vi 8ügMlI.

AHeWl . rljeüter.
Mittwochs den 25 . Dezember,

auß . Ab . zu gewMnl . Preisen.
Freiplätze haben keine Gültig¬
keit . Zum erstenmale:

„Der Opernball ."
Operette in 3 Akten von R . Heu¬

berger.
Kassenöffnung 6 . Einlaß 6^

Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , d . 26 . Dezember,
49 . Vorst , im Ab . :

„Die RabenÄeinerin ."

Schauspiel in 4 Akten v . E . von
Wildenbruch.

Kassenöffnung 6, Einlaß 614,
Anützg 7 Uhr.

Freitag , den 27 . Dezember , 50,
Vorst , im Ab . :

„ Ein idealer Gatte ."
Komödie in 4 Akt . v . O . Wilde.
Deutsch v. Pavia u . v. Teschen-

berg.
Kassenöffnung 7 . Ans . 714 Uhr.

Die erkannte Dame , die am
Sonntag bei Kaufm . Kock einen
Schirm vertauscht bat . wird ge¬
beten , denselben dort zurück¬
zugeben. _ _ _

famiilön-ti aoiifiolilen.
Verlobungs -Anzeigeu.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Toch¬

ter Carla mit Herrn Heinrich
Lanqheim beehren wir uns an¬
zuzeigen.

Carl Ablers n. Frau
Elise geb . Oltmanns.

Oarl » Girier«
Uviitiii lr

Oldenburg i . Gr.
Weihnachten 1967.

Die Verlobung meiner Tochter
Lina mit dem Landwirt Herrn
Heinrich Böning aus Neuenbrok
beehre ich mich anzuzeigen.

Eckfleth . Georg Vnsing.

Meine Ver lobung mit Fräulein
Lina Büsiug aus Eckfleth be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

Neuenbrok . Heinrich Böning.
— Weihnachten 1907 . —

Die Verlobung unserer Tochter
M » rtLn mit dem Herrn WLiiz^
8it » A»k , Unteroffizier im Oldb.
Drag .-Regt . Nr . IS , beehren wir
uns ergebenst anzuzeigen.

Joh . Ahlers u . Frau.
Oldenburg . Weihnachten 1907.

Ftsrti » » ^ lllsi«
Willv 8tr »« lL

Verlobte.
Oldenburg . Weihnachten 1907.

-

pariser u. wiener
tloäeUe.

^ niertigung nscti Nass .unter
Osraatie <tes Vutsltrsns.

Sslaen - Snus
Loovmrum,

krsmsn , Sögssir . 50/52.

Kel» kiüleiuiseli
üb» » llSrder

Verlobte.
Nordenholz » Frleschenmoor,

z- Zt . z - Zt.
Delmenhorst . Grüppenbühren.
_ Weihnachten 1907.

Die Verlobung unserer Tochter
Mieze mit dem Assessor und
Leutnant der Res . des 1 . Nassau-
ischen Inf . - Regts . Nr . 87 Herrn
Otto Werner zu Birkenfeld be¬
ehren wir uns anzuzeigen.

Heinr . Hohenböken u . Frau,
Liua , geb . Pflüger.

Delmenhorst » Weihnachten 1907.

Meine Verlobung mit Fräul.
Mieze Hohenböken beehre ich
mich ergebenst anzuzeigen.

Otto Werner.
Birkenfeld a . S. Nahe.

Weihnachten 1907 ._
Die Verlobung meiner Tochter

Ms -rKArBt « mit Herrn tllvorA
itilt -ii liiintii » in Dresden be¬
ehre ich mich nur hierdurch an¬
zuzeigen.

Joh . verw . Wichum « «.
Oldenburg . Weihnachten 1907.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Marie mit Herrn Karl Husen
aus Oldenburg beehren sich er¬
gebenst anzuzeigen
Emden . G . de Bries « . Frau.

Meine Verlobung mit Fräul.
Marie de Bries aus Emden
beehre ich mich ergebenst anzu¬
zeigen

Oldenburg , Karl Husen.
z. Zt , Emden.

Die Verlobung meiner Toch¬
ter Adele mit Herrn Karl
Landsberg , Potsdam , beehre ich
mich hiermit anzuzeigen.

Chr . Mengers . Oldenburg.

LSele Kellgers
ksrl l.sMberg

Verlobte.
Oldenburg . Potsdam,

z. Zt . Wilhelmshaven.
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter
Anna mit dem Bauassistenten
Herrn Wilhelm Würdeman « be¬
ehren sich anzuzeigen

Oldenburg i . Gr.
Weihnachten 1907.

Bernhard Kretze u . Frau.

Wille «! ! in W ü itl « in :«ii ir
Verlobte.

Oldenburg , Oldenburg.
z . Zt . Minden i . W.

Weihnachten 1907.
Die Verlobung unserer Toch¬

ter Anna mit Herrn Gerhard
Hinrichs in Osternburg beehren
wir uns anzuzeigen.

Heinrich Metzer u. Iran.
Oldenburg , Weihnachten 1907.

lFriedhofsweg 6s.

Luv » Hexer
Lerbsril lllorieds

Verlobte.
Die Verlobung ihrer Tochter

Anna mit Herrn Matthias Maje
beehren sich ergebenst anzuzeigen

A . Huismanu u . Frau.
Oldenburg , Weihnachten 1907.

Ziegelhofstr . 70.

Lims llliisilisim
IsMiIss Isse

Verlobte.
Oldenburg . Uetersen,

z . Zt . Hamburg,
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung ihrer Schwester
und Schwägerin Berny mit dem
Kaufmann Herrn Hermann
Büsiug , Oldenburg , beehren sich
ergebenst anzuzeigen

G . F . Eiben « . Frau.
Oldenburg , Weihnacht 1907.

Meine Verlobung mit Fräulein
Beruy Eiben , Oldenburg , be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

Herma « » Ehr . Büsiug.

Das Brautpaar ist am zweiten
Weihnachtstage Achternstr . 3111
anwesend.

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter

Magdalene mit dem Herrn
Diedrich Liters . Moorhausen,,
z. Zt . Dötlingen , geben bekannt

Johann Witte u. Fra«
geb . Gardeler.

Lintel , Weihnachten 1907.

Allen Verwandten u . Freunden
zeigt seine Verlobung an
Diedrich LüE Moorhausen,

z . Zt . Dötlingen.

Als Verlobte empfehlen sich:

Nsgclslvnv Witts
llieäriek l-üsrs.
Lintel . Moorhause « ,

z. Zt . Dötlingen.

klarie Silken

ktartin vre ^ ves
Verlobte.

Bürgerselde . Eversten.
_ Weihnachten 1907.

kMl IM - ISiM»
Ml» KM .

Verlobte.
Cloppenburg . Beeil « .

_ Weihnachten 1907 . _

üWiüi

»M« Mil»
Verlobte.

Donnerschwee.
Weihnachten 1907.

llelese 8edm »ülleläl
lodsllii Ollmssss

Verlobte.
Bürgerselde . Westerstede,

z. Zt . Bürgerfelde.
Weihnachten 1907 ._

Kelerrs kLe^er
karL kaetr

Verlobte.
Altenhuntsrf , Oldenburg,

im Dezember 1907.

Die Verlobung unserer Tochter
Sophie mit Herrn vr . mscl.
Bernhard Keese beehren wir
uns anzuzeigen.

Fritz Huchting uud Fra«
Cäcilie geb . Ehlermann.

Bockhor « , Weihnachten 1907.

Meine Verlobung mit Fräulein
Sophie Huchting , Tochter des
Herrn Ziegeleibesitz . Fritz Huchting
und seiner Frau Gemahlin
Cäcilie , geb . Ehlermann , erlaube

ich mir anzuzeigen.
vr . insck. Bernhard Keese,

z. Zt . Schiffsarzt beim Nordd.
Llovd.

KarkLLäe Irisde
krisMM NWZr

Verlobte.
Ahlhorn . Brake.
_ Weihnachten 1807 . _

Statt Karten.
Lsmss Lkomö
SastLv LarZL

Verlobte.
Heidelberg Karlsruhe

(Neckar ) . i . B.
Weihnachten 1907.

W » k WM»

VK «I»
Verlobte.

Weihnachten 1907.

4L
83

- Diners — Zoupers -
8peisen a 1a carte

U. Viere u . ^Veine
smpLsklt

klokm.

Die Verlobung unserer Kinder
und Otto beehren wir uns

hiermit anzuzeigen
Emil Ostmann und Fra«

Helene geb . Bakenhus.
Oldenburg i. Gr.

Hermann Sommerfeld u. Fra«
Bertha geb . Weckwerth.

Stargaeö i. Pom.

Llss Nslinunn
Otto KrrrrrurDrksIL

Verlobte.
Frankfurt a . M .»

Spohrstr . 3 . Wielandstr . 37.
Weihnachten 1907.

Statt Karten.
Als Verlobte empfehlen sich:

Selene velzer
tszisl Sbermeisr.

Nordloh . Weihnachten 1907.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter
M » rrv mit Herrn Lehrer
VLvürivI » H «' ?! i » i «! lt ! t«!^ il «kj>
zu Ostiem beehren wir uns an¬
zuzeigen.

Hillert Gsrdes u. Frau.
AkkUM. Weihnachten 1907.

Wk ÄöW
UM MlUMW

Verlobte.
Aecnm . Ostiem.

Statt besonderer Anzeige.

Llvme llsgel
Veorg blltzeor

Verlobte.
Bad Zwischenahn . Osnabrück.

Weihnachten 1907. _
Die Verlobung unserer Kim

der Gleichen und Arnold be¬
ehren wir uns hermit anzu
zeigen.
Hermann Meinardus und Frau

Antonie geb . Meinen.
Frau Amalie Niemann

geb . Bultmcmn.
Oldenburg i. Gr.

Weihnachten 1907.
<Mi « 1t !, « ir Mviirarcki »«

Verlobte.
Oldenburg i. Gr.

Weihnachten 1907,

ling beehren sich ergebenst anzu¬
zeigen

Herm . Solling und Fra«
Hermine geb . Folkers.

KopLIs SoIIlriN

Verlobte.
Oldenburg . Osternburg.

Weihnachten 1907.

toi » 8e !>» eizel8 ,

lodsüll Sorst «

Verlobte .
^

Hohlwege
bei Westerstede , Nordenham,
z . Z . Oldenburg.

Weihnachten 1907.
Die Verlobung unserer Tochter ^

Elli mit Herrn Hans Loibl be¬
ehren wir uns ergebenst anzu-
zeigen.

Oldenburg ,
'
Weihnachten 1907

Friedrich Precht « . Frau . D

LM VrsvM ^

Sans L -oidl

Verlobte.
Oldenburg . Alteubnrg (S . A .).

z. Z . Oldenburg . U

Statt besonderer Meldung . W
Die Verlobung ihrer Tochter

Frieda mit Herrn Gustav
Diederich , Breslau , beehren sich
ergebenst anzuzeigen

Ang . Pöker und Fra«
geb . Lahmeyer.

Meine Verlobung mit Fräulein
Frieda Pöker zeige ich hiermit
ergebenst an.

Gustav Diederich.
Das Brautpaar ist am zweiten S

Weihnachtstag Schüttingstr . 12 I
anwesend . D

HsZ « » « Ill « 1 » vir D
L « !t»« rt 8 « U »L >

Verlobte.
Nuttel Greiffenberg,

b . Wiefelstede , z . Zt . Wiefelstede . ^
Weihnachten 1907 . ^

Ihre Verlobung beehren sich --
anzuzeigen:

Wai » l « r8 . ^

Bürgerselde . Oldenburg.
Weihnachten 1807.

Statt besonderer Meldung . P

Mlma Dlcki '
ß

IlrsoZZLZp f ' aokuüa ^
Verlobte . E

Weihnachten 1907 . li
Als Verlobte enipfehlen sich : H

Amsncia ? nü88nsl '
^

ÜLinpiok fk > 8N . L
Osternburg . Weihnachten 1907 . ui

HÜA -Ika Zimöorn Z

Osn > Lkideng Z
Verlobte . A

Osternburg . Weihnachten 1807 . Ä

/ ^ nni Olimanns §

^ N8t iLr '
ügkr

' v

Verlobte.
Oldenburg » im Dezember 1907.

Ksi ' Ol
'
MK fs ^ 6 E

käü !f Wiltkvll r

Verlobte . »
Osternbnrg . Weihnachten 1907 ' F

Statt besonderer Meldung . rr

lokannk 13N88SN A

kei ' kai ' l ! ttöpkkn ^
Verlobte . C

Oldenbrok . Popkenhöge . L

/ ^ nna kLsMi
'

s

fnanr 8u88mann ^
Verlobte . b

Olöenburx . ^Vsiknacbtsn 1907 ' 0

lulisiie SelilimMrt «

lleiiidM Neus z
Verlobte . ?

Delmenhorst . Oldenburg . °

z. Zt . Osnabrück -Eversburg . ^

« lirrivlr Witt « st

Oberhanse «. Tweelbäke , 3
z . Zt . Holle , z . Zt . Oberhausen . 0

Weihnachten 1907 . 2

? ie Verlobung unserer Tochter

D. Sandersseld u - Frau.

Geburts -Anzeigen.
z. 1907.

kräftigen Jungen
4en hocherfreut

Konrad Beike u. Frau.

gesunden Tochter
euten sich

Georg Wiggers u . Frau,
geb . Cordes.

Todes -Anzeigen.

Großenmeer , 22. Dez . 07.
LioiNp

>ieger - u . Großmutter^
Frau Witwe

MttMthe HSljiek
geb . Geseke

n ihrem 80 . Lebensjahre,
oelches trauernd hiermit
ur Anzeige bringen
Herm . Harms u . Familie

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

rabend , den 28 . d. M .»
n . 3 Uhr , auf dem

Danksagungen.

herzlichen Dank.

V r>>,»

Verlobte.
Metjendors . Bürgerselde.

Weihnachten 1907.

Brockdort v . ^ ovne . wcarm
beck , Brägel b . Lohne , m . C ^
mens Krogmann , Lohne . >

helmine Ablers . Gastrup,
Heinrich Cohrs . Rüssen.
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zu 354 der «irsevriGien lkr Sts« unsLana« vouDienstag, 24. Dezember 1907
WeiknaehlSLauber.

Weiknachtszauber. spinnst du
wieder

Süß und zart die Herzen ein?
Sind es doch die alten Lieder,
Längst vertraute Melodein.

In dem kalten Weltgetriebe,
In des Lebens lautem Streit,
Sag '

, was willst du . Fest der
Liebe,

Mit der stillen Seligkeit?

Kinderjauchzen, Kinderlachen
Bei des Cbristbaums Hellem

Schein.
Mit den bunten Siebensachen
Ueberreich und glücklich sein.

Wem der Kindertraum ver¬
gangen.

Wen das Hoffen längst verließ.
Warum weckst du sein Verlangen
Nach der Kindheit Paradies ? —

Weihnachtszauber, spinne
wieder

Süß und zart die Herzen ein,
Sind es doch die alten Lieder,
Längst vertraute Melodein.

Ob wir Lebende beschenken
Ob wir still ein treu ' Gedenken
Den geliebten Toten weih 'n,
Unterm Hellen Christbaum¬

schein.

Ob uns froh und reich be¬
schicken

Kinderjubel. Kinderlust,
Obwir nur dasHaupt inFrieden
Lehnen an der Mutter Brust . —

Stets gesegnet ist die Stunde
Und von Glück erhellt der

Raum,
Wo auf weiter Erdenrunde
Strahlt der deutsche Weihnachts¬

baum.
Anna Plothow.

und seine Verwaltung.
Ein Vortrag von Adolf Graf v. Götzen, Gouverneur z . D .,

gehalten am Sonnabend vor der
„ IIiAn 6 Coloniale chrÄn § ai 8 6" in Paris.

(Bericht für die „Nachrichten "
.)

( Schluß .)
Was ich heute als den erstrebenswerten Zustand mi¬

schen muß , ist folgendes : Erstens : Völlige Trennung des
Lokalbüdgets

' vom Budget des Mutterlandes , und zwar
nicht nur dem Namen nach, sondern auch in der Art
seiner endgültigen Festsetzung und Ausstellung . Letztere
sollte nach! gesetzlichen Bestimmungen innerhalb der Ko¬
lonie erfolgen , aber zur Gültigkeit der Genehmigung durch!
die oberste Behörde des Mutterlandes bedürfen . Zwei¬
tens : Durchführung des Grundsatzes , daß einerseits die
Kolonie die Kosten ihrer eigenen gesamten Landesver¬
waltung selbst zu bestreiten hat , daß andererseits das
Mutterland die militärischen Ausgaben auf das Budget
seines heimischen Ministeriums übernimmt . Dabei wäre
festzusetzen, daß die Kolonie mit steigender Prosperität
mit Beiträgen zu diesen Kosten bis zur Höhe ihres Ge¬
samtbetrages heranzuziehen ist . Drittens : Die Mittel zu
einmaligen großen , öffentlichen Arbeiten sollten auf dem
Wege der Anleihe aufgebracht werden , bei der das
Mutterland nötigenfalls die Kolorne mit seinem Kredit
unterstützt.

Meine französischen Zuhörer werden erkennen , daß
dies im Großen und Ganzen das finanzielle System ist,
dessen sich die französischen Kolonien seit dem Jahre 1901
erfreuen . Ich stehe nicht an , zu erklären , daß ich- seit
einer Reihe von Jahren meinen Mitarbeitern das Stu¬

dium Ihres Finanzsystems empfehle , weil ich! in diesem
den Hauptsaktor zu der jetzigen günstigen Entwicklung
einiger Ihrer Kolonien erblicke. Die Bemühungen des
Gouvernements von Deutschf-Ostafrika find deshalb auch
feit dem Jahre 1901 darauf gerichtet gewesen , das eben
beschriebene Entwicklungsstadium vorzubereiten ; mit dem
Resultat , daß die Kolonie unter solchen Bedingungen heute
imstande wäre , ihre Verwaltungs -Ausgaben selbst zu
bestreiten.

Seine Einnahmen zieht das Gauverncment aus
Zöllen , aus direkten Steuern und aus eiuer Anzahl von
besonderen Verwaltungseinnahmeu , von denen die Ein¬
nahmen aus staatlicher Forstwirtschaft als die wichtigsten
erscheinen . Unsere Zölle sind vorwiegend Finanzzölle auf

" eingeführte Waren ' und einige wenige Ausfuhrzölle auf
Produkte von besonders hohem Wert , wie Elfenbein und
Kautschuk. Im Gegensatz zu einigen französischen Kolo¬
nien genießen Waren deutscher Herkunft keinerlei Vor¬
teile vor denen fremder Länder . Der Handelsumsatz steigt
unter diesem System beständig an - Bemerkenswert ist
die fast gleiche Höhe der Belastung , die der Gefamt-

, Handel unserer beiderseitigen Kolonien durch Zölle zu
tragen hat . Aus dem Jahre 1904 liegen abgeschlossene

I Zahlen por . Es betrug der Handelsumsatz Französischs-
Westafrikas rund 124,8 Millionen Mark , die Zolleinnah¬
men 10,1 Millionen , also rund 8 Prozent ; der Handels¬
umsatz Deutsch-Ostafrikas war im gleichen Jahre 21,3 Mil¬
lionen , die Zolleinnahme betrug 1,7 Millionen ; das sind
ebenfalls 8 Prozent Belastung.

Die direkten Steuern werden als Hüttensteuern
erhoben . ^ Mit Ausnahme der etwas höher besteuerten
städtischen Wohngebäude erheben wir im Höchstsätze3 Ru¬
pien (gleich 5 Frs . ) für die Hütte des Eingeborenen.
Zum Vergleiche führe ich an , daß in Franzöfisch -Westafrika
die Steuer als Kopfsteuer erhoben und das menschliche
Individuum mit 4 "

Frs . im Höchstfälle , bis herab zu
0,25 Frs . besteuert wird . Die Durchschnittsleistung pro
Kopf

'
schätzt Herr Huber auf 2,5 Frs . , gleich 1,5 Rupien.

Wenn -man annimmt , daß die Hütte im Durchschnitt von
einer .Familie zn vier Personen bewohnt wird , so läßt
sich berechnen , daß im Mittel die Steuerletstung des fran¬
zösisch- westafrikanischen Negers etwa doppelt so hoch ist,
wie die des deutschi -ostafrikänischen Eingeborenen . Ob der
Methode einer Kopfsteuer vor der einer Hüttensteuer der
Vorzug zu geben ist, wird allgemein schwer zu entscher-
deu sein . Lehrt doch ) die Geschichte der afrikanischen Kolo¬
nisation , daß sowohl Kopfsteuer als auch! Hüttensteuer
Aufstände hervorgerufen haben ; ich erinnere nur au
Sierra Leone und an die Natalkolonie . Die Methode scheint
also an solchen Ereignissen nicht schuld zu sein ; wir
müssen vielmehr uns darüber klar sein , einmal , daß . ganz
allgemein jede Steuer Unzufriedenheit erregt , und zwei¬
tens , daß der Neger im besonderen ein Kind des Augen¬
blicks Ft und Plötzlichen Eingebungen zu folgen pflegt.
So werden stets lokale Steuerzwistigkeiten , genährt durch
übertrtebene Gerüchte und Anwendung von Zauberei , in
neuen Ländern leicht Brände entfachen . Das Beispiel von
Franzöfisch -Westafrika beweist jedenfalls , daß man schon
in einem frühen Stadium der Entwicklung einer Kolonie
von Len Eingeborenen eine Verhältnismäßig hoheSteuer-

I 1erstürm verlangen kann ohne Härte und mit der Wir-
'

kung , daß der allgemeine Wohlstand dadurch ! gefordert
wird . Aber hie Voraussetzung dabei ist, daß tue osfent-
liche Gewalt , unterstützt durch die Truppenmacht , auch
im richtigen Verhältnis zu der verlangten Lerstung steht.
Der Neger wir !> sich nur dann gewöhnen , die -Diener a.l.s
keinen unberechtigten Emgrifs anzusehen , ivenn er er¬
kennt , daß jeder Widerstand dagegen nutzlos blerbt . Uns

Europäern geht es ja ähnlich ! in unserer Heimat.
In diesem Zusammenhang betone ich - tue außeror¬

dentlich geringe
'
Truppenzahl, über die Deutsch-Ost-

afrika im Vergleich zu französischen und ! selbst zu eng¬
lischen Kolonien verfügt . Wir versuchen ,

das ungeheure
Gebiet mit einer schwarzen , noch dazu im Lande selbst
rekrutierten Feldtruppe von nur 2500 Münn und einem
ebensolchen Polizeikorps von 1700 Mann zu beherrschen.
Diese kleine Truppe hat jederzeit vorzügliche Drenste ge¬
leistet , und ihre Taten bilden em Ruhmesblatt m unserer
kurzen Kolonialgeschichte . Der Umstand aber , daß ! z . B.
in Franzöfisch -Westafrika fast 10 000, in Madagaskar über
12000 Mann für notwendig gehalten werden , um die
Eingeborenen in Botmäßigkeit zu halten , und daß auch!
ähnlich geartete englische Kolonien , wie Nigeria und Brr-

tisch-Ostafrika , über eine größere Truppenzah -l , als nur
für nötig halten , verfügen , gibt doch vielen Militärs und
Politikern meines Vaterlandes zu denken.

Nach der obigen Skizzierung unserer Zivilverwaltung
und dem Hinweis auf die Kolonialtruppe sei mir noch
kurz ein Wort über die Justizverwaltung und die
Rechtspflege gestattet . Die europäischen Kolonisten er¬
freuen sich der Anwendung deutscher Gesetze und finden
ihr Recht bei unabhängigen Richtern - Im Gegensatz hier¬
zu haben wir die Rechtsprechung über die Eingeborenen
den Verwaltungsbehörden übertragen und ihnen die Di¬
rektive gegeben , unter möglichster Schonung und ! Wahrung
der Eingeborenen -Gewohny -etten unsere Rechtsanschauun¬
gen im Volke allmählich zur Geltung zu bringen - Eine
wesentliche Unterstützung wird hierbei die Arbeit der christ¬
lichen Mission bilden . Es sind ferner einleitende Schritte
zu einer Kodifizierung eines „ Eingeborenenrechts " ge¬
schehen. Der Kenner innerasrikanischer Verhältnisse wird
aber wissen , daß . diese Arbeit sich, über ein , ja vielleicht
über mehrere Jahrzehnte erstrecken kann . —

Nachdem der Vortragende nunmehr seinen franzö¬
sischen Hörern in großen Zügen eine Darstellung von
Land und Leuten in Deutsch-Ostafrika , des Bodens und
seiner Produkte , der landwirtschaftlichen Unternehmungen
und der Verkehrsverhältnisse geboten hat , kommt er mit
folgenden Worten zum Schluß:

Was ich! hier vortragen konnte , bildet nur einen ge¬
ringen .Teil der hundertfachen Art , in der sich deutsche
Tatkraft , Gründlichkeit und Anpassungsfähigkett auf ost-
afrikanischen Boden betätigen - Sie werden erkannt ha¬
ben , daß unsere beiden Nationen in dem schwarzen Erdteil
ihren Zielen auf Wegen zustreben , die oft miteinander
parallel Kaufen . Dieser Umstand läßt den Schluß zu, daß
die weiße Rasse gewillt ist , ihren schweren Aufgaben ge¬
genüber der schwarzen Rasse im tropischen Afrika ein¬
heitlich ! gerecht zu werden und sich dabei als Träger einer

Weihnachtliches vsn
unseren viehlern.

„Jeder kann sich die Welt betrachten
Zur Lenzfeier auf seine Weise,
Aber das Winterfest Weihnachten
Ist gemacht für Familienkreise " ,

beginnt Friedrich Rückert seine „ Einladung auf Weihnach¬
ten "

. Er hofft von dem Freunde , daß er
„ Teile des häuslichen Glücks Genüsse,
Sieh vom geputzten Zweige der Tannen,
Wie sie schlagen die goldenen Nüsse.

"

Und gerade er hatte besonderen Grund , das Weihnachts¬
fest besonders freudig zu feiern , hatte doch sein Glück einst
zuWeihnachten angefangen sich zu entfalten . Am 2 . Weih¬
nachtstage 1821 war ihm seine Braut Luise angetraut wor¬
den , und der Tag hatte ihm das Gefühl eingegeben:

„ Heut (aber ) will als Sonn ' im Strahlenbrande
Die Liebe glühen , daß wir uns sollen scheinen
Zurückgezaubert zum gelobten Lande.
Ist es nicht Frühling hier ? Ich sollt es meinen,
Die Rose blüht zu Frühlings Unterpfands,
Und horch, die Taube girrt aus Myrtenhainen ."

Und Las Leben, das ihm
„ mit dem Fest , an dem geboren
Ward der Welt ein neues Leben"

durch seinen Liebesschwur geschenkt worden war , hat ihn 36
Jahre lang beglückt ; von Weib und Kindern spricht er so oft
in seinen Liedern,

„ weil ich sie im Gefühl nicht trenne
Von meinen eignen Gliedern .

"

Und als er noch keinen eigenen Herd hatte , da hat er
innig an den Eltern und den Geschwistern gehangen , und als
Zeichen dessen uns vor allem die fünf Märlein zum Einschlä-
iern für mein Schwesterlein hinterlassen , die er der kleinen
Maria „ zum Christtag 1813" beschert hate und dessen letztes,
«Das Männlein in der Gans "

, mit den Versen schließt:
„ Was ist denn das?
Ein Weihnachtsspaß,
Auf Neujahr lernst
Du , was ? den Ernst .

"

. In eines andern Dichters Haus zur Weihnachtszeit
«men Blick zu werfen , gestatten uns die Aufzeichnungen in
seinem Tagebuch . Am 25. Dezember schreibt Friedrich
Hebbel:

. «Den gestrigen Weihnachtsabend sehr glücklich mit den
Memigen verbracht . Titele (seine kleine Tochter ) war , mei¬
nem Wunsche gemäß , wieder als Braunschweiger Bauern-
waochen angekleidet , was ihr allerliebst stand , und wartete
nun im Kabinett meiner Frau , mit dem Rücken gegen die

Glastür gesetzt und von der kleinen Komtesse Lichtenberg
unterhalten , aufs Anzünden des prächtig herausgeputzten,
in : großen Zimmer ausgepflanzten Baumes . Zuletzt mußten
ihr die Augen zugehalten werden , weil sie gerade im entschei¬
denden Moment nicht länger zu vertrösten war . Dann eine
Ueberraschung , eine Freude , die sie wirklich sprachlos machte.
Sie glühte wie eine dunkelrote Kirsche, wie meine liebe Frau
sagte .

"
Und an diese kurzen Worte über die Weihnacht im eige¬

nen Hause schließt Hebbel den Satz:
„Heute sah ich auf der Straße noch einen kleinen Weih¬

nachtsbaum tragen : der hat gewiß das meiste Entzücken her-
borgerusen , denn offenbar hatte die Mutter erst so spät Rat
geschasst. Ein verspäteter Weihnachtsbaum ! "

Nun zu Hebbels Landsmann , der aus so ganz anderem
Holz geschnitztwar , als er : zu Theodor Storm . Seine Briefe
an die Heimat aus den Jahren 1863—1864, die seine Tochter
Gertrud eben herausgegeben hat , führen uns zu wiederhol¬
ten Malen unter des Dichters Weihnachtsbaum . „ In das so
ziemlich graue Leben" wollte Storm , wie er zu Weihnachten
1866 an die Eltern schreibt, „ für einen Abend ein kleines
Paradies hineinbauen , worin nichts sein soll als der Weih¬
nachtsbaum mit seinen Kerzen und seiner kleinen Herrlich¬
keit, als lächelnde Kindergesichter und stille friedliche Ge¬
danken .

" Und er erzählt:
„ Unser großes Weihnachtskunstwerk rückt auch allmäh¬

lich weiter . Vorgestern abend modellierte Hermann voll seli¬
gen Eifers den großen Felsen aus Ton und Moos . Gestern
nachmittag war Hermann mit Hans und Ernst , alle wohl¬
vermummt , nach Sanssouci zu seinem Onkel , Hofgärtner
Selle — Storm wohnte damals in Potsdam —, um allerlei
wintergrünes Gebüsch zu dem Walde zu holen . Heute abend
wird das Pfefferkuchenhaus gemacht. . . . Konstanze (Storms
Frau ) wird heute abend Weiße und braune Kuchen anrühren,
ich werde vergolden und Netze schneiden, Hermann baut Ku¬
chenhäuser .

" Im nächsten Jahre schreibt er aus Heiligen¬
stadt , wohin er als Kreisrichter versetzt worden war : „Den
Weihnachtsbaum , der auf der Diele steht und genau bis an
die Decke reicht , habe ich bis auf das letzte Fädchen ganz allein
hergestellt , außerdem eine schöne Tannenverzierung über dem
Sofa , vor welchem nach alter Weise der Teetisch mit dem
braunen Kuchen steht. Daneben steht die Vogelstange (mit
einem prächtigen hölzernen , schwarzen Adler für die „Jun-
gens " ) , ferner ein Tisch mit dem noch nicht ausgeprobten
Weihnachtskorb für Röschen und dem illustrierten „ Immen-
fee " für sie , natürlich alles mit Knittergold und Tannenreis
bekränzt , dann der Tisch für die Jungens, . die Frauen,
da sie nichts dabei getan , haben mir in die Herrlichkeit gar
nicht hereindürfen . Die Teller mit Aepfeln , Nüssen und Ku¬
chen und sehr leckerem, selbst gebackenem Marzipan , die sie
für jeden , auch für sich und mich aufgebaut haben , sind ihnen
vor der Lür angenommen, . , . Draußen liegt eine wunder¬

schöne Schneelandschaft — es ist äußerst anmutig hier auf
dem stillen Weihnachtskämmerchen .

"
Aber nach zwei Jahren klingt es aus einem ganz an¬

deren Tone . Am 19. Dezember 1858 schreibt Storm : „Die
Kinder rechnen die Zeit jeden Tag nach .

" Aber er hat keine
„Weihnachtscourage "

, und so rettet er sich aus der „zu ar¬
men " Gegenwart mit seinen Gedanken in die Vergangenheit
und erzählt uns , wie unendlich gemütlich es einst vor Jah¬
ren zu Hause war , wenn in der großen Stube die Lichter an¬
gezündet waren , der Teekessel sauste, die braunen Kuchen
und die Pfeffernüsse standen auf dem Tisch , Vater und wir
Kinder warteten dort auf Lorenzen und Onkel Woldsen,
während drüben in der Wohnstube der Weihnachtstisch ar¬
rangiert wurde .

" Das resignierte Mörikesche „ Doch das ist
nun vorüber und kehret nimmer so ! " klingt aus den späte¬
ren Weihnachtsbriefen nicht wieder . Der letzte stammt aus
dem Jahre 1863. Hier teilt Storm seinen Eltern mit , daß
sein Sohn Hans ein großer Weihnachtsmann ist ; er hat
schon seit drei Abenden seine Zeit mit Vergolden und Netze¬
schneiden zugebracht . Er wird auch dabei zum erstenmal mit
einer neuen Erfindung debütieren , indem er schon im Herbst
zu dem Zweck gesammelte Eicheln mit vergoldeten Näpfen in
das Tannengrün hängen wird . 1864 wurde Storm in die
Heimat zurückberufen.

Kleines peuilleton.
ttNMnlarakt . Litri'kttu»' una Leben.

Die Weihnachtsglocken . Im dieswöchigen Simplizissimus
lesen wir folgendes aus der Not der Zeiten geborene Gepicht
von Wilhelm Schulz:

Die Weihnachtsglocken.
Es sind in dunkler Winternacht

Die Weihnachtsglocken all erwacht,
Mau hört sie singen alle
Mit wundersüßem Schalle.

Sie singen voller Freud und Lust,
Steigt auch aus mancher Menschenbrust
Ein Seufzen still und bange
Bei ihrem frohen Klange.

Die Glocken hängen hoch im Turm,
Geborgen gegen Schnee und Sturm.
Sie wissen nichts von Dingen,
Womit die Menschen ringen.

Und keine Not bedrückt sie schwer,
Sie schwingen fromm sich hin und her.
Sie können gut da oben
Die liebe Weihnacht loben.

Die weißen Tage der Rsjane . Bereits iw vorigen Jahre,
so schreibt man aus Paris , hatte bekanntlich Madame Rejan«
in ihrem Negier hie Neuheit per »UntinLss KInvLstW " est«e.
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' Oldenburg , den 24. Dezember.
* Am 1. Weihnachtstage darf eine Beschäftigung von

Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe
urtd der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen nicht
stattfind ent Jedoch ist der Verkauf von Back - und Kon¬
ditorwaren , von Fletscht- und Schlacht -Waren und von Mich
von 5 —10 Uhr vormittags , der Handel mit Milch außer¬
dem von 6—8 Uhr abends gestattet . Ferner darf der
Vertäu ^ von Gemüse , von Wein und Bier von 8—10
Uhr vormittags erfolgen.

Am 2. Weihnachtstage gelten dieselben Be¬
stimmungen wie an gewöhnlichen Sonntagen.

Der Mostverkehr gestaltet sich wie folgt : Am
1 . Festtage werden auch Pakete bestellt ; am 2 . Festtage
« fotzt die Bestellung wie an gewöhnlichen Sonntagen.

Das Hau Pisten er amt ist am 1 . Weihnachtstage
Von 12—1 Uhr mittags geöffnet .

'

() Varel , 24. Dez . In der Kunsthandlung von I . W.
Acqnistapac -e sind zur Zeit zehn getönte Zeichnungen
von Professor M ü I l e r - K a e m-p f f , Ahrenshoop , ausge¬
stellt , die vor kurzem im Augusteum zu Oldenburg dm Bei¬
fall eines kunstverständigen Publikums erregten . Die von
dem hohen Können des bekannten Künstlers zeugenden
Blätter betiteln sich : Frühling : ein Frühlingstag ; das erste
Grün ; Sommer ; Sommerabend ; Dünenwald im Herbst;
Gehöft ; Bauernhof ; Fischerhaus ; am Rande des Darß . Die
Besichtigung der Bilder ist jedenfalls aufs wärmste zu
empfehlen . Man findet am gleichen Orte übrigens auch
zwei große Oelg -emälde von Frau Potthast von Minden,
Varel : „Schloß N-euenburg " und „Abend am Bullenmeer " .

: Heppens , 20. Dez . Der Stadtrat nahm den Beschluß,
zu Ostern eine Realschule mit Vorschule zu er¬
richten , heute auch in zweiter Lesung an . Ein P r o-
test der Lehrer war nutzlos. Wenn man auch im
Prinzip gegen die Vorschule sei, so sprächen hier jedoch prak¬
tische Gründe mit , die eine Vorschule forderten . Wenn das
neue Schulgesetz eine Vorschule unnötig mache, solle sie wie¬
der in die Volksschule übergeleit -et werden.

* Nordenham , 23 . Dez . Wie der „B . Ztg .
" von Herrn

Joh . Neuhaus , Rodenkirchen , mitgeteilt wird , ist die Her¬
ausforderung der Ostfriesen zum Wettkampf im
Klootschießen heute früh bei ihm eingegangen . Jetzt
heißt 's : Kräftig geübt!

* Nordenham , 24. Dez . (Mann über Bor d .) Als
der Fischdampfer „Neckar" der Dampffischerei - Gesellschaft
„Nordsee " sich auf der letzten Reise nach Island in der Nähe
der dortigen Fanggründe befand , wollte der Heizer bei schwe¬
rem Seegang einen Eimer Asche über Bord werfen . Im
selben Moment kam eine Sturzfee über und riß den Heizer
über Bord . Einen ihm zugeworfenen Rettungsring konnte
der Mann nicht ergreifen und andere Rettungsmaßregeln
waren bei dem schweren Wetter nicht möglich:* Hude , 24. Dez. Auf den Schnellzug Oldenburg —Bre¬
men ist beim Verlassen des Bahnhofs Hude ein Schuß ab¬
gegeben worden , wodurch eine Scheibe zertrümmert ist.

Kcr« ööks<sik.
Vom Wertpapier . , Waren - und Geldmarkt.

Zur Lage des Kohlenmarktes . Die Abschwächung in der
Eisenindustrie ist der „K. Ztg .

" zufolge bisher ohne
merklichen Einfluß auf den Ruh r ko h l enm ar kt geblie¬
ben . Es fehlen noch immer einzelne Sorten , während die
milde Witterung das Geschäft in Hausbrandkohlen beein¬
trächtigt hat . Die weichenden Preise in England machen

.das Auslandsgeschäft nicht sehr verlockend. Die Aufnahme¬
fähigkeit des süddeutschen Marktes ist noch andauernd groß.
Infolge der erheblichen Verbesserung des Rheinwasserstandes
finden umfangreiche Verschiffungen rheinauf - und abwärts
statt . Die weitere Aufnahmefähigkeit des Marktes für die
bisherige bedeutende Förderung ist abhängig von der zu¬
künftigen Entwickelung des Geschäftes in der Eisenin¬
dustrie.

Vom Metallmarkt . Die deutsche Verkaufsstelle für Blei¬
fabrikate in Köln hat die Notierungen für Bleierzeugnisse
um 2,80 für 100 ks herabgesetzt.

Neue 4proz . Anleihe der Stadt Frankfurt a. M . Laut
Bekanntmachung werden am 28. d . M . 16 Millionen Mark
dieser Anleihe , die den Titel „Spezialanleihe für Grund¬
erwerb " trägt , zur Zeichnung aufgelegt , und zwar zum
Kurse von 98,80 Prozent.

Vom Roheisenmarkt . In der gestrigen Werkbesitzerver¬
sammlung des Roheisensyndikats wurden die Preise für Lie¬
ferung im 1. und 2 . Quartal 1908 festgestellt. Die Sätze
bedeuten gegen die bisherigen eine Ermäßigung um 4 bis
7 -L pro Tonne.

Bremer Börse , 22 . Dezember.
Baumwolle matt . Upland middling I-oko 59 H,

(vor . Not . 69f ^ iZ ) . — Kaffee unverändert . — Schmalz
ruhig . Tub -s und Firkins 44s^ , Doppeleimer 46 F.

Berlin , 23. Dez . Produktenbericht . In Weizen herrschte
am Frühmarkt stärkeres Angebot , da Argentinien auf
Grund der günstigen Witterung die Offerten etwas er¬
mäßigte . Später wurde die Haltung etwas fester . Roggen
per , Dezember war auf Deckungen fester gehalten , auf den
Maitermin sollen Käufe für nordrussische Rechnung gewirkt
haben . Hafer und Mais lagen vollständig vernachlässigt.
Rüböl war auf matteres England stärker angeboten . Im
allgemeinen blieb das Geschäft sehr beschränkt, da die Nähe
der Feiertags auf die Stimmung drückte.

Wey markte-
Hamburg , 21. Dez. (Sternschanz -Biehmsrkt .) Schweine¬

handel sehr flau . Angeführt 3112 Stück . Preise : Versand-
schwsine, schwere 63—64 eU , leichte 53 - 6316 Sauen 45
bis 60 und Ferkel 48—53 -F per 100 Pfd.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 8,50 otis
Maismehl 8,70
Russisches Roggenmehl I 12,60 c/«
Russisches Roggenmehl II 12,30
Deutsches Roggenmshl I 11,80
Hafer 9,60
Mais , kleiner 8,30
Weizenkleie 6,60 inkl.

führt , Mittagsvorstellungen , in denen auch die von den Pariser
Autoren so arg vernachlässigte junge Mädchenwelt endlich Ge¬
legenheit fand, je einmal in der Woche „ ihre" Stücke und „ihre"
Premieren zu haben, zugleich -an einer Stätte sonst verbotener
Genüsse. Die weißen Matinees des ersten Jahres waren nur
ein Versuch . In dieser Saison jedoch rüstet die emsige Direk¬
torin doppelt und dreifach, und schon hat sie ein Programm auf¬
gestellt, das mit seiner Vielseitigkeit auf die Pariser Mädchen-
Welt sicher die nötige Anziehungskraft ausüben wird . Es um¬
faßt das große historische Spektakelstück bis zum philosophischen
Drama , das alte Vaudeville mit leichten Kuplets bis zum klassi¬
schen Drama und dem bürgerlichen Schauspiel, alles fein ausge¬
wählt all nsmn cls3 jsnnss killss . Was die Rsjane den jungen
Mädchen vorführt , lohnt sich zu betrachten; es ist die „blg.cks.ms
Laus gßns " von Saydou , -es sind die „Stützen der Gesellschaft"
und „John Gabriel Borckmann" Ibsens , Octave Feuillets
„Montjoye" und Sardous „llsttss äs monebo "

, die „Locan-
diera" Goldonis und die „Grille " des -alten Dickens mit Wasse-
netA Musik, dazu , man höre und staune, das „Frätzchen " Hermann
Sudermanns , das für Paris noch neu ist . Aber auch zwei Ur¬
aufführungen werden die jungen Damen bei der Rsjane sehen.
Ein Stück mit einem deutschen Titel , „Fräulein " von Kruppi und
das Drama „Verstehen" von Remis Benjamin . Rsjane selber
wird sich ihren Lieblingen in den meisten Vorstellungen als
Schauspielerin zeigen . Aber mit diesen theatralischen Dar¬
bietungen nicht genug, sorgte Frau Direktor auch noch für ein«
andere Attraktion . Es ist das eine große Lotterie, deren Lose
zugleich mit den Billetts ausgegeben werden. Die Gewinne sind
während der Vorstellung in der Vorhalle des eleganten Röjane-
Theaters aufgestellt , unter ihnen der Hauptgewinn — ein rich¬
tiges großes Automobil, in dem sich die glückliche Gewinnerin
gleich vom Theater aus entführen lassen kann.

Aphorismen. VonOtto Weiß. Gründe gibts , die waren
gestern sehr einleuchtend . . . und wer weiß ? . . . vielleicht
werden sie's morgen wieder sein ! — Tadelt mir nicht die
Eitelkeit! . . . Sie vollbringt viel, viel Gutes . . . mehr als die
Güte! — Eine Frage direkt beantworten ? . . . Gewisse
Leute bringt man nie dazu ! — Ausspruch eines Pädagogen:
„Sehr früh entfaltet sich bei manchen alles — was später nicht
zurEntwickelung gelangt .

" — Unglaublich dummes Zeug spricht
dieser und jener — aus Furcht, ungebildet zu erscheinen ! — Mild
gestimmte Gegner wurden schon oft durch einen Vermittler —
in unversöhnlicheFeinde verwandelt. — Gar manchen , der fern
von uns lebt, behalten wir so lange in lieber Erinnerung , bis wir
ihn — Wiedersehen . — In der hochmodernen Welt, da laufen
tausend und tausend Uebermenschlein herum. — Die große
Müdigkeit gewisser Damen schwände sicher , könnten sie sich nur
dazu entschließen — zu arbeiten . — Am Weihnachtsabend, da sah
ichschon in mehreren Familienzwei Gruppen um den Christ¬
baum herumstehenund sitzen : eine , die zu viel gegeben — und
die andere, die zu wenig bekommen hatte. Natürlich strahlten
beide Gruppen von Feierlichkeit und Vergnügen!

Aus dem Lebeneiner berühmten Frau. (Zu Cosima
Wagners 70 . Geburtstage am 26 . Dezembers Wie
man auch über Cosima Wagners Taten und Leistungen im ein-
zelnen denken mag: daß sie eine der originellsten und bedeutend¬
sten Frauen der neuesten Kunstgeschichte ist das wird niemand

. . »WW», »!, »ME1

bestreiten. Zu Ungewöhnlichem war sie gleichsam durch ihre
Geburt vorcmsbestimmt— als die Tochter eines der genialsten
Künstler des 19 . Jahrhunderts und der Gräfin d 'Agoult, einer
von allen künstlerischen und geistigen Interessen erfüllten und
belebten Frau . Liszt ließ seine beiden Töchter. Cosima und
Blandine , sowie seinen Sohn Daniel zunächst in Paris erziehen.
Sein Leben und sein Wirken verhinderte ihn, sich ihrer Er¬
ziehung selbst ganz zu widmen, aber aus der Ferne überwachte
er sie und leitete sie . Es gibt eine Zeichnung von Ary Scheffer
(dem Gretchen-Scheffers, die Cosima und Blandine Liszt im Alter
von 16 und 18 Jahren als überaus liebliche und zarte Mädchen¬
gestalten zeigt . In jener Lebenszeit Cosimas war es , als Wagner
die , die ihm zur Lebensgefährtin bestimmt war , in Paris zu¬
sammen mit Liszt zum erstenmale sah . Später ließ Liszt seine
Töchter nach Deutschland übersiedeln. Er wandte sich zuerst an
Frau Julie Ritter , um Cosima und Blandine in deren Hause
unterzubringen ; als sich dieser Plan nicht verwirklichen ließ,
wurden die beiden Mädchen der Obhut der in Berlin lebenden
Frau von Bülow , Hans von Bülows Mutter , anvertraut , wäh¬
rend ihr Bruder Daniel die Universität in Wien bezog . Die
Mutter , die Gräfin d 'Agoult, lebte in Paris , und ab und zu
— z . B . 1856 ---- machten die Schwestern ihr einen Besuch.
Blandine heiratete den Pariser Advokaten Emil Ollivier , den
späteren bekannten Minister Napoleons HI ., starb aber noch in
jungen Jahren . Cosima wurde am 19 . August 1857 in Liszts
Beisein in der Hedwigskirche zu Berlin mit Hans von Bülow
getraut , mit dem sie ja durch die Verhältnisse ihres Lebens in
die natürlichste Beziehung getreten war . Die Hochzeitsreise des
jungen Paares führte sie in die Schweiz und hätte Zürich zum
Ziele, wo Wagner mit seiner Frau Minna damals wohnte. Es
waren glückliche Tage für Wagner, als er das junge Paar bei sich
sah . Er schrieb damals an Frau Ritter : „Wenn Sie Cosima
kennen , stimmen Sie mir wohl auch bei , wenn ich das junge
Paar für so glücklich als möglich ausgestattet halte. Es ist, bei
allem großen Verstände und bei wirklicher Genialität so viel
Leichtes , Schwunghaftes in den beiden Leutchen , daß man sich
nur sehr wohl mit ihnen fühlen muß.

" Wo Cosima auch erschien,
erweckte sie den Eindruck von etwas Außerordentlichem und
höchst Anziehendem. Gottfried Keller schrieb an Ludmilla Assing:
„ Ihr Lob der Cosima hat sich glänzend bewährt und diese vor¬
treffliche und eigentümlichejunge Frau hat mir so ungeteilt ge¬
fallen, wie seit langer Zeit kein Frauenzimmer . Man muß ihr
wirklich alles Gute wünschen , und möge sie bleiben, was sie ist,
in dieser renommistisch verschrobenen Welt ." Was solches Lob
aus Meister Gottfrieds Munde bedeuten will, ermißt der, wer
um seine Sparsamkeit in derlei Urteilen weiß . Schwungvoller
äußerte sich Georg Herwegh etwa in derselben Zeit über sie, als
er ihr die folgenden Zeilen in ihr Album schrieb:

„Auf jedes Menschen Angesicht liegt leise dämmernd
ausgebreitet

Ein sanfter Abglanz von dem Licht des Sternes , der
sein Schicksal leitet.

Der Genius der Harmonie wird dich mit seinen
Wundertönen

Umrauschen, und du wirst dich nie mit der verstimmten
Welt versöhnen!"

Auch abgesehen von ihren menschlichen Eigenschaften wirkt«

23. Dezember.
NorddeutscherLloyd,

„Westfalen "
, Ro -hd-e , nacy Australien , vorgestern 3,30

Uhr nachmittags Las Palmas passiert . „ Europa "
, Eyben,

nach Neworleans , vorgestern 6 Uhr in Neworleans . „Ame¬
rika "

, S -trunck, nach Galveston , vorgestern 10 Uhr vorm,
in Mlveston . „ Kronprinz Wilhelm "

, tzagemeyer , nach
Newyork , vorgestern 1 Uhr nachmittags in Newyork.
„Main " , v . Borell , nach New-York,

'
vorgestern 11 Uhr vorm,

in New -York . „Chemnitz"
, Zachariae , nach Baltimore und

Galveston , vorgestern 10 Uhr vormittags 'in Baltimore.
„Scharnhorst "

, Maast , nach Australien , vorgestern 2 Uhr
nachmittags in Aden . „Zielen "

, Prösch , nach Ostasien,
gestern 3 Uhr morgens in Colombo . „Prinz Eitel Fried¬
rich" , Malchow , nach Ostasien , gestern 11 Uhr vorm , von
Schanghai nach Nagasaki . „Prinz Ludwig "

, v . Binzer,
von Ostasien , gestern 7 Uhr abends von Gibraltar nach
Southampton . „Prinzregent Luitpold , Kirchner , von Ost¬
asien , gestern 1 Uhr nachmittags in Singapore . „ Dorck " ,
Randermann , von Ostasien , gestern 9 Uhr abends in Kobe.
„Hansa "

, S -egelksn, nach Savannah , gestern 3,30 Uhr mor¬
gens Dover passiert . „ Coblenz "

, A. Meyer , nach Bra¬
silien , gestern 10,16 Uhr abends Borkum Riff passiert.
„Prinzeß Irene "

, v . Letten -Peterfen , nach New -York, heute
10 Uhr vormittags Lizard passiert . „ Aachen"

, Stern , von
Brasilien , heute 11 Uhr vormittags in Rotterdam . „Hes¬
sen"

, Nath , nach Australien , heute 6 Uhr morgens in
Durban . „Hohenzollern "

, Ger -des , nach Marseille , heute
9 Uhr vormittags in Marseille . „Rhein " , Petermann,
von 'Newyork , heute 1 Uhr morgens Dover passiert . „ Cas¬
sel" , Jantzen , nach Baltimore , gestern 8 Uhr abends Li¬
zard passiert . „ Franken "

, Hempel , von Australien , heute
2 Uhr morgens

' in Suez . „ Thüringen "
, v . Riegen , von

Australien , heute 5 Uhr nachmittags von Melbourne nach
-Sydney . „Therapia "

, Textor , üach Batum , heute von
Neapel . „Skutar, "

, Heyn , nach Odessa , gestern von Kon¬
stantinopel . „ Peru "

, nach Marseille , gestern von Piräus.
„ Stuttgart "

, Frank , nach -dem La Plata , heute 12,30 Uhr
nachmittags von Teneriffa.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^.
„ Goldenfels "

, Voll-ers , gestern von Algier nach Ham¬
burg , „Stal -z-enfels "

, Schmidt , gestern in Newyork . „ Hoh-en-
fels "

, Probst , gestern von Algier nach China . „Wa -rtenfels " ,
Schmidt , gestern in Antwerpen . „Heimb -urg "

, Ziegen¬
meyer , vorgestern von Las Palmas nach Hamburg . „Cro -sta-
fels "

, Möller , vorgestern von Port Said nach Philadelphia.
„Gutenfels "

, Diedrichs-en, heute von Colombo nach .Karachi.
„Scharzsels "

, Bathm -cmn , heute in Madras . „ Liebenfels " ,
Wittenberg , heute von Antwerpen nach Bombay und Ka-
rächt . „Wildenfels "

, Reifing , heute in Antwerpen . „Minnc-
burg "

, Ammen , heute in Antwerpen . „Tannenf -els "
, Luhde,

heute von Port Said nach Hamburg.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
Am 15 . Dez. : „Ehrenfels "

, Grüter ; „Dueren "
, Brosin;

„Rheinfels"
, Buß , vom Fischfang; „Weserzeitung"

, Pieper , von
Homburg ; „ Pekrolina "

, Rehbock , von Schulau ; „Bremen 97 " ,
Ellmers , von Hameln. Am 17 . : „Henny"

, Schmidt ; „Heinrich
Wilhelm"

, Ficke ; „Korff III "
, Siebken, von Bremen ; „Helene".

Rose, von Geestemünde; „Frankfurt "
, Looks ; „Preußen "

, H.
Buß . Am 18 . : „Darmstadt "

, Tiemann ; „Köln"
, Rahden ; „Lehe " ,

Roßkamp; „Breslau "
, Schüddê vom Fischfang; „Celle 7",

Cosima durch ihre ungewöhnlichen künstlerischen Talente . Die
Assing erklärte geradezu, ihrer Empfindung nach spiele Cosima
noch schöner , als Bülow selbst ; und wie sie die Tasten meisterte,
so meisterte sie auch die Sprachen . Sie war es , die zusammen
mit ihrem Manne die Uebersetzung des Tannhäusers ins Fran¬
zösische besorgte, und schon vorher hatte sie in der „Revue Ger-
manique" eine französische Uebersetzung von „Maria Magdalena"
veröffentlicht. Das Leben der genialen Frau , wie es sich später
entwickelt hat, ist ja allgemein bekannt. Schon als Frau von
Bülow ist sie Wagner und seinem Schaffen auf das allerinnigste
nahegetreten : als er einmal ahnungsvoll davon sprach , der Par-
sifal werde sein letztes Werk werden, traten ihr sogleich di«
Tränen in die Augen. Wagner selbst hat von ihr in einem
Briefe an Eliza Wille gesagt: „Sie wußte, daß mir zu helfen
sei, und sie hat mir geholfen; sie hat jeder Schmach getrotzt und
jede Verleumdung über sich genommen." Daß Wagners und
Cosimas Bund eine Ehe im höchsten Sinne war , das kann gewiß
nicht geleugnet werden. Wenn Cosima im Ueberschwange ihres
Empfindens dann und wann die Exzentrizität streift — wir er¬
innern daran , daß sie nach Wagners Ableben zum Zeichen der
Witwentrauer sich ihr Haar abschnitt — , so sind das eben Züge,
die mit ihrem durchaus künstlerisch -originellen Wesen eng ver¬
woben sind.

Der italienische Dichter DMnnunzio und die Zahl 13.
D ' Annunzio rühmt sich , nicht abergläubisch zu sein , und
der kühne Poet , der den Launen des Publikums schon so
oft in seinen Werken die Stirn geboten hat , beschlost, an
jenem ominösen 13. Dezember d . Fs -, der auf einen Frei¬
tag fiel , auch den dunklen Gewalten des Schicksals zu
trotzen . Er verliest also , wie der „Gil Blas " erzählt , an
jenem Freitag , dein 13. , voll kühnen Mutes sein Hotel , um
eine Besuchstour zu unternehmen . Er winkt einer Droschke
und fährt ein wenig zurück, als ihm die Nummer des Kut¬
schers 13 weiß entgegenleuchtet . Dann aber lächelt er
überlegen und schlägt sich alle etwa aufsteigenden Be¬
denken aus dem Kopf . Als er von seinen Besuchen wieder
ins Hotel zurückkehrt , macht die Summe , die er für die
Droschke zu zahlen hat , gerade 13 Frs . und d 'Annunzio be¬
zahlt sie, nicht ohne wieder überlegen zu lächeln . Das
merkwürdige Zusammentreffen belustigt ihn und er findet
es schon garnicht mehr wunderbar , daß er an demselben
Tage dreizehn Briese erhält und als Dreizehnter mit einer
Gesellschaft bei Asch sitzt. Aber die unterirdischen Mächte
warnen nicht umsonst die Sterblichen , und auch ein so
großer Dichter wie der italienische S -chönheitsapostel kann
dem Geschick nicht entgehen , das drohend über ihm waltet,
sondern must seinen Tribut als Mensch zahlen . Mm Abend
geht er ins Theater Argentina , um dort einer Aufführung
eines seiner Dramen beizuwohnen . Es wird ausgepsifferi.
„Da siehst Du , wie Unrecht Du hast , der Zahl Dreizehn zu
vertrauen, " sagte ein Freund zu ihm . „Wieso denn, " ant¬
wortete der Achter , „ es ist gerade das dreizehnte May
dah dieses Drama ausgepfiffen wird , das wird ihm auch
das vierzehnte , fünfzehnte Mal noch passieren . Du flehst,
daß die Zahl 13 ihre ganz ordnungsgemäße Rolle spielt.
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Slrens, von Metze ; „Bremen 71"
, Cordes, von Emen . Am

19 : Veronika" Uhlers ; „Heuuy"
, Schmidt, von Brake ; „Nürn¬

berg
"

Normann . Am 20 - : „Wulsdorf"
, Otten ; „LichtenfelZ " ,

Kretzmer; „ Vegesack
"

, Reckcr ; „Braunschweig" , Freese; „Stutt-
gart " Meyer : „ Hannover"

, Hülsen; „Schönfels"
, Strothoff , vom

Fischfang : „ Bremen 78"
, Redecker ; „Minden 58 "

. Meyer , von
Hameln ; „ Tanklcichter 1

"
, von Allworden,, von Bremerhaven.

Am 21 . : „Neckar "
, Buß ; „Leipzig

"
, Ulrichs ; „Hohenfels" , Bürg;

Brandenburg "
, Strodthoff , vom Fischfang; „Minden 19 "

, Blöse,
von Hameln ; engl . Tankdampfer „Honsatonie"

, Henry, von
Bankalis, Ost-Jnd.

Ab gegangen:
Am 15 . Dez. : „Asgard"

, Rick , nach Savannah ; „Lilly "
, FaL

tank», nach Bremen ; „Marburg "
, OlkmannS; „Prllftdenk von

Mühlenfels"
, Gronewold, zum Fischfang. Am 16 . : „Weser¬

zeitung"
, Pepcr , nach Hamburg ; „Bayern "

, Roeloffs ; „Fulda ",
Garrels ; „Düren "

, Brosin . Am 17 . : „Mainz "
. Reinders;

„ Rheinfels"
, Buß ; „Blumenthal "

, Lübben; „Frankfurt "
, Loocks,

zum Fischfang; „Helene"
, Rose, nach Oldenburg : „Korff HI " ,

Siebken. Am 18 . : „ Bremen 97 "
, Ellmers , nach Bremen;

„Celle 7"
, Arens , nach Wietze ; „Heinrich Wilhelm"

, Ficke , nach
Brake ; „Saale "

, Strenge ; „Ehrenfels"
, Grüter . Am 19 . :

„ Preußen "
, H . Buß ; „Lehe "

, Roßkamp; „Breslau "
, Schüdde;

„Darmstadt"
, Tiemann ; „Köln"

, Rahden, zum Fischfang; „ Vero¬
nika "

, Ahlers ; „Henny"
, Schmidt, nach Brake. Am 21 . : „Vege¬

sack
"

, Recker ; „Drachenfels"
, Lübben; „ Nürnberg "

, Normann;

„ Wulsdorf '
, Orten, zum Fischfang ; „ Tankleichter 1*f v . Mwdr-

den , nach Hamburg . _ _

Düsten . Heiserkeit.
sowie alle Hals - und Luftröhrrnkrankheiten weichen am
schnellsten und sichersten durch Gebrauch von Laboda Dra¬
gees ; sehr angenehm und bequem zu nehmen . Bestehen aus:
Terpinol (Tannenduft ) und Menthol . Preis Mt . 1,60, in
Apotheken zu haben , wo nicht erhältlich , von : Apotheke in
Brake ; Schloß -Apotheke in Hannover und Apotheker Alfred

Klindwoort in Schwartau.

Zwecks Besprechung einer zu gründenden
Automobil -Verbindung Oldenburg —-Moorriem
findet am

Montag , den H. Wr. 1907,
nachmittags 4 Uhr,

in Grapers Gasthaus in Bardenfleth eine

Versammlung
statt . — Damit die Herren Interessenten von
Moorhausen und auch von Großenmeer aus
das Versammlungslokal bequem erreichen
können , wird außer anderen Automobilen auch
einer der Wardenburger Omnibusse zur Ver¬
fügung gestellt. Abfahrt nach Bardenfleth .- etwa
1 Ähr ab Harms Gasthaus , Moorhausen ; etwa
2V« Uhr ab Ritters Gasthaus , Moordorfs etwa
3 V» Uhr ab Kirche Altenhuntorf . Außerdem
werden etwa um Uhr Wagen von
Großenmeer und Neuenbrok nach Bardenfleth
fahren.

Die Herren Interessenten werden gebeten,
an dieser Versammlung recht zahlreich teil-
zunehmen ._

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 27. Dezbr.

1907 , nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen in der Harmonie in Ostern-
burg:

14 Schweine, 5 Sofas , 2 Spie¬
gelschränke , 2 Vertikows, 1
blauer Handwagen. 2 Borten
mit 12 Gefäßen, 6 Biergläser,
27 Bilder . 3 Spiegel , 1 Haus¬
segen m . Musik. 1 Vogelbauer.
1 Spieluhr . 1 Serviertisch , 2
Tische . 1 Küchenschrank , 2
Kommoden. 1 Teppich , 4 Re¬
gulatoren, 4 Stubenstühle und
i Petroleummaschine

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Geri chtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 27 . Dezbr.
d . I -, nachmittags 5 Uhr, gelan¬
gen in Frohns Lokal in Ostern¬
burg:

4 Schweine, 7 Hühner und 1
Hahn, 1 Jagdhund . 1 Bett¬
stelle mit Bett , 2 Sofas , 1
Gaskochmaschine . 3 Vasen , 1
Schreibsekretär. 3 Kleider¬
schränke , 1 Kommode . 3 Spie¬
ßest 3 Wanduhren. 5 Bilder,
6 Figuren u . 2 Paneelborten

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kapv,
Gerichtsvollzieher.

Wirtschaften.
Am Aufträge habe ich in ver¬

kehrsreichem Orte Oldenburgs,
lowie in der Stadt Oldenburg

3 sehr sttMktierte
Wirtschaften,

i>Wll 2 mit SMllllg,
lehr Preiswert zu verkaufen.

Eversten-Oldenburg.Hauptstr. 3. Fernspr. 238.

Kleine LnnHellen.
In dev Nähe Oldenburgs habe

ich noch

zwei kleine
Lirstete»

mit 20 und 25 Sch. -S . Land
sehr preiswert zu verkaufen.

ksong LoßWÄNting,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr. 3 . Fernspr. 238.

Verkauf
einer

Landstelle
Altjührde«.
Varel . Der Landmann Diedr.

Meyer in Altjührden will wegen
anderweitigen Ankaufs seine in
Altjührden an der Chaussee und
in der Nähe vom Plaggenkruge
sehr günstig belesene

FMstelle,
bestehend aus den im besten
baulichen Zustande befindlichen
geräumigen Gebäuden und pl.
rn . 13 Jück Ländereien, sowie ein
am Neuendamm belesenes Torf¬
moor mit Antritt auf nächsten
Mai öffentlich meistbietenddurch
mich verkaufen lassen . Die Län¬
dereien sind zum größten Teile
beste Weiden und in einem Kom¬
plex beim Hause belegen . Für
das Vieh sind sowohl im Hause
wie in der Weide Selbsttränken
vorhanden. Die Stelle kann
überhaupt in jeder Beziehung
mit Recht zum Ankauf empfoh¬
len werden.

Zu dem auf

FrMz,
dt« 22 . i>§. W ..

nachm . 3 Ubr.
in meinem Geschäftslokale statt-
findenden zweiten Verkaufs¬
termine werden Kaufliebhaber
mit dem Bemerken cinaeladen,
daß bei hinreichendem "Gebote
der Zuschlag sofort erfolgen soll.

W. Weber. Aukt.

M . LölltKi . krvuss.
LlLsssllioNsrl » .

s ° MnnOeMir m 10 . Hemm IM.
Lo,e - ' ' ' o v. -

zu Mt . 40 .- SO.— 10.— 5.— 4 . - vr . Klasse j
! stnd zu yaben bei

Achtevnstratze 02 . Kgl. Prentz . Lotterie - Einnehmer . 1

Elsfleth.
Z« verkaufen mit Antritt

nach Uebereinkunft:
1 . eine ca . 48 Juck große

Landstelle
günstig belegen,

2. ein besseres

NsmlMM-
mit bedeutendem Umsatz,

3. eine schöne in waldreicher
Gegend (Bahnstalion ) be¬
legen«

Billa,
angenehmer, günstig. Wohn-
sch,,

4. eine ausnahmsweise stotte

mit erheblichem Umsätze,
5 . eine

Köterei
in der Gemeinde Hammel¬
warden,

6. mehrere

Amt - Ntz
in hiesiger Stadt.

Kaufliobhabcr wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

5c ^ röäer,
Auktionator.

WehWims
rn

Lei Bahnst. Sandkrng.
Der Hausmann Aut . Voltes

zu Streek läßt am

Dmmttstag,
-kn .MZiiiir. M8,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung:

1 3jähriges braunes
Stutpferd,
bester Abstammung,Vater
Prämienhengst Deichgraf,
Mutter Friedale II,

1V 3 - und 2 V- jährige
Cueueu, teils schwer
und meistens nahe am
Kalben,

1 2jährigen Ochsen,
18 trächtige Schweine,

beste Rasse, vom prä¬
miierten Eber belegt,
alsdann größtenteils nahe
am Ferkeln, und

1 prämiierten Eber
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozufreund-
lichst einladet

H. Ripke «, Auktionator.
Nordermoor . Zu verkaufen'unge , nahe am Kalben stehende

Kuk. Hinr . Harms.
Wechloy. Zu verk . ein schönes

Kuh I . Lauge.

ich-, Mch-
u. Hchr-Dttlms

in

LillNSSlL
Sei ZLaynst . Sandkrug.

Ter Pächter Ludw . Grote¬
lüsche » in Streek läßt am

Dienstag,
den 28 . Im. M8,

nachmittags 2 Uhr
anfangend,

in und bei seiner Wohnung:
die 12jähr. trächtige,

ringelr. Stute Echo,
beste Nachzucht liefernd,

1 alsdann nahe am
Kalben stehende beste
Milchkuh,

8 3 - u. 2jähr . Menen,
größtenteils alsdann nahe
am Kalben,

3 ca . 2jährige Ochsen,
12 trächtige Schweine,

beste Rasse , von prä¬
miiertemEber belegt , meist
alsdann nahe am Ferkeln,

1 angekörtenprämiierten
Eber,

ferner:
10 bis 12000 M.

Roggen u . Haferstroh,
4 bis 5000 M . Saat-

Hafer und
1 gut erhalt. Stanbmöhle

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozufreund-
lichst einladet

H. Ripke », Auktionator.

ANMÜlls
rn

Wch-Wrkmif
m

b. Bahnstat. Sandkrug.
Der Hausmann H . Gramberg

zu Streek läßt am

Donnerstag,
den 23. Imr. 1908,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung:

1 alsdann nahe am
Kalken stehende öeste
Milchkuh,

10° schwere 3 - «. Zjähr.
asdann größten¬
teils nahe a . Kalken
stehende Humen,

2 2jährige Achse » ,
bestes Zug - u . Weidevieh,

18 trächtige Schweine,
beste Rasse, alsdann nahe
am Ferkeln,

5 3 Monate alte
Läuferjchrveine,

1 schönen angekiirten
ßöer

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfristverkaufen , wozufreund¬
lichst einladet

H. Ripke «, Auktionator.

Sei Mahnst. Sandkrug.
Der Landmgnn H . Stege¬

mann in Streek läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

MW.
-k« 17. Zm. 1908,

nachm . 1 Ubr anfang.,
in und bei seiner Wohnung:

2 Pferde, Doppelpsnys,
7 und s . Jahre alt, fromm
und zugfest,

4 junge tiedige Kühe,
teils nahe am Kalben,

1 trächtige San,
Febr . ferkelnd,

9 Fäuferfchweine,
30 Hühner,
1 Ackerwagen , 1 schweren do .,
1 zweirädrigen Fauchewagen,
1 Dreschmaschine mit Göpel,
neu, 1 Häckselmaschine , neu,
1 Schwingpflug. 1 Egge, Wa-
genaufzeugc, Wagenbretter , 1
Einspanndeichsel. 2 Paar Tau-
Hölzer , 1 Staubmühle , 2 vollst.
Pferdegeschirre, mehr. Stühle,
1 Tisch , 4 Milchtransport¬
kannen, 1 Backtrog. 1 Wagen¬
laterne , 1 Heckenschere , mehr.
Tonnen , 3 Schtveinetröge,
Dreschflegel, 4 Forken, 3 Spa¬
ten , Ouicken , Harken. Frucht¬
weine und was sich sonst vor¬
findet (sämtliche Inventarstücke
sind fast neu) :

ferner : mehrere tausend Pfund
Stroh.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu frdl.
einladet

H. R ipke» . Auktio nator.
Oldenburg. Erohherzog-

liches Kammerherrn-Amt
Hierselbst läßt am

Mutig,
- e« M. IezemSkr -.F.,

vormittags llv Uhr
anfangend,

im Everstenholz zu
Eversten öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:

reichlich 30 Stämme
Tannen,

einige andere Stämme
(2 Eichen , 1 Küche
nnd 1 Erle),

sowie Erbfenbufch und
Krennhlch.

Kaufliebhaber ladet mit dem
Ersuche» , sich am großen Spiel¬
platz versammeln zu wollen,
hiermit ein

Edo Meiner », Aukt.

Filiale«
v . Kaiser - Panorama — Schul-
u. Volksbildung! — für 16 Jahre
wöchentl. Serienwechsel, kaust.
Nnsk. ert. tost . A. Fuhrmann,
Berlin IV, Pass age.

In einer kl. Stadt des Regb.
Osnabrück ist eine an vorzügl.
Lage belegene

m. MerTaMirtsW , Kegel¬
bahn , Konzert - Garten , großer— Stallung-
wegen Krankheit möglichst bald
zum Antritt an: 1 . April 1908
unter günstigen Bedingungen
m . vollem Wirtschaftsinvsntar
zu verkaufen. Zur Uebernahme
sind ca. 10— 12 Mille erforderlich
u . kann der Rest a . Hypothek
stehen bleiben.

Offerten unter 8. 486 an die
Exped . d . Bll_

Höven b. Sandkrug . Zu verk.
eine junge schwere nahe am
Kalben stehende Kuh.

A. G. SSierkolt.

Wk . ?.

(Oberbett , Unterbett , S Kissen)
mit doppeltgereinigten neuen Bettfedern,
bessere Betten IS , 19. LI Mt .; lischt . Betten
IS , 20, LS, LS, LS Mt . MW. Versand geg.
Nach » . Preist ., Proben , Verpack , togcnsr,

vuskv !.»§» >§
Größt . Spezial -" ' ' '

Etzhorn. Roggenstroh zu ver-
kaufen. I . HelmS, Etzhornerweg.

SLZLIL.
lm Sonntag , den 5. Januar

wozu ergebenst einladet

Kath. ZMildtimin
Wknbmg.

WM " Am 2. Weihnachtstage,
abends 6 Uhr:

im „Kronprinzen ".
Es ladet ein Der Vorstand.

SWn-Lereia

LLatin.
Der diesjährige

findet am Freitag , den lO. Jan .,
statt.

Hierzu laden ergebenst ein
I . Schlange . Der Vorstand.

Kriegemrei«
Merkrg

vsr km HeiliMgeWr.
Der Marine -Verein hält am

2. Weihnachtstage , abends 8^
Uhr beginnend, seinen Weih-nachtsball ab , zu welchem unserVerein freuudlichst eiugeladen ist.Wir bitten unsere Mitglieder
um recht rege Teilnahme.

Vereinsabzeichenist anzulegen.
Der Vorstand.

AI u . ^ ^
Freitag , 27 . Dez.

1L111 LTLS.
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Babywäsche,
Taschentücher,
Schürzen , Röcke,
Unterzenge.

. , . .

2 ALHL ^VSlLnavLilskSSls
^VLLL . LLai »1.

SvlLlLllLILUiSll » . 10.

^ 1 « ckr »Ls « L ^rsLss . SsslS soLLÄv tzualiläleii.

Kinderwäsche,
Strümpfe , Socken,
Damenwäsche,
waschechte Kleiderstoffe.

Ein in der Stadt Leer, Ost¬
friesland , sehr schön nnd gün¬
stig in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofes an der Mühlen - und
Wilhelmsstraße belesenes, kom¬
fortabel eingerichtetes "

herrsWliihes

.lebst Stallung , Wasenremise u.
großem Zier - , Obst- u . Gemüse¬
garten soll am

Dienst «-,den 1808,
nachmittags 4 Uhr,

im Gasthofe „Frisia " zu Leer
lfrüher van Mark ! zum Antritt
nach Ueebreinkunft durch mich
freiwillig öffentlich meistbiL̂ nd
verkauft werden.

Das Wohnhaus enthält außer
Küche :. KeWer und Bodenraum
11 Zimmer : von dem Garten
können an der Wilbelmssträße
3 schöne Bauplätze abgetrennt
werden.

Das Haus eignet sich wegen
seiner vorzüglichen Lage für je¬
des Geschäft , namentlich auch
für ein Cafe mit Konditorei.

Das Wohnhaus mit Hofraum,
sowie die Baustellen sollen so¬
wohl getrennt wie auch zusam¬
men ausgeboten werden.

Ein erheblicher Teil des Kauf¬
preises kann unter dem Käufer
gegen übliche Zinsen beruhen
bleiben, auch soll bei einem
irgend annehmbaren Gebote der
Zuschlag sofort im Termin er¬
teilt werden.

Die Kaufbedingungen können
bei mir eingesehen , auch gegen
Erstattung der Kosten abschrift¬
lich bezogen werden: die Be¬
sichtigung der Besitzung ist jeder¬
zeit gestattet.

Loga . C . Buttjer,
König! . Auktionator.

Massiv soiSMb IraurillKs
ohne Lötfuge , deutsches Reichs - Patent,

4 bis 23 t̂ rsunclsvlialllsvlnlg » in unerreichter Aus¬
wahl. Echt Gold von 1,75 an.

D . O luvslisr,
Oldenburg, Langestratze35.

Nie «itderkehreNe MMeit!

Ls . 7 ü felre,
- Muter echt Skunks . Iltis, Tibet, Nutria , NcrMurmel,j
LPffum «sui. um ZK. Dezember bis 1. Mim

mm
lt. Mquette.

Lll. Llömm.
ksdelüakl

scünel!
verschwinden Ratten nach Ge¬
brauch von „Rattenflucht". Er¬
folg garantiert. 1 Krug mit
Gebrauchsanweisung frko . Nachn.
F . 2,75 , 2 Krüge .L 4,80 . Zu
beziehen nur durch die Westfalia-
Drogerie, Lütgendortmund.

Als Frühstücks- und Dessert-
Weine empfehle:
Portwein , Madeira , Sherry,

sowie sämtliche Südweine in allen
Preislagen.

Weinhandlnng Aug. Lnhrs.
Fernspr. 453 . Kurwickstr . 12.
Mitglied des Rabattsparvereins

immbiluerliaus.
)ude. Ter LandmannHeinrich
löhlenbrock zu Tweelbäke

fOhlen Damm ) läßt seine da¬
selbst unmittelbar bei der Schule
beieqene

Besitzung,
Wohnhaus mit neuer Scheune
und Schweinestall u. 8iL Hektar
Acker- , Grün - u . Moorländereien
in guter Kultur , am

Fmt«s,
den Z . Zniinr 1908,

nachmittags 4 Uhr,
in Knüppels Wirtshause das.
zum dritten und letzten Male
zum Verkauf aufsetzen.

Der Zuschlag soll dann er¬
folgen.

Geboten sind erst 10800
G. Haverkamp, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Feritag , den 27. Dezbr.

d . I . , nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen im Auktionslokale des Amts¬
gerichts hiers. :

7 Sofas , 2 Sessel. 1 Sofatisch,
3 Polsterstühle, 1 gepolsterte
Bank, 6 Rohrstühle, 2 Tische,
1 Kaff-eetisch . 1 Nipptisch, 1
Waschtisch , 1 Schreibtisch. 2
Spiegel , 4 Bilder . 1 Reole,
1 Gestell mit Borte , 17 div.
Nippsachen, 4 Teppiche , 1
Kleiderschrank. 2 Kuchen¬
schränke , 1 Spiegelschrank, 1
Nachtschrank . 1 Kommode , 1
Büffet, 1 Waschtoilette, 2
Trumeaux, 1 Kammereinrich¬
tung, bestehend aus : 2 Bett¬
stellen mit Matratzen , 1 Klei¬
derschrank, 1 Waschtisch und 2
Nachttischen . 2 Vertikows, 12
Dtzd . Gardinenkasten, 1 Bett¬
stelle , 2 Bettstellen mit Pa¬
tentrahmen und Matratzen , 1
Tresen und 1 Klavier

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Köi-den,
Gerichtsvollzieher.

SlM kb!
m . d . n . — X —

IMM . lHWükll.
I ânZestr. 33/34. äuß . Vamin 22

keläkaonen
Ltauk urrrL LLIsts

sokort liskorbar.

HusMftrung kompletter Unsekluhgleise
inkl . lllmMttrer Lrllarbeiten.

Uostensnsekläns gratis

. 84.
I vLllK

Lange Zeit litt meine Frau an
heftigen Magenschmerzen, Er¬
brechen , An ^gerlegtheit , Rüchen-
u . Brustschmerzen. Herzklopfen,
Angstgefühl, Blutandrang zum
Kopfe , Stuhlverstopfung und
Mattigkeit, u . ist im Jahre 1897
durch die briefliche, leicht durch¬
führbare u . auch billige Heil¬
methode des Hrn . C. B . F . Ro¬
senthal , Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden, in München, Ba¬
variaring 32 , vollständig geheilt
worden. Nachdem sich also meine
Frau über 1V Jahre wieder ganz
wohl fühlt, danken wir hier¬
durch öffentlich bestens u . können
nur jedem Kranken raten , sich
an Hrn . Rosenthal brieflich zu
wenden.

Wstatt bei Heilbronn.
_ Gottlieb Utz u. Frau.

Dank!
31 Jahre alt , litt ich seit 3

Jahren an Magenschwäche . Nach
jeder Mahlzeit stellte sich Wrin¬
gen in Leib u . Magen , Kollern
in den Därmen u . heftige
Schmerzen in Magen , Kreuzt.
Rücken ein , so daß ich kaum das
Leichteste vertrug . Mattigkeit in
allen Gliedern . Angstgefühl,
Blutarmut , starke Abnahme nnd
ständig heftige Schmerzen in
Genick und Hinterkopf stellten
sich -ein . Auf Rat des Arztes
ließ ich vor 1 Jahr 26 Zahn¬
wurzeln ziehen , da die schlech¬
ten Zähne Schuld haben sollten,
doch blieb alles ohne Erfolg.
Auf Empfehlung wandte ich mich
schriftlich an Herrn G . Fuchs,
Berlin . Kronenstr . 64. Auch ich
sank » völlige HeÄung u . fühle
mich Wie r^ uigeborew , weshalb
ich die einfache Behandlung je¬
dem Leidenden empfehle . Frau
Hübner . Bahnwärterhaus 157a
bei Filchne.

Bäke b . Berne. Zu verkaufen
eine junge

tiedige Kuh,
nahe am Kalben stehend.

Wilhelm Pape.

befunden.
Zugelaufen ei» Hund.

Schmidt, Stau 67.
Zugelaufen ein Sund, gegen

Erstattung der Kosten abzuholen
bei A. Marks, Hundsmühlen.

Gef. eine gold . Brille . Abzuh.
Gastftraße 7.

Gefunden 1 Tasche m. Portem.
Abzuholen Steinweg 27.

Veploi'en.
Entlaufen

junger Dachshund, dunkel geti¬
gert . Gegen Belohnung abzn-
aeben Elisabethstraße 2.

LNWMIiM
Zu belegen

zum 1. Mai 1908 auf nur gute
Hypotheken 15—18000 Mk . . 6000
Mk. u. 2000 Mk. geg. 4F- Zins.
L.k»rll8rsI. Si >L "

ö.
M - td „ Dar !., Ratenrückz, Selbstg
MIN - viessner, Berlin 264
Belle Alliancestr . 71 . ( Rückporto)

M -Darleheu LZs ^
halten Pers . jed . Standes tauch
Damen) zu u. mon. 4 ^
Rückz . prompt u . diskret durch
Sig . Neubauer, Internat . Es-
campte ° Bureau . Budapest
VII/34 . Barcsaygasse 6 . lRe-
tourmarke erbetem)_

Hnruleiliell gesuolit.
Wer gibt ein Darlehn von

800 MK. gegen Sicherheit . Rück¬
zahl. u . Zinsen nach Uebereink.
Off, u. V. 207 Filiale, Langestr. 20.

Für ein äußerst rentables

Wrikuternchm
werden noch einige

Kapitalien
gesucht. Offerten unter O. 8205
an Herm. Wülker, Annoncen-
Expedition, Bremen , erbeten.

Il/Iiei -Kesueke.
Beamter sucht Zimmer m. voll.

Pension. Innenstadt. Off. Postl.
C. B . Oldenburg. _

Für Febr., März, April sucht
Dame mit 2 Kindern von 6 u.
8 Jahren kleine Wohnung von
2—3 Zimmern, evtl, mit ganzer
Pension. Offert , m. Preis «nt.
8. 483 an die ExpeS . d. Bl.

In . vermieten.
Versetzungsh. zu verm . auf sofort

o. 1 . Febr . e. sch . ger . Unterw . m.
Gartenl . u . Wasserl. Berl. Har-
momestr . Näh. Dobbenstr. 5

Osternbnrg. Zu verm. zu Mai
eine Oberwohnung an r . Bew.

Leibeliug, Kampstr.
Zu verm. 1 große, gut möbl.

Stube «. Kammer an besseren
Herrn. Lindenallee 37, oben.

Zn verm. z. 1. Januar besser
möbl. Wohn- und Schlafz.

_ Auguststr. 2 , p.
Herrschaft!. Nnterwohnnng, m.

all. Begueml. d .
' Neuz. ausgest.,

auf gleich od . spät. z . verm.
Werbachstr . 3.

Osternburg , Harmoniestr . 4,
Unterwohnungzu Mai zu verm.
Näheres daselbst und Gerdes,
Dobbenstr. 5.

8te»en Kseueße.
Strebs, juitger Mann sucht auf

sofort oder 1. Januar Stellung
als Hausdiener oder Bote.

Offerten unter V. 202 an die
Filiale, Langestr. 20.

Empfehle25 Knechte,5Melker.
5 Großknechte (Plattdeutsche),
10 Knechte bis Mai , Milch-
fahrer, Fahrknechte. Haus¬
diener, Hausknechte.
k'rllL VIs -tsr -lLUs , Breme«.
Stellenvermittl., Jakobistr. 18.

Oikene Zöllen.
MSnnlieve.

Lehmden. Suche zum 1. Mai
oder früher einen zuverlässige«
Knecht . _ H. Meyer.

Gesucht zu Ostern -ein
Lehrling

gegen Vergütung.
G. Kaden . Schmiedemeister,

Bremen, Hohetorschaussee 80.
Gesucht z« Mai 1908

ein Lehrling
sur meine Tischlerei mit Ma¬
schinenbetrieb.
lOammsmi,

Für mein Kolonial-
Engros - n. Agentur¬
geschäft suche ich zu
Ostern 1908 einen

Lehrling
LvopolS llaülo,

Lindenallee SV.
Roddens bei Eckwarden . Ge¬

sucht auf Mai ein

junger Mann
für meine Landwirtschaft, der
gut pflügen nnd mit Pferden
umgehen kann.

_ F. Harms.

Schreiber -Lehrling
zu Ostern oder 1. Mai unter
günstigen Bedingungenfür mein
Geschäft gesucht.

A. Paruffel, amtl . Aukt. und
Rechnungsstllr . , Ohmstede i. O.

^ Junge Leute
mim Alter bis zu 40 Jahren

erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen , Riftergüter. größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer . Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft !. Technikum.

Münster i . W.

Bloherfelde. Gesucht für
nächsten Sommer 2 akkurate
Dachpfannen- upd Steinmacher
bei hohem Akkord - od . Wochen-

HammelwardermoorbeiBrake.
Gesucht ans sofort ein

Sk Knecht . A
_ Hinr. Addicks.

O !.«» Ä UlilerlkpliU.
I . Braasch, Oldenburg,

_ Lindenstr. 25.

Arbeiter gesucht
beim AmtshauZ -Neubau.

Ratkert.

Gesucht auf Mai 19W , eventl.
schon früher, ein solider

Knecht
von 18—20 Jahren für mein
Biergeschäft, gegen guten Lohn.
Nur solche , die gute Zeugnisse
vorzeigen können , finden Berück¬
sichtigung.

Elsfleth . Job . Bargmann.
4M Mf täal . können Pers.
-1 L» Ml . jxp , Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibarb..
häusI . Tätigk.,Vertretg. ec . Näheres
Erwerbszentralein Friiburgi. Br.

Gesucht zu Ostern n . Js . ein

Lehrling.
P . Wrede, Bäckereiu . Konditorei,

Nienstedten b. Altona (Elbe ) .
Zu Ostern oder 1 . Mai 1S08

1 Lehrling
für meine Stellmacherei,

1 Lehrling
für die Schmiede.

W. Lühr, Wagenfabrik.
Ein Weiberlehrling

mit guter Handschrift kann so¬
fort öder zu Ostern k. I . bei ums
eintreten.
Köhler <L Bebnke, Elisenstr. 6:
In meinem Geschäft , sn Zros

in Spezialartikeln der Holz - und
Ehsenwaren-Branche, verbunden
mit größerer Feuerassekuranz,
ist zu Ostern 1908 für Kontor
und Lager eine

Lehrlingsstelle
zu besetzen . Gute Schulbildung
erwünscht, freie Station im
Hause, Besuch der städtischen
Handelsschule und gründliche
Ausbildung zugesichert.

E. W . Sckebvetmamn , Lehe.
Neusiidewde . Gesucht Z. 1 . Mai

ein Knecht.
_ __ G . Haake.

Ich suche an allen Plätzen
Vertreter unä
Vertreterinnen

zum Verkaufe la.
elrLnss.

Solche, welche in jüd. Fami¬
lien Zutritt haben, bevorzugt.
Pa . Referenzen Bedingung.

Tee-Großhandlungu . Imp .,
Carl Gatzweiler . Ejsen -Ruhr.

t zu Wern
Lehrling

für mein KolönialmreugesW.
k . ttrlllkl 'Zlköv.

Weibliche.
Frau oder Mädchen

für den ganzen Tag oder für
Morgenstunden.

Achternstraße 64.

NL AimdenMchci,.
Heiligengeiststraße 16.

Me ersllhrene KW«
auf gleich , sowie ein gewandtes

Gesucht zum 1 . Avril eventl.
1 . Mai ein ordentliches, sauberes
Mädchen für alle Hausarbeiten,
welches auch kochen kann, bei
einzelnen Leuten. Näheres
_ Frau Adels. Roonstr . 6.

Ges . auf sofort od . 1. Febr . ein
jüngeres Mädchen.

Frau Hennecke , Markt 20.
Ohmstede . Gesucht zu Mai

eine Magd und ein Knecht von
16—19 Jahren . G . Hanke «.

Gesucht eine tüchtige und zu¬
verlässige

Wartefrarr
ans Mitte Mai.

Gefl. Angebote unter 8 . 485
an die Expedition d . Bl.

Osternbnrg . Gesucht weg . Ver¬
heiratung auf sofort ein akkurat.
Mädchen. Näh. Langenweg30.

Pensionen.
lÄnrimm

vrSLÜW-LSÜSbSNl>>8°!-Ioss ^ -^^
Erospsktdkrsi. Direktor

öilr kiatur̂ sttduoti1^2 k̂ NNonsn vsrlc.
LpLUnevästsr Lows -n <isr
6s86U ^ knt. 1130Leit .,
oa. 200Lvdilä . u

rak. bLS

H « 11rSI7SlLÜt s IIsr -L
Töchterpensionat

z . Erl . d. Haush . . Kraft , d. Gc-
sundh ., Handarb . , Wissensch . , ge-
sellsch. Formen . Prospekte d.

Frau A . Knollmann.

vr. kalk Mchmann 's
8snstorium ?>rmont l5sline1
Winterkur für Neurasthenie, Nervenleiden, Blutarmut usw
Ausgeschlossen Geistes- und Lungenkranke. Diätkuren. Lust
bad . Zentralheizung. Familienanschluß . Preis 5—8^ praTag.

Zn Ostern 1908 suche ich für
mein

WffgiMNtiir - Mi>

LMtms-GclWt
einen Lehrling mit Berechtig.-
Schein zum Einj .-Freiw . Mili¬
tärdienst.

G. Lin niemann.
Oldenburg i . Gr. , Kaiserstr . 16.

Oldenburg . Gesuchtein
Malerlehrling.

Nadorfter-Ch . 9. Wilh. Kaiser.

zum 1 . Februar in einen ruhig.
Haushalt gegen hohen Lohn.

Schriftl . Off. mit Abschrift d.
Zeugnisse an Borchers, Schleif-
mühle 74 , Bremen , einzureichen.

Bürgerfelde. Gesucht zum 1.
Mai ein Mädchen, welches '
melken kann und ein zuverlässig . I
Knecht von 15—18 Jahre»
gegen Hohen Lohn.

C. Struthofs.
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S. Beilage
zu M 354 der«Nachrichten kür Staclt unck Lanck" von Dienstag, 24. Dezember 1907.

Aus dem Hroßßerzogtum.
> »» Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbatGW
W » »r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und stl liW»

«ber lolale Loriommmiie sind »er Siedallion stets wülloiu ««»
Oldenburg, 24 . Dezember.* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . Januar

1908 den Oberförster Rodenberg zu Herstein seinem An¬
suchen entsprechend zur Disposition gestellt, den Forstassessor
Wehage in Westerstede bis weiter mit der Verwaltung
der Oberförsterei Oberstem beauftragt ; ferner den Grenz¬
aufseher Hülsebusch in Brake in den Ruhestand versetzt,
sowie zum 1 . April 1908 den Oberlehrer an der Realschule
in Delmenhorst , Blase, zum Oberlehrer am Gymnasium
in Oldenburg ernannt.

Dem Postinspektor Herzog aus Berlin ist unter Er¬
nennung zum Oberpostinspektor die durch die Versetzung
des Oberpostinspektors Leißner hier nach Erfurt in eine Post¬
ratstelle die bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion hier erle¬
digte Stelle für Bezirksaufsichtsbeamte übertragen worden.

Der Assessor deBeerin Oldenburg ist bis zum 1 . Fe¬
bruar 1908 dem Landgericht Oldenburg weiter als Hilfs¬
richter zugeordnet.

L>. Das 10 . Armeekorps im Jahre 1907. Die Verände¬
rungen im 10. Korps im verflossenen Jahre waren ins¬
besondere in den Brigade -Kommandeur - und Regiments-
Kommandeur -Stellungen sehr umfangreich . Von den 8
Brigaden wechselten nicht weniger wie 4 , davon eine in¬
folge Todesfalles , zweimal ihren Kommandeur . Die 38.
Infanterie -Brigade in Hannover ( 73er und '74er in Han¬
nover ) , deren Kommandeur Generalmajor Frhr . Spiegel
V . . d . Peckelsheim in den Ruhestand übertrat , erhielt Oberst
v Oertzen , bis dahin Kommandeur des Mecklenb. G-rena-
dier -Regts . Nr . 89 in Schwerin . Die 39 . Jnf .-Brig . (79er
in .Hildesheim und 164er in Hameln ) , deren Kommandeur
Generalmajor Freiherr v . Lhncker Inspekteur der Ver¬
kehrstruppen wurde , erhielt Oberst v . Quast , Kommandeur
des Kaiser Franz -R -egts . in Berlin . Der Kommandeur
der 40 . Jnf .-Brig . in Braunschweig (92er in Braunschweig
und 77er in Celle ) , Generalmajor v . Pritzelwitz , wurde
zum Kommandeur der 17 . Division in Schwerin ernannt.
Sein Nachfolger wurde der Kommandeur der 165er in
Goslar , Oberst Frhr . v . Gregory . Die 20 . Feld -Art .-Brig .,
(10er in Hannover und 46er in Wolfenbüttel und Celle ) ,
deren Kommandeur Oberst Reinhold in den Ruhestand
übertrat , erhielt zunächst Oberst Gayer vom Generalstab
und nach dessen Tode Oberst Prinz Friedrich ! zu Sachsen-
Meiningen , Kommandeur des Feld - Artillerie -Regts . Nr.
76 in Freiburg , als Kommandeur . Von den Regiments-
Kommandeuren wurde Oberst Bacmeister Kommandeur
der 78er in Osnabrück und Aurich , Kommandeur der 84.
Jnf .-Brig . in Lahr ; sein Nachfolger wurde -Oberst v . Hugo
beim Stab des 90 . Regts . in Rostock . Der Kommandeur
der 74er in Hameln , Oberst v . Kathen , erhielt die 83.
Brigade in Erfurt ; das Regiment erhielt Oberstleutnant
v . WdrgiHky vom Königs -Regt . in Stettin . Bei der 19.
Feld-Art .-Brig . in Oldenburg wechselten beide Regimen¬
ter den Kommandeur . Der Kommandeur des 26 . Feld-
Art .-Regts . in Verden , Oberst Kühne , wurde Kommandeur
des Lehr -Regiments der Feld -Art .-Schießschule in Jüter-
bogt und erhielt als Nachfolger Oberstleutnant Engel¬
hardt vom 47. Regiment in Fulda . Der Kommandeur
des 62. Zeld -Art .-Regts . in Oldenburg und Osnabrück,
Oberstleutnant v . Linstow , der sich ein Leiden als Ab¬
teirungskommandeur in China zugezogen hatte , trat in
den Ruhestand über ; sein Nachfolger wurde Oberstleut¬
nant Dyes vom 2 . Regt , in Stettin . Bei der 20 . Division
wechselte nur das Braunschw - Jnf .-Regt . Nr . 92 in Braun¬
schweig den Kommandeur ; Oberst v . Soeben trat in den
Ruhestand über und als sein Nachfolger erhielt Oberst
v . Einem vom Regiment Graf Bose in Altona das
Kommando.

Beim Herannahen des Jahreswechsels ist wiederum
darauf aufmerksam zu machen, daß es sich dringend emp¬
fiehlt , den EinkaufderFreimarken für Neujahrs¬
briefe nicht bis zum 31. Dezember zu verschieben, sondern

rvstt Visiers Aeihnaehlen.
Von Irmgard Höfer -Sommer.

(Nachdruck verboten.!
(Schluß .)

Nachher, als fast alle Lichter des Gutshauses erloschen,
saß der Seekadett um so einsamer in seinem Zimmer , wie
großes unendliches Heimweh kam es über ihn , schlimmer,
viel schlimmer als damals auf der Hundewache , wo -er sein
erstes Weihnachten aus hoher See verlebte und der Sturm
und die Wog-en ein böses Lied sangen.

Helles Mondlicht fiel in sein Zimmer , er saß am
Fenster in dem alten Sessel und kühlte seine Stirn au den
Weichen , kalten Lederpolstern.

Sein Blick fiel- auf die eiserne Röhre , die zu dem un¬
benutzten Kamin in Gittas Zimmer nach unten führte , das
war ihre Postverbindung -gewesen, wenn einer von ihnen
Stubenarrest hatte . Mit einmal sprang er auf und hob die
Klappe der Röhre . Etwas - Weißes schimmerte ihm - ent¬
gegen. Im Nu drehte er das Licht an . Es war Gittas
Schrift , — ihr Lieblingslied , weiter keine Zeile.

„ Bub , du mein Wilder , geh' nicht mir aufs Meer,
Draußen da lauert ein tückisches - Heer!
Wind , Wolken und Wellen ist nimmer zu trauen -.
Und unten da graben die Wasserfrauen,
Die graben im Dunkeln tief dir dein Grab,
Bnb , du mein Wilder , vom Meere laß ab.

Bub , du mein Wilder , was sollt ' ich allein,
Hab-' keine Seele , die Fr -eund mir will sein;
Die Blumen verglühen , ich seh nicht die Not,
Tenn alle Freuden sind nun für mich tot,
Apß immer denken, — kam er doch her,
Heimwärts von fremden Welten und Meer . -

Bub , laß uns singen , jauchzen- zu zwei'n,
Her a , — juchhei a — durchjagen den Hain!

schon früher zu bewirken , damit der Schalterverkehr an dem
genannten Tage sich ordnungsmäßig abwickeln kann und das
Publikum nicht zu lange auf Abfertigung zu warten braucht.
Ebenso liegt es im eigenen Interesse des letzteren, daß die
Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen , und daß
nicht nur auf den Briefen nach Großstädten , sondern auch
auf Briefen nach Mittelstädten die Wohnung des Empfän¬
gers angegeben werde . Für Berlin ist außerdem die Angabe
des Bestell- Postamtes dringend wünschenswert.* Der kath. Jugendverein feiert am zweiten Weih¬
nachtstage , abends 6 Uhr , im „ Kronprinzen " sein diesjäh¬
riges Weihnachtsfest mit Tannenbaumfeier und Ver¬
losung . Die Ehrenmitglieder und Freunde des Vereins sind
herzlichst eingeladen.^ Versicherung der unständigen Arbeiter . Aus dem letz¬
ten Geschäftsbericht der Lankes - Versicherungsanstalt Olden¬
burg entnehmen wir , daß im Jahre 1906 67 323 rückständige
Beitragsmarken im Gesamtwerte von 16 756,26 eingezo¬
gen und 388 Personen neu zur Versicherung angehalten sind.
Am ungenügendsten ist die Beitragsleistung immer noch für
die unständigen Arbeiter . Wir machen daher wiederholt
darauf aufmerksam , daß auch für die unständigen Arbeiter,
wie Gelegenheitsarbeiter , Hausschlachter , Gartenarbeiter,
Heuerleute , Akkordarbeiter , Nähterinnen , Wäscherinnen,
Plätterinnen , Reinmachefrauen , Stundenfrauen , Melker-
neu , Marken in die Karte einzukleben und zu entwerten
sind. Haftbar für die Verwendung der Marken ist jeder Ar¬
beitgeber , der einen unständigen Arbeiter beschäftigt , nicht
etwa nur derjenige , bei dem der Arbeiter in der Woche zuerst
arbeitet . Arbeiter , die ihre Karte nicht vorlegen wollen , kön¬
nen dazu vom Stadtmagistrat durch Geldstrafen angehalten
werden.

* Wann wurde Christus geboren? Diese Frage wird in der
Weihnachtsnummer des Daheim in sehr interessanter Weise be¬
antwortet . Die Quellen zur Berechnung des Geburtsjahres
Christi sind die Werke des jüdischen Geschichtsschreibers Flavins
Josep-Hus , der um 37 n. Ehr . zu Jerusalem geboren wurde und
um 98 nach Ehr . in Rom starb, und die Evangelien. Die für
die christliche Aera grundlegende Berechnung des Geburtsdatums
Christi rührt von dem Abte Dionysius Exiguus her. der um das
Jahr 556 in Rom starb. Die erste Kolumne der Ostertafel des
Dionysius ist : ^ .noi Domini nostri llssu dbristi (Jahre nach
der Geburt unseres Herrn Jesu Christi) überschrieben. Diony¬
sius bemerkt dabei ausdrücklich , daß er die Jahre nicht , wie
Cyrillus , nach Diocletian , dem grausamen Verfolger der Christen,
sondern ab incarnations Domini , von der Menschwerdung
Christi, zähle . Diese Zählweise verbreitete sich durch seine Oster¬
tafel allmählich über die ganze Christenheit. — Dionysius legte
die Geburt Christi nach den Angaben des Lukas-Evangeliums
an den Schluß seines ersten Jahres , des 754 . der varronischen
Aera, die von der Erbauung der Stadt Rom an zählt, oder ins
Jahr 3756 nach der Erschaffung der Welt der jüdischen Zeitrech¬
nung. Im dritten Kapitel des Lukas-Evangeliums heißt es,
Christus sei etwa 30 Jahre alt von Johannes getauft worden,
der sein Täuferamt im fünfzehnten Jahre des Tiberius ange¬
treten . Nun begann aber das fünfzehnte Jahr des Tiberius mit
dem 781 . der Stadt (Augustus starb am 19 . des nach ihm be¬
nannten Monats im Jahre 767 der Stadt , dieses war also das
-erste des Tiberius ) , und wurde Christus im Verlaufe desselben
36 Jahre alt, so müßte er entweder um den Anfang des 752.
oder gegen Schluß des 751 . Jahres geboren sein , je nachdem man
das Geburtsdatum auf den 25 . Dezember oder auf den 6 . Januar
legte , wie es im Orient geschah . Nach dem Evangelisten Lukas
wäre also Christus zwei Jahre vor der Epoche der dionysischen
Aera geboren. — So zählten auch die belesensten Kirchenväter.
Was den Dionysius zu der Aenderung veranlagte , ist unbekannt.
Nach Matthäus wurde Jesus unter der Regierung des Königs
Herodes des Großen geboren. Aus allen von Josephus an¬
gegebenen Zeitverhältnissen geht nun hervor, daß Herodes im
Jahre 750 d . St . gestorben ist . Während seiner letzten Krank¬
heit entstand eine Empörung. Er ließ die Schuldigen verbrennen,
und in der Nacht, wo das geschah , trat eine Mondfinsternis ein.
Es gab aber im Jahre 750 d . St . keine andere zu Jerusalem
sichtbare Mondfinsternis , als die partielle in der Nacht vom 12.
zum 13 . März . Der nächstfolgende Vollmond, der erste im Früh¬
ling, muß das Passahfest bedingt haben, das, wie Josephus be°

Kein Baum , der zu hoch- ist, kein Graben zu weit.
Wir klettern und springen in lachender Freud,
Der Heimat Wiesen im - Sonnenschein !
Bnb , gelt , du läßt mich nun nimmer allein ! -

Wolf D-ieter saß wieder im Sessel und weinte über
Gittas Abschiedsg-ruß.

— - Nach wenig frohen Urlaubstagen fuhr er zu¬
rück nach Kiel , er hatte an Gitta schreiben wollen , als er
nach der Adresse fragte , zuckte der Vormund die Achseln,
sie ist jetzt mit der Kät auf Reisen , später -gehen sie nach
Paris , wenn Gitta - nicht noch vorher Vernunft annimmt unk
zurückkommt. -

Vom frühen Morgen an heulten die Schiffssirenen und
die Nebelkanonen auf den Molenköpfen grollten warnend
die Antwort.

Ein großer Salondampf -er suchte schon seit Stunden
di-e Hafeneinfahrt , der Kapitän und alle Offiziere waren
oben auf Deck , der lotende Matrose ließ das messende Blei
nicht eine Minute aus den Augen . Die Passagiere hatten
sich schon in die Verspätung hineingefunden , wer nicht in
den Salons sich unterhalten wollte , kam auf das breite
Promenadendeck , wo die Langeweile -ein neues Spiel für
den Nebelvormittag erfunden hatte , man spielte Haschen
und Suchen und mußte die Gefaßten an der Stimme h-er-
auserkenn -en.

Mit einemmal entstand eine gewisse Unruhe , den- An¬
laß des Woher und Warum konnte keiner sagen , aber jeder
fühlte sich erfaßt von einem Banges -ein vor unbekannter Ge¬
fahr . Einer drängte den andern , man fragte , man ries,
nirgends kam Gegenruf oder eine beruhigende Antwort —
und um alle dieser graue , dichte Nebel , der sich jäh - und atem¬
raubend jetzt fühlbar machte, obgleich er doch schon lange
dagew-efen war . In die wartende Furcht und Unruhe
klangen von oben scharf, hastig die Befehle der Offiziere.
Das ganze Schiff fing an zu zittern , so gewaltsam - arbeiteten
die Maschinen . — Und dann — irgendwoher hatte es je¬
mand g-eschrien, — «wir stoßen zusammen "

. Ein einziger

richtet, bald nach dem Tode des Herodes gefeiert wurde. Dieser
starb also im Frühling des Jahres 750 , und da er Christi Geburt
erlebte, so darf diese nicht später als auf den Schluß des Jahres
749 d . St . gesetzt werden, woraus folgt, daß unsere Aera min-
destens vier Jahre zu wenig zählt. Es fehlt aber auch nicht an
gewichtigenStimmen , die behaupten, daß die Geburt Christi noch
zwei Jahre früher, also ins Jahr 747 d . St . zu setzen sei . Sie
stützen sich dabei auf die Angaben einiger Kirchenväter, nach
denen Christus mit seinen Eltern bis zum Tode des Herodes fast
zwei Jahre in Aegypten verweilt habe , und auf die astrono¬
mischen Berechnungen Keplers. Dieser kam im Jahre 1603 , als
er die Konjunktion des Jupiter und Saturn beobachtete , auf den
Gedanken, ob nicht eine ähnliche Konstellation die Erzählung von
dem Stern , dem die Magier nachgegangenseien , veranlaßt haben
könnte, da von Urzeiten her die Astrologen auf die Zusammen¬
künfte der Planeten besonderen Wert legten. Er berechnete die
Konjunktionen, die um die Zeit der Geburt Christi stattgefunden
haben konnten, und fand für das Jahr 747 d . St . eine dreimalige
Zusammenkunft von Jupiter und Saturn , wozu sich im Februar
des folgenden Jahres noch der Mars gesellte . Kepler widmete
diesem Gegenstände zwei eigene Abhandlungen: „Ds llsan
Oüristi sorvatoris nostri sniio rmtalito , Frankfurt 1606 "

, und
„Ds vsro outivitutis Obristi anno Dxistola aä lloü . Xsp-
lsrnrn , Leipzig 1613 "

. Dem widersprechen moderne Berech¬
nungen, die behaupten, daß der Halleysche Komet vom März bis '
September des Jahres 4 v . Ehr . sichtbar gewesen sei, daß -also
die Geburt Christi um den Frühlingsanfang des Jahres 4 v.
Ehr . erfolgt sein müsse.

* Die Bescherung hilfsbedürftiger Kinder durch den
Wirtev -e r -ein fand gestern nachmittag um 5,30 Uhr
im -Saale -des „ Kaiserhofes " statt , wo 90 zu Bescherende
um den prachtvoll geschmückten Weihnachtsbanm Auf¬
stellung genommen hatten . Herr Hoftraiteur Juckenack,
der Vorsitzende des Vereins , sprach! in freundlicher und
liebevoller Weise zu den Kleinen und wies auf das Weih-
nachtsest hin , auf das sich! alle Kinder freuten . Nach Ab-
singung von Weihnachisliedern unter Begleitung der be¬
reitwilligst zur Verfügung gestellten Dannenbergschen Kai-
Pelle wurden die nützlichen und wertvollen Geschenke den
Kindern überreicht , die die Gaben mit freudestrahlendem
Gesicht dankbar entgegennahmen . Jeder erhielt das , was
er sich gewünscht hatte , und - einen großen Kuchen. Die
Geschenke bestanden aus Anzügen , Schuhen , Unterzeug,
Wäsche, Strümpfen und - anderen nützlichen Gegenständen
und repräsentierten zusammen einen Wert von etwa 1200
Mark . Später wurde die Feier im unteren Raume des
Lokals fortgesetzt , w -o die Kleinen Kuchen und Kaffee be¬
kamen . Dem Wirte -Verein ser an dieser Stelle der Dank für
sein segensreiches Wirken dargebracht.

* Der GescllschaftFabend der Loge „Für des Volkes
Wohl" zu Osternburg im Lokale der „ Harmonie " am letzten
Sonntagabend nahm , unter lebhafter Beteiligung von
Ordensmitgliedern und Gästen , einen recht gelungenen Ver¬
lauf . Die glatte Abwicklung des sehr reichhaltigen Pro¬
gramms bewies , daß die Loge über tüchtige darstellerisch«
Kräfte verfügt . Ein besonders schönes Bild , das rauschen¬
den Beifall fand , bot der von jungen , weißgekleideten Mäd¬
chen prächtig dargestellte und von Gesang und Dekla¬
mationen eindrucksvoll belebte Weihnachtsreigen . Daß an¬
regende Unterhaltung und frohe Geselligkeit auch - ohne den
Genuß alkoholischer Getränke voll zu ihrem Rechte kommen
können , dafür legte auch dieser- Unterhaltun -gsab -end der Gut¬
templer einmal wieder schlagenden Beweis - ab.

* Die Viehzählung am 2 . Dezember d . I . hat für die
Stad -tgemeinde Oldenburg folgendes Ergebnis gehabt . Die
ei-ngeklamm -erten Zahlen bezeichnen das Ergebnis der Zäh¬
lung von 1904. Pferds (eins-chl. Militärpferde ) 773 (802) ,
Esel 1 (—) , Rindvieh 599 (500) , Schafe 6 (15 ) , Schweine
1941 (2244) , Ziegen 732 (884) , Gänse 22 (41) , Enten 329
(528) , Hühner 22 440 (22 668) , Truthühner 27 (13) , Bienen¬
stöcke 136 (116) . Hausschlachtun -gen haben - Während des
Jahres 1 . Dezember 1906 bis 30. November 190-7 522 statt¬
gefunden , und zwar wurden geschlachtet: 1 (3) Kalb , 516
(835) Schweine , 6 ( 11 ) Ziegen.* Wieder in den Besitz eines verlorenen Weihnachts¬
geschenkesgelangt . Wir berichteten dieser Tage , daß auf dem

Schrei aus vielen Kehlen , dann zitternde , grauenvolle
Stille , es war , als sei jede Bewegung , je weitere Aeußerung
der Furcht gefahrbringend . Finster , dichter schien der
Nebel , man hörte ganz deutlich jetzt die Maschine eines frem¬
den Schiffes , die Nebelhörner brüllten ineinander . Und
dann war alles still, für Sekunden totenstill . Beide Ma¬
schinen standen , hart Bord an Bord lagen die Schiffe.

Erst jetzt kamen die andern Gäste ans den Salons und
Kabinen , um zu- hören , welcher Gefahr sie entronnen.

Noch war die Beklemmung nicht -gewichen, nur halb¬
laut sprach einer zum andern . Die Offiziere der beiden
Schiffe unterhielten sich durch das Sprachrohr . — Da wurde
der Nebel plötzlich lichter , man sah die Umrisse des fremden
Schiffes jetzt wie eine dunkle Wand ; etwas ganz Sonder-
bares geschah , der graue Dunst teilte sich weit und ein
breiter Lichtstrom floh aus der Höhe ; die Sonne kam. Die
Passagiere des Salondampfers sahen ihren gefährlichen
Nachbarn , einen mächtigen grauen Panzerkreuzer mit gelben
Schornsteinen , leuchtend am Mast die deutsche Reichsfahne.— Das war ein Anblick, der befreite alle von dem läh -m-en» .
den Druck.

Grüßend und rufend schwenkten sie Mützen und Tü -chewDer Kommandant und der erste Offizier legten dankend die
Hand an die Mütze . Vom Kriegsschiff gellte das - Signal
zur Weiterfahrt und aus dem Schiffsraum klang das Le-
stätigende kurze Klingeln . Am Sprachrohr stand der erste
Offizier , groß und blond . —

„Dieter ! Wolf Dieter ! "
Ein Ruf , eine Stimme , eine vertraute , langentbehrte,— der Gerufene war bleich -geworden , er sah mit suchenden

Augen in den dichten Knäuel der Passagiere -auf dem an-
dern Dampfer , wo war sie unter den vielen?

Schon wendete sich der Kreuzer , Wolf Dieter mußte
zurück zur Pflicht , die, deren Stimme ihn gerufen , hatte
er nicht gesehen. - Aber er wußte , beide Schiffe fuhren
in denselben Hafen.

In der Heimat brennen jetzt die Christbäume , sagte



Rathause zwei Kartons , enthaltend Pelzkragen , abgeliesert
worden seien und jedenfalls den Zweck eines Weihnachts¬
geschenkes verfehlt hätten . Als Verliererin hat sich eine
Dame (Holländerin ) gemeldet , die die an der Gartenstratze
gefundenen Sachen als die ihrigen bezeichnen konnte . Die
Pelzsachen waren bei einem hiesigen Geschäftsmann gekauft
worden.

* Ein Zehnmarkstück verloren hat gestern ein . Kind eines
im Heiligengeisttorviertel wohnenden Handwerkers . Es
war zum Kaufmann geschickt worden , um Backwaren einzu¬
holen . Unterwegs muß dem Kinde das Portemonnaie aus
der Markttasche gefallen sein . Der Verlust wurde erst beim
Kaufmann bemerkt . Alles Suchen nach der Börse war ver¬
gebliche Arbeit.

* Radfahrkarten . Nach einer neuen Verordnung des
Staatsministeriums muß vom 1 . Januar n . I . ab jeder
Radfahrer eine auf seinen Namen lautende Radfahrkarte
bei sich führen und auf Verlangen dem zuständigen Beamten
Vorzügen . Es genügt also nicht mehr wie bisher ein be¬
liebiger Ausweis . Dagegen behalten die zur Zeit im Ge¬
brauch befindlichen Radsahrkarten , die auf dem Rathause
ausgegeben sind, ihre Gültigkeit bis zum 1 . Januar 1910.
Alle diejenigen Radfahrer , die bisher von ihrem Rechte, sich
eine Karte ausstellen zu lassen, keinen Gebrauch gemacht
haben , find also gezwungen , dies bis zum 1 . Januar nach
zuholen , wenn sie sich nicht strafbar machen wollen . Die
Ausstellung erfolgt kostenlos auf Zimmer 4 des Rathauses.
Wer in Zukunft ohne die vorschriftsmäßige Karte betroffen
wird , setzt sich außer der Bestrafung auch weiteren Unan¬
nehmlichkeiten , die etwa die Feststellung seiner Persönlich¬
keit macht , aus.

* Original -Weltpanorama . Das schöne , sonnige Spa¬
nien wird diesmal den Besuchern dargeboten . Sie werden
zu einem „Fluge durchs alte romantische Land " aufgefor-
dert . Zuerst besichtigen wir , wo König Alfonso bei den
Astronomen weilt ; dann geht es nach Madrid , wo das Kö-
liche Schloß und ein Stiergefecht besucht werden ; dann ge¬
langen wir nach der alten Waffenstadt Toledo und hierauf
nach dem von allem Zauber südländischer Romantik umklei¬
deten Sevilla , wo wir besonders die Kathedrale des Palais
San Thelmo und den von den Mauren erbauten Alcazar be¬
wundern . Dann folgen die Stadt Granada usw.

* In Mohnkerns Etablissement „Zulr Erholung " findet
am zweiten Weihnachtstage ein öffentlicher Festball statt.
Der freundliche Saal hat eine prachtvolle , sehenswerte De¬
koration erhalten und gleicht einem großen Rosengarten.
Es sei noch erwähnt , daß die vorzüglichen Dekorations¬
arbeiten von Dekorateur Franke ausgeführt worden sind.
(Siehe Ins .)

* Polizeibericht . Am 16. d. M . wurde ein hiesiger
Wirt , weil er Glücksspiele in seinem Lokal gestattete,
zur Anzeige gebracht . — Seit dem 16. d. M . müßten 3 Per¬
sonen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genom¬
men werden.

* Aufgehobenes Konkursverfahren über das Vermögen
des Tischlermeisters Gustav Lehmann in Heppens.

* Eversten , 24. Dez . Vom Schicksal betroffen worden
ist eine hier wohnende Familie . Wurde ihr schon die Weih>-
nachtsfreude durch längeres Kränkeln des Ernährers emp¬
findlich geschmälert , so mußten jetzt auch noch zwei Kinder
zum Hospital geschafft werden , da beide an Scharlach er¬
krankt find . Heber das heftige Auftreten dieser Krankheit
wie auch über die Diphtherie hört man jetzt viele Klagen.

* Nadorst , 23. Dez . Der Krieg erderein Na-
dorst wird seine Weihnachtsfeier in der früher üblichen
Weise am 1. Feiertage im Lokale der Ww . Lheilmann
(Vereinslokal ) durch Tannenbaum , Kinderbescherung und
Verlosung mit nachfolgendem Unterhaltungsabend abhalten.
Die Feier für die Kinder findet am Nachmittag statt . Für
den Unterhaltungsabend ist ein besseres Programm vorge¬
sehen worden.

Z ! Aus dem südlichen Herzogt«« , 22 . Dez. In hiesigen
Geschäftskreisenwird lebhafte Klage geführt über den unge¬
mein geringen Umfang des diesjährigen Weih¬
nachtsgeschäfts. Augenscheinlich hängt das flaue Geschäft
in erster Linie mit der augenblicklichen ungünstigen Lage der
Landleute zusammen. Ueberaus niedrige Vieh- und Schweine¬
preise und hohe Kornpreise passen schlecht zusammen. Ob die
letzten Tage vor Weihnachten eine Besserung bringen, ist schwer
zu sagen ; nach Lage der Sache ist eine wesentliche Aenderung
aber kaum zu erwarten . — Wie außerordentlich bedeutend die

einer von den Marineoffizieren , die in der Konsulatsloge
- es großen Konzertsaales saßen . „Wenn wir heute heim¬
kommen , hat der Alte, " sie meinten den Kommandanten,
«uns in der Messe auch schon aufgebaut .

" —
„

's ist aber doch nichts Rechtes so ohne Schnee bei tro¬
pischer Wärme .

" — Einer beteiligte sich nicht bei den Ge¬
sprächen und vermißte doch am meisten den Weihnachts¬
geruch — obwohl er ihn seit langen , langen Jahren nicht
mehr verspürt , der eine war Wolf Dieter . Seit gestern
lagen sie im Hafen und er wäre als erster Offizier nicht an
Land gekommen, wenn der Alte heute nicht so liebenswürdig
gewesen wäre und ihm den Urlaub als Weihnachtsgeschenk
gegeben hätte , während er selber an Bord das Kommando
behielt . -

Heute war es Wolf Dieter aber , als müßte er noch ein
ganz besonderes Geschenk bekommen, erwartungsfteudig
saß er da , wie einst in Kinderjähren , wenn er mit Gitta auf
das Gongläuten zur Weihnachtstafel gewartet hatte.

Die Damen des Konsulats kamen und die Offiziere
machten bunte Reihe , Eis und Süßigkeiten wurden ser¬
viert , da tönte das erste Klingelzeichen . Die Kronleuchter
Wurden verdunkelt . Die Unterhaltung verebbte.

Nur auf dem Podium war Helles, weißes Licht.
— Wie hatte doch der Vormund vor einem halben Jahr

geschrieben? — Die Kät ist mit Gitta unterwegs , wir
können nun nichts mehr dagegen sagen , Gitta macht ihren
Weg allein und der geht auswärts . Nur trägt sie nicht den
Falkenhainschen Namen.

Wolf Dieter harrte seines Weihnachtsgeschenkes. Und
es klingelte wieder . Auf dem Podium stand die junge
Sängerin , um den schlanken Körper floß das weiche, Weiße
Kleid nach unten immer weiter , faltiger werdend , es

, sah
auI , als hebe sich eine weiße Blume aus einer weißen
Welle.

Regungslos , mrt angehaltenem Atem saß der Offizier.
Sie sah ihn nicht ; ein wenig herb war ihre Schönheit , ein
wenig zu ernst ihr junges Gesicht. — Aber nun sang sie.
Süßer , wohllautender klana ihre Stimme als . in Kindheits»

Herstellung und 8er Verhauch an Alkohol im
nordwestlichen Deutschland sich gestaltet, zeigen fol¬
gende Zahlen : Nach einer uns zur Verfügung gestellten stati¬
stischen Uebersicht für 1966/07 sind in einem Amtsbezirke — der
Name ist nicht genannt — bei einer Bevölkerung von rund
25000 Seelen innerhalb eines einzigen Jahres annähernd
150 OM Liter Alkohol also etwa 450 OM Liter Branntwein , her¬
gestellt und verbraucht worden. Nehmen wir einmal an , daß
Vs oder Vs der Bevölkerung regelmäßig Branntwein genießt,
— u . E . ein hoher Prozentsatz —, so hätten im vorliegenden
Falle etwa 4—5000 Konsumenten ca . 450 OM Liter Trinkbrannt¬
wein verbraucht: d . h . also 90—IM Liter pro Kopf und Jahr.
Da ferner das Liter Branntwein im Kleinhandel durchschnittlich
mit 80 A verkauft wird, so haben die 4 - 50M Personen in 12
Monaten die Kleinigkeit von 360 OM K. für Branntwein veraus¬
gabt. Wenn ein einziger Amtsbezirk eine so hohe Ausgabe für
Trinkbranntwein zu verzeichnen hatte, so kann man sich vor¬
stellen , wie gewaltig sich da die Ausgabe für das Reich stellt.
Hinzu kommt , daß die Konsumenten in ihrer überwiegenden
Majorität Kreisen angehören, die mit Glücksgütern keineswegs
übermäßig gesegnet sind . — Die vor längerer Zeit erwähnte
Petition der Ortschaften Huntlosen , Essen , Clop¬
penburg und Höltinghausen um spätere Zugverbindung
ab Oldenburg ist der Eiseubahndirektion vor kurzem vorgelegt.
Wie verlautet , soll die Aussicht auf Erfolg nicht gering sein . Doch
ist Bestimmtes in der Sache noch nicht zur öffentlichenKenntnis
gelangt.

* Cloppenburg , 24. Dez . Auf der am Mittwoch hier ta¬
genden Lehrer -Bezirkskonferenz Cloppenburg wurde nach
der „M . T ." folgende Resolution angenommen:

„Ausgehend von der Erwägung , daß
1. die christliche Volksschule den Zweck hat , die ihr an¬

vertraute Jugend nach den Grundsätzen des Christen¬
tums für die zeitliche sowohl als ewige Bestimmung
zu erziehen , und daß

2. aller Unterricht in den Volksschulen als Teil und
Mittel der Erziehung auch stets nach diesem Gesamt¬
zweck zu bemessen ist und die Erweckung und Pflege
christlichen Sinnes und Wandels zur ersten und vor¬
nehmsten Aufgabe hat,

würden die heute hier versammelten Lehrer der Bezirks¬
konferenz Cloppenburg es tief bedauern , wenn bei einer
Umänderung des Schulgesetzes die Tantzenschen Leitsätze
in ihrer Gesamtheit als Unterlage und Richtschnur dienen
würden . Insbesondere verwerfen sie jene Sätze mit Ent¬
schiedenheit, wodurch der segensreiche Einfluß der Kirche
auf die Erziehung der Jugend geschmälert oder gar aus¬
geschaltet werden soll. Sie erkennen in der bestehenden
Orts -Schulaufsicht eine Einrichtung , welche der Schule
bis heute zum großen Nutzen gereicht hat.

Es ist der Wunsch der Bezirkskonferenz , bei einer
Umänderung des Schulgesetzes die Schulaufsicht so zu re¬
geln , daß

1. die Ortsschulinspektion von dem Pfarrer der Ge¬
meinde ausgeübt wird , und daß

2. die Kreisschulinspektion von Fachleuten (Laien oder
geistlichen Fachleuten ) der betr . Konfession haupt¬
amtlich ausgeübt wird.

Es ist fernerhin Wunsch der Konferenzmitglie¬
der , daß jedem Schulvorstande der Pfarrer resp . des¬
sen Stellvertreter und der Hauptlehrer bezw. dessen
Stellvertreter angehören.

Das Maß (die Stundenzahl ) des Religionsunterrichtes
möge im Einverständnis mit der geistlichen Behörde vor¬
geschrieben werden.

In der Herabsetzung der Schülerzahl , welche in einer
Klasse nicht über 60 hinausgehen sollte, erblicken die Leh¬
rer ein geeignetes Mittel zur Hebung der Volksschule."

* Löningen , 24. Dez . Allen Leuten es recht
zu machen , ist noch Wohl niemandem ge¬
lungen. Unsere Kirche hat bei der neuen Gasanlage auch
Anschluß erhalten . Zwei Frauen gaben folgendes Urteil
über das Gaslicht in der Kirche : „Das Gaslicht hätte nur
wegbleiben sollen, denn jetzt ist es derart erleuchtet in der
Kirche, daß man sich des Morgens viel zu genau waschen
muß .

" Auch ein Urteil und Begründung dazu.
-o - Essen, 24. Dez . Vorgestern nachmittag fand in

Schwegmanns Lokal eine Versammlung der Ortsgruppe des
Flottenvereins statt . Der Vorsitzende H . A. Meyer
erstattete den Jahresbericht . Einige Herren verlangten die
Auflösung der Ortsgruppe . Der Vorsitzende erklärte aber,
das sei seiner Ansicht nach nicht angängig , es stehe aber ja

tagen . Sie sang italienische Lieder , dann folgten deutsche,
donnernd klang das Bravo aus der Loge ihrer Landsleute
und übertönte den Beifall der anderen Hörer . Die Lichter
und Kronleuchter waren jetzt wieder in voller Helligkeit , noch
immer nahm der dankende Jubel kein Ende , jetzt verneigte
sich Gitta gegen die Loge ihrer Landsleute . Sie zuckte zu¬
sammen , eine jähe Röte stieg in ihr Gesicht; es fiel jedem
auf ; sie sah plötzlich so kinderjung und kinderglücklich aus —
und so verwirrt , einen Augenblick mußte sie die Hand vor
die Augen legen.

Wolf Dieter rührte sich nicht, er war sehr bleich. Er
wartete noch auf etwas mehr , seine Augen warteten , sein
Herz , das vor verhaltener Aufregung - fast hörbar pochte,
wartete , seine Seele , sein ganzes Innere wartete . Fast
mechanisch legte er sich über die Brüstung , wartend,
wartend —

Gitta sprach mit ihrem Begleiter am Flügel , sie suchten
in den Noten - Ah — eine Zugabe ! Es ward still.

Was war Wolf Dieter ? Er saß mit leuchtenden Augen
in seinem Sessel . — Rauschten nicht die Eichen der fernen
Heimat um ihn , neckte nicht der Bach plätschernd durch den
Wald , lief nicht Gitta vor ihm über taufrische Wiesen , —
jetzt wollte er sie fangen , fangen und festhalten . — >— —

Bub , laß uns singen , jauchzen zu zwei 'n.
Hei a , — juchhei a — durchjagen den Hain!
Kein Baum , der zu hoch ist, kein Graben zu weit.
Wir klettern und springen in lachender Freud,
Der Heimat Wiesen im Sonnenschein!
Bub , gelt , du läßt mich nun nimmer allem ! -

Als Gitta endlich das Podium verließ und zur Tür
hmaustrat , da wartete im Halbdunkel des Gartens einer
neben der treuen Kät , mit glückseligen Augen , und Gitta
streckte ihm beide Hände entgegen . — Rosen und Heliotropen
dufteten und als Weihnachtsbaum leuchtete der südliche
Himmel mit seiner hellsten Sternenpracht . Fernher von
Bord des Kreuzers klang der Weihnachtsgesang der Ma¬
fiosen.

jedem frei , der sich mit der Tätigkeit des Flottenvereins nicht
einverstanden erkläre , aus dem Verein auszutreten . Einige
Herren traten dann aus dem Verein aus . Ein Vortrags¬
abend mit Lichtbildern wäre hier vielleicht zu empfehlen , da¬
mit frisches Leben in den Verein kommt.

-2 - Elsfleth , 23 . Dez . Der hiesige FraueniRrein
richtete gestern für unbemittelte alte Leute und bedürftige
Kinder in altgewohnter Weise in Achnitz

' Hotel hier eine
Christbescherung aus . — Nachdem die hiesigen F i -
schere ifahrzeuge in Winterquartier gelegt haben , ist
der Schiffsverkehr hier wieder auf ein Minimum zurückge-
gangen. _ _

AllgemeinerDeutscher Sprachverein.
Sprach ecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht .)
Mülheim -Ruhr und Frankfurt a . Oder.

In unserer vielschreibenden Zeit , da es so mancher trotz
Hast und Schnelllebigkeit für nötig hält , statt erscheinen
immer in die Erscheinung treten zu sagen , zum
Vortrag bringen statt vortragen usw . , kurz statt
eines drei oder mehr Wörter zu gebrauchen , da fällt es die¬
sem selben manchen anderseits gar nicht schwer, ein paar
armseligen kleinen Buchstaben Tag für Tag nach dem Leben
zu trachten , weil er sie Wohl für überflüssig hält oder meint,
sie nähmen doch allzuviel Raum ein . Ein sonderbarer Ge¬
gensatz! So liest man denn fast kaum noch Mülheim a . d.
Ruhr , Halle a . d . Saale , Frankfurt a . d. Oder , Limburg a . ü.
Lahn ; nein , entweder beiden , oder wenigstens einem der bei¬
den abgekürzten Wörtchen wird der Garaus gemacht, und
nun heißt es : Mülheim -Ruhr , Halle a . Saale , Frankfurt-
Oder , Limburg a . Lahn usw . Bei der Schreibung mit Bin¬
destrichen verspürt man den Einfluß der Depeschensprache,

' in
der man ja sogar Mülheimruhr und Wüstewaltersdorf¬
breslau schreiben darf ; aber die darf doch nicht für unsere
Rechtschreibung maßgebend werden , sonst würde es gar bald
schön damit aussehen ! Dresden -A. ist richtig , denn es heißt:
Dresden -Altstadt ; aber Forst -Lausitz und Naumburg -Saale
und Homburg -Höhe ist falsch, denn es heißt : Forst in der
Lausitz, Naumburg an der Saale , Homburg vor der
Höhe. Und was hat denn das arme „d ." getan , daß man es
so oft beiseite schiebt, z . B . auch in Lauf a . Pegnitz und Neu¬
stadt a . H . ? Am Bahnhof zu Halle steht sogar in Riesen¬
schrift zu lesen : Halle a . Saale . Ja , wenn es an einem
(Fest) saale läge , dann wäre ja alles richtig so ! Soll man
vielleicht künftig auch abkürzen dürfen : „B .

" statt „z. B ."
und „h . " statt „d . h .

" ? Folgerichtig wäre das ! „a ." allein,
wie man jetzt meist zu schreiben — und , selbst wenn es an¬
ders vor g eschrieben ist, zu drucken — beliebt , kann nur
„am " weißen , nicht „an der"

, und nicht allein unserer Schul¬
jugend , nein auch den Alten macht man es mit diesem „a ."
gar zu schwer; wer kann denn von allen deutschen Flüssen
und Bächen wissen, welches Geschlechtes sie sind, ob es z . B.
der Pegnitz oder die P . heißt ? Und wer kann ivissen, ob mit
Neustadt a . H . nun das an der Haardt oder das am Harze
gemeint ist? Und wer endlich versteht Riedern a . W . richtig
aufzulösen ? Anders und besser macht es die Post , der es
ja auch auf Kürze und Deutlichkeit ankommt , und ihr sollte
jeder Schreibende und jeder Setzer Nachfolgen, der Las a.
oder a . d . vermeiden will ; sie schreibt : Spremberg (Lausitz) ,
Senheim (Mosel ) , Selters (Westerwald ) , Bergen (Rügen ),
Bergen (Vogtland ) , Bergen (Kr . Hanau ) , Mülheim (Ruhr)
usw . usw . Wer aber denjenigen entgegenkommen will , de¬
nen die Landeskunde wie so häufig nur oberflächlich beige-
bracht worden ist, und die über das so oft schwankende Ge-
schlecht der Flußnamen nicht gut Bescheid wissen, der sei noch
deutlicher und schreibe eben : Frankfurt a . d . Oder , Neustadt
a . Harz , Neustadt a . d . Hardt , Winsen a . d . Luhe , und be-
denke, daß es , wenn man die beiden Mülheim durch Zu-
sätze unterscheiden will , Rheinmülheim und Ruhrmülheim
heißen müßte , wie Rheinbreitbach und Waldbreitbach,
Rheinzabern und Bergzabern , wie Saarelben und Saar¬
wellingen , Ruhrort , Wipperfürth usw . Da wir statt „an
dem" in allen diesen Verbindungen stets das kürzere „am"
anwenden , so ist keine Gefahr , daß „a . d." etwa von jemand
zu „an dem" aufgelöst werden könnte.

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Geerdes. Lange»
stratze 77, entgegen. Jährlicher Beitrag 3

,
Danksagung.

An Weihnachtsgaben sind beim Kirchenrat eingegangen:
Bei Pastor Eckardt 188 (darunter 50 --4t von Sr . Königl.
Hoheit dem Großherzog und 100 von Ihrer Königl . Ho-
heit der Frau Großherzogin ) , sowie Kleidungsstücke von
Kaufmann O . und Kaufmann G . in Oldenburg ; bei den Kir¬
chenältesten Mehrens und Wöbken 16 Hullmann und Ro-
wold 62,50 Sander und Monenschein 106 Rathjen,
Albers und Pfingsten 63,60 und Hemdentuch , Borgmann,
Meyer und Haase 122 -F (darunter 20 --4s vom Stammtisch
bei Th .) , sowie Kleidungsstücke von H. Für alle diese Ga¬
ben , mit denen manchem Hilfsbedürftigen hat eine Weih¬
nachtsfreude gemacht werden können , dankt herzlichst namens,
des Kirchenrats

Ohmstede , 23. Dez . Eckardt, Pfarrer.

Angenehmes , wirksames Laxativ für Erwachsene
«ad Kinder.

*
, ärztlicherseitsals ein mild und sicher wirken-

des Abführmittel vielfach erprobt, wird auf
W Grund seiner Reinheit und hervorragenden

Eigenschaften gern und oft bei habitueller und gelegentlicherVer¬
stopfung, Verdauungsstörungen und mangelndem Appetit ver«
ordnet. Auf die Marke „ Califig" ist besonders zu achten . — Nur
in Apotheken erhältlich pro Vi N - Mk . 2.50, ZL Fl . 1 .50.
LostLllätoils: Lxr. k'ioi CLllforn. (8pecii»I Lloäo LalikbriuL rix Sxrux Lo. xLlst.

7?, Lxtr . Seiw. U-̂ uiL . 20, LUx . Lsrxoxk. como . z.

ovlMvläer-LkLasmlS
kerlin L. Kolkes Sekloss L"

resmllrt vresilell 1874 uns Lerlleei' Ke»erde-4» «uteIIuiig 1879.
mit <Ier xolürnen « «il. IIIe la

rrlck >S»7 un -j xol «- n- n - >» IS»7.
vfSrzle , Zltesle , besuchteste uact inedrksck preisgekrönte fschsedranstglt ciee
Veit . 0eei -ün<iet , 85«). Sereits über 28000 Sedüler susgediltlet . Kurse voa

« srk » » beginne » I. neck 15. je8ea ikosat ». Herren -» Deinen - unm
UsaackttetuiellLê l,^ L<eUea »Veraütt «!»»» koste ^
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Verkauf
einer

Besitzung
in

WendM RoseHr.
Oldenburg . Frau Elise

Dümeland Ww. in Oldenburg
hat mich beauftragt , ihre an der
Rosensteatze Skr. 4 , Ecke Ludwig-
siraße in Oldenburg belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhaus «, ein¬
gerichtet für 2 geräumige Unter-
ivohnungen .und Oberwohnung
und Garten.

Das Wohnhaus ist gut er¬
halten , eignet sich wegen der
Nähe des Hafens und der Bahn
für einen Handrverker und auch
als Geschäftshaus und kann da¬
her sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Verkaufstermin steht an auf
Montag,

d. 30. Dez. 1907,
nachm . S Uhr,

in Bargmann 's Wirtshause zu
Oldenburg am Stau.
BernhardSchwarting

Auktionator.

Holzauktion
auf Gut Loy.
Rastede . Herr Geh . Oekonomie-

rat Funch auf Loh läßt am
Joimdeiii, 28. Dez .,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
im Gehegelüv Wr». Kichen,

bestes Bau -, Stellmacherholz
u . s. w .,130 Wr». Wirke »,
schönes Nutz - u. Brennholz,
mehrere Buchen u»d

tzrlen, sowie Brenn¬
holz «. Sträncher

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Bremers

Gasthause.
_ Degen, Auktionator.

Milz - Mails
ki Rastede.

Die dem abwesenden H.
Schröder in K a rlsmoor ge¬
hörende,daselbstan der Südbäkek
Chausseesehr schön belegene

Besitzung,
neues Wohnhaus , Schuppen und
52 Scheffelsaat sehr ertragreiche
Ländereien, grötztenteilS Grün¬
land , wird am

Moitu, 1». LkMbkr,
nachm , präzise 4 Uhr»

in Wübbenhorst Wirtshause in
Kleibrok nochmals zum Verkauf
ausgeboten. Antritt 1 . Mai 1908.

Kauflustige ladet ein
Degen, Aukt.

Land - Mails
zu

Westerburg.
Der Brinksitzer Gerh . Speck-

man» das. beabsichtigt seinen

Placken
UN Hagenbusch , groß ca . 7 ka,
mit Antritt zun, 1. Mai 1908
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen, und steht hierzu Verkaufs¬
terinin an auf

Montag,
den ZO.Wr. d. Z.,

präzise nachm. 5 Uhr,
m BrnnS WirtShause in
Westerburg.

Es findet nur dieser eine
Verkaufstermin statt und wird
bei annehmbarem Gebote der
Zuschlag sofort erfolgen.

Käufer ladet ein
_ W. Gloystei«, Aukt.
Großenmeer. Ueber Forde¬

rungen an den Nachlaß der
kürzlich verstorbenen Eheleute
Friede. Böning «. Helene geb.
Ripken zu Loyermoor werden
Rechnungen bis 1 . Januar k. I.
an Unterzeichnetenerbeten zwecks
Inventar -Aufnahme.Wer an den Nachlaß schuldet,wolle binnen gleicher Frist Zah¬
lung leisten.

2 - A>: C. Haake . Aukt.

TllMMcklls.
Zwischenahn. Der Hausmann

Gerh. zur Brügge in Ilschhausen
und der Köter I . Hienen zu
Haarenstroth lassen am

vmobM,
Hk» l. Zum IM,

mittags 12 Uhr anfgd.,
zu Haarenstroth an der
Chaussee:

3 bis 488 Tannen
aus km Stamm,

zu Balken, Sparren . Ramm¬
pfählen. Unterhölzern u. Richeln

bestens passend,
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich
in Oelijen Wirtshause zu Haa¬
renstroth.

I . H . Hinrichs.

Verkauf
von

Linderem
Westerburg.

Frau Wwc. Groninger das.
will von ihrem in Westerburg
belegenen

Grundbesitz
— Artikel 488 der Gemeinde
Wardenburg — die folgenden in
Flur 26 belegenen Parzellen
nämlich:
Parz . 35 Freudenmoor , groß

8 ba 60 ar 18 gm,
Parz . 98 36 Freudenmoor , groß

1 da 08 ar 55 gm,
Parz . 99/36 Freudenmoor , groß

— ba 55 ar 59 gm,
Parz . 100/36 Freudenmoor, groß

2 da 57 an 63 gm,
Parz . 50 auf in Placken, groß

8 kn 97 ar 33 gm,
Parz . 91 Hogenbusch , groß 6 ba

94 ar 16 gm
(letztere Parzelle liegt an der

Huntloser Grenze),
öffentlich meistbietend verkaufen
und ist dritter und letzter Ver¬
kaufstermin auf

dk« 30 . Wr. -. I.,
präzise nachm . S Uhr,

in H . Bruns Wirtshaus in
Westerburg angesetzt.

Die Grundstücke eignen sich
vorzüglich zu Weideland.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen,
ein weiterer Verkaufstermin
findet nicht statt.

Kaufliebhaber laden ein
W- Gloystei», Auktionator,

Wardenburg.
Georg Maas S: Hinrichs,

Osternburg.

Großenmeer. Heuerköter Fr.
Böning zu Loyermoor hies . Er¬
ben lassen in der Wohnung des
Erblassers

SoMknii,
Kll 28. Dezember b . I.,

nachm . 1 Uhr anfang..
1 bei. Milchkuh.
1 Ziege.

12 Hühner . »
Kleiderschrank. Pult mit Auf¬
satz, Milchschrank, Koffer, Fil¬
trierfaß . Tische und Stühle,
2 Betten , Wanduhr, Spiegel,
Lampen und Laterne, Milch-
und Waffereimer, Töpfe und
Pfannen . Porzellansachen re .,
Staubmühle , Bsifkarre , Back¬
trog . Tonnen und Küpen,
Kisten und Kasten , Forken,
Harken. Schüppen. Sense und
was sich sonst vorfindet,

ferner : Quantum Leu n. Stroh,
einige. Fuder Torf , ca. 2V Sch-
Kartoffeln u . Quantum Steck-
und Runkelrüben

öffentl. meistbietend verkaufen.
C. Hauke . Aukt.

Varel . Im Aufträge habe ich
ein zu Neuenwegean der Chaussee
sehr günstig belegenes

neues Anus
mit großem Garten mit Antritt
auf nächsten Mai zu verkaufen.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Schmied oder Maler
sehr geeignet, da solche in Neuen¬
wege und Umgegend nicht ver¬
treten find.

Nähere Auskunft erteilt un¬
entgeltlich

W. Weber. Aukt.

VerkaufkW.
VttMlhtW

einer

Besitzung
in

Zwichermhn.
Zwischenahn. Der Hausmann

G . Hispe in Rostrup will seine
hier mitten im Orte belegene,
zur Zeit von dem Gendarmen
Hollwege benutzte Besitzung , be¬
stehend ans dem Wohnhause und
dem etwa 2 Scheffelsaat großen
Garten , am

Freitag,
d. 27. Dy . d . I.,

nachm . 5 Uhr,
in Hashagens Gasthaus hiers.
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf ausbieten lassen.

Es findet nur dieser eine Ter¬
min statt und soll , falls ein Ver¬
kauf nicht zustande kommt , die
Besitzung sofort zur Verheuerung
aufgesetzt werden.

Der Antritt erfolgt am 1 . Mai
INK.

Feldhus . Auktionator.

KWkklms
ln

Rostrup.
Zwischenahn. Der Hausmann

G. Hisse in Rostrup läßt am

8m«be«d,
de« 28. Ikjbr. d. Z.,

mittags 12 Uhr anfangend.
1 . im „Seggebrok" :

180 Stämme
Eichen,

paffend zu Wagen-, Schwellen-,
Vau - und Grubenholz,

auch

einige Buchen,
2 . auf dem Kamp, unmittelbar

an der Chaussee nach Drei¬
bergen:
130 Stämme
starke Eichen,

zu Schiffs- , Bau - und Wagen¬
holz passend.

öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen.

Angefangen wird im Segge¬
brok und wollen sich Kauflustige
rechtzeitig in Lüttmansts Gast¬
haus zu Deepenfurth versam¬
meln. Auf dem Kamp wird etwa
um 2 Uhr . angefangen.

Feldhus, Auktionator.

Maus emt.
Vermietung.
Varel . Die an der Olden¬

burgerstraße belegene, ehemals
Carstenssche

mit großem Lust- und Gemüse¬
garten habe ich zu Mai oder
April 1908 zu verkaufen oder zu
vermieten.

Reflektanten wollen baldigst
mit mir verhandeln.

Hölscher , Auktionator.
Rastede. Ehefrau Joh . Menke

in Kleibrok läßt am
Freitag, 3 . Jan. 1908,

nachm . I ^h Uhr,
1 j. lied. Kny,
1 Milchkuh,
2 Binder, 1 und

IV,jährig,
7 Schweine,

2 neue Erdwüppcn. 1 eisernen
Pflug , 1 Quicke , 1 Lot, 1 stein.
Schweineblock , 1 Karre , 2 Kü¬
pen , Säge , 1 Tresen, Teile
einer Schenkbudc. Tische und
Bänke und sonstige Sachen

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt.

Z . 1 . Mai habe ich meine in
Eversten. Bloherfelder-Chauffee,
belegene , aut gehendeBäckerei
unter sehr günstigen Bedingun¬
gen zu verk . o . z. verm. Näh.
I . L . Bruns . HaarenelLltr . 3.

Verkaaf
von

»»

und

l»

Eversten.
Eversten. Der Schlosser

Theodor Krückeberg in Eversten
beabsichtigt seine Hierselbst in
der Nähe der Stadt belegenen

mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu der-
kaufen , und zwar:
a . das am Prinzesfinwcge be¬

legene , noch neue Wohnhaus,
enthaltend 2 geraum. Unter-
und 2 Oberwohnungen, nebst
Stallraum und reichlich 2
Scheffelsaat Ländereien, wo¬
von ev. 1 Bauplatz abgetrennt
werden kann:

b . das an der Gärtnerstraße be¬
legene noch neue Wohnhaus,
enthaltend eine geräumige
Unter - u . eine Oberwohnnng
nebst Stallraum und etwa
1—2 Scheffelsaat Ländereien:

o. 2 Bauplätze an der Gärtner-
straße. Diese können nach
Wunsch der Käufer zu 1 od . 2
Scheffelsaat eingeteilt werden.
Das unter aj bezeichnete

Wohnhaus bietet eine gute
Kapitalanlage.

Das unter ds bezeichnete
Wohnhaus liegt in unmittel,
barer Nähe des Eversten Holzes
und ist daher sehr für einen
Privatmann oder Beamten ge¬
eignet.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Es bedarf nur geringer An¬
zahlung und kann das meiste
Kaufgeld zu 4 Prozent Zinsen
stehen bleiben.

Drittter und letzter Berkanfs-
termiu ist angesetzt auf

Montag,
den 3V . Dezemberd. I.»

abends 6 Uhr,
in Poseners Wirtshause am
Prinzessinweg. . . ^ .

In diesem Termin wird bei
annehmbaren Gebot der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Tchnmting,
Auktionator.

Varel . Zum Verkaufe der
zum Nachlasse des Brauereibe¬
sitzers B . Gramberg in Varel
gehörigen Ländereien, als:

1 . der in Neudorf belegenen

mit 4 Hektar 09 Ar 65 Qua¬
dratmeter Moorländereien,
zum Teil mit Kleierde über¬
fahren und besten schwarzen
Torf enthaltend,

2. des in Rallenbüschen an der
neuerb . Dangaster Chaussee
belegenenGrünlandes
zur Größe von 2 Hektar
08 Ar 35 Quadratmeter , be¬
sonders zu Baustellen geeig¬
net, das Land kommt in be¬
liebigen Abteilungen zum
Aufsatz,

3 . 1 Hektar 91 Ar 78 Quadrat¬
meter in Büppel belegenen

Gm- n. Mer-
lansts,

zum Teil mit Kleierde über¬
fahren.

steht dritter und letzter Ver¬
kaufstermin an auf

Saunabend,
ko 28. Dezember d . Z .,

nachm . 5 Uhr.
in Aachens Gasthaus« „Zum
neuen Hause" .

Kaufliebhaber ladet ein
Hölscher , Aukt.

Lehmden b. Hahn . Zu verk.
eine j. im März kalbende Kuh.

H. Menke.

einer

Eversten . Die Erben des weil. Landmanns
Diedrich Gerhard Schütte in Eversten beabsichti¬
gen die daselbst aus dem Staken belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1. Mai 1908 durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Stelle besteht auS:
1 . dem in gutem Zustande be¬

findlichen geräumigen land¬
wirtschaftlichen Wohnhause,
einer Scheune mit Stall u.
Heuerwohnung, sowie einem
Schweinestall und den rn
Flur 4 unter Parzellen Nr.
612/142. 462/142 und 143
katastrierten Gartenlän-
der eien, groß 73 Ar 79
Quadratmeter:

2. den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 137 katastrierten
Ackerländereien, groß 47
Ar 37 Quadratmeter:

3 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 154 katastrierten
Ackerländereien, groß 13 Ar
26 Quadratmeter:

4 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 152 katastrierten
Ackerländereien, groß 97 Ar
60 Quadratmeter:

5 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 209 katastrierten
Ackerländereien — bei dem
Wasserzucht — groß 1 Hek-
tar 91 Ar 09 Quadratmeter;

6 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 210 katastrierten
Ackerländereien— daselbst—
groß 1 Hektar 84 Ar 26
Quadratmeter:

7. den in Flur 4 unter Par¬
zelle 227 katastrierten Acker-
ländereien — daselbst —
groß 70 Ar 82 Quadrat¬
meter:

8 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 228 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
groß 22 Ar 56 Quadrat¬
meter:

9 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 429/235 katastriert.
Ackerländereien— daselbst —
groß 1 Hektar 83 Ar 59
Quadratmeter:

10. den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 236 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
groß 1 Hektar 38 Ar 50
Quadratmeter:

11 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 237 katastrierten

Ackerländereien—daselbst—
groß 54 Ar 61 Quadrat-
Meter: ^

12 . den in Flur 4 unter .Par-
zelle Nr . 238 katastrierten
Ackerländerejen— daselbst —
groß 1 Hektar 36 Ar 14
Quadratmeter:

13 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 239 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
groß 39 Ar 27 Quadrat-
Meter: ^

14 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 240 katastrierten
Ackerländereien— daselbst—
groß 35 Ar:

15 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 241 katastrierten
Ackerländereien — das elbst—
groß 31 Ar 40 Quadrat¬
meter : „

16 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 430/235 katastriert.
Ackerländereien — daselbst —
grob 79 Ar 17 Quadrat-
meter:

17 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 138 katastrierten,
mit Holz bestandenen Län¬
dereien, groß 15 Ar 06
Quadratmeter:

18 . den in Flur 4 unter Ppr-
zelle Nr . 150 katastrierten,
mit Nadelholz bestandenen
Ländereien, groß 36 Ar 01
Quadratmeter:

19 . den in Flur 5 unter Par¬
zelle Nr . 10 katastrierten
Ländereien — am Oster¬
kampswege — groß 69 Ar
37 Quadratmeter:

20 . dem in Flur 1 unter Par-
zelle Nr . 300/4 kataftrierten,
im Wildenlobsmoor belese¬
nen Torfmoor , groß 2 Hek¬
tar 31 Ar 64 Quadratmeter.

Die Gesamtgröße dieser Stelle
beträgt 17 Hektar 50 Ur 87
Quadratmeter.

Die Ländereien sind durchweg
sehr guter Bonität.

Die Besitzungist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen und sind die
Bedingungen günstige.

Die Besitzung gelangt im Ganzen als auch
geteilt zum Aufsatz.

Werkaufstermi» ist anöeraumt anf

Sonnabend,
den 28 . Dez . d. Js .,

nachmittags 6 Ahr,
in H. Schüttes Wirtshanfe HierselLsi,
Kaspersweg.

Kaufliebhaber werde« mit dem Bemerken ein¬
geladen, daß bei annehmbarem Gebot der Zuschlag
erteilt werden kann.

Lsrndarä LchvarUng,
Auktionator.

Sulz - Verkauf.
Edewecht. Ter Kircheurat Hierselbst läßt am

Freitag , kn 10. Januar 1908,
nachmittags 1 Uhr ««fangend,

im Kirchenbusche „ Hogenohr"

auch

ZW sch««c lanze Wen n«f dem Amm,
Siel -, Schiffs- , Bau - und Wagenholz,

einige Buche«
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht anf festem Boden am Hauptwege und kann die
Abfuhr zu jeder Zeit beschafft werden.

Liebhaber versammeln sich beim Tore im „ Hogenohr" .
Ssljs.
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Wh Aw2. WeihnHstag,

l>ii»I« i»i1. -eil ZK . Dezember:
MM sr-l. eiMet

l» VillxUinIemsini.
llockksino

?un8cd Lxlraiite
selbst ru bereiten!

1 Originals !, keicbels punsek-
cxtrakt-Lssenr und ^ oder
1 Liter Weingeist ( 8piritus
Vini) nach Vorschrift bereiier,
gibt zwei Liter krältigen
Punschextrakt von kückster
lleinkelt, der sogleich zum Ge¬
brauch fertig ist , Vg mit 2/,
heißem Wasser genossen wird
und von köstliekem Wolil-
gesckmack und grösster ke-

kömmlickkeit ist.
Vorrätig in : L«L»as,8aiser - ,
8cbluininer - , Schwedisch,
puuscb , Lrvg- u . lllübweiu-
Lxtrallt 75 kkZ., LurMnSsr
u . Düsseidorter kunscb Sü kt.
llovat - und klsinmender
^ sürje ^ lr . kllMllMM.

— kein lViissIingen . — .
dlicdts ist eintacker.

Lin Versuch reigt die unge¬
ahnte krspsrnis!

„ Die Destillierung im Haus¬
halt." Wertvoll. Rezeptbuch z.
8eidstdereitung sämtl. Liköre,

Versiebt vor Maebaboaungen
llur eckt mit Marke chicbttierr ' .
Niederl agen durch meine
Schilder kenntlich, wo nicht,

Versand ab Fabrik.
In OlükiNllbring bei
« lvurnLSsLkc « , Viktoria-
Drogerie, Heiligengeiststr. 4,

L Sntztlsr biLLlxk . ,
Haarenstraße 44 , S » » ls
VVs » ix»s , Achternstraße 32a.

bi «

PUlMtiBlitl
k' i.ilrliMeltlep V/M

iür Lkeieute über 8e-
darksartiksi u . über «las
icisalstePräparat d . Oegen-
wart, welches mehr als

sooo
rum eigenen Kedraueh
verwenden . Sensation,
üroseküre v . Dr. meci.
Dammann, sowie viele
ärxtl . ^ nsrk . gratis und
franko . sLis Lriek 20 ^ .)

Okem . Lad , kiassovia,
Wiesbaden 177.

Moll borg b . Hahn . Alle
fremde« Hunde, die auf meine
Gründe kommen, werde ich
töten, weil mir zwei Schafe zer¬
rissen worden sind.

W . Jürgens.

SZ - : I V
As ^AZ-

« L -
g, <D

xlx OS ^ s

AS

? LSK .
'

AK - « AZd -r M

AL . ? A
« . I AS
AASAASASASAAAS«

Haus od . Bauplatz an guter
Lage . Haarentor o . Dobbenviert.
.u kaufen LLlucht. Offerten u.
^ tS4 an die Er«, d. Bl-

Am 2. Weihnachtstage:

li» l WilMW
in dem auf das WH »" Grohartigste dekorierte « Saale . ^

Wirklich sehenswert! ^WW Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein V . 24» L>» Leon» .

NklMtzUPAliMt
des

Vereins der Lanlinhnbtt in AM
«nd Amt Werburg.

Am S . Weihnachtstage:

SkSlolx . A - Ball . -
V. Li - » » 1rs » . Personenzug 3,10 ab Oldenburg.

OiM . kroßns,
Osternburg.

Ball.
Anfang 4 Uhr.

l» Wind , «olowitk.
L . 8v1i » rici1 , Eversten.

lBall.
Anfang 4 Uhr.

Vüvoo, Eversten,
«r . ZÄÜ116N.

UlliWlidlllLfsBsMrg
O . « olrs , Eveeste«.

Ball.
Anfang 4 Uhr.

Ball.
NMiderp iol» «! DM" Ball.

„Lux » I ^1» clS". Anfang ^ «.ihr . 0 . llrüciieborA

DonneefchweerKrug
Besitzer: llebk. üeellemexer.

Am 2. Weihnachtstage: _Slsiusi ? Sali.
Anfang 4 Uhr.

Zvkütrenliof
rur Wunclerburg.

Am 2. Weihnachtstage

Großer Ball.
Musikvon vollbesetztem Orchester

der Dragoner -Kapelle.
Hierzu ladet höflichst ein

H . Prüser.

Kriegemmn
Blchrselde.

Weihnachtstage:

bestehend aus
Berlsftiig , TllnneilbMmfeier

m- w - er-Beschemg.
Beginn der Verlosung um

3 Uhr und der Kinderbescherung
um 6 Uhr.

Der Borstand.

Olüsribui ' S . (S.

WchnDfeier
für die Damen -Abteilnng am

Freitag , den 27 . Dezember,
abends 8X Uhr,

und
für die Mänuer -Abteilung am
Sonnabend , den 28. Dezember,

abends S Uhr,
im „Hotel znm Lindevhos."

Der Tnrnrat.
Zu kaufen gesucht ein ziemlich

starker, noch gut erhaltener

Ackerwagen.
Je ddeloh I . Fr . Hinrichs.
Eine gutgehende Bäckerei an

guter Geschäftslage ist unter
günstige« Bedingungen zu ver¬
kaufen. . „W. Cordes» Haareustr. S.

Wtjen-Verei»

M-tthillsti.
Sonntag , den 12 . Januar 1908:

>,

bei G . Nuttelmann,
wozu freundlichst einladen

Der Varstand.
G . Nnttelman«.

Donnerschwee.

Krüiier Lok.
Am 2. Weihnachtstage:

GroßerHakt
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

„Zmii Grnilkmld"
Eversten.

Am 2. Weihnachtstage_

ik Ball . Ä
Hierzu ladet freundl. ein

Herm. Knhlman«.

Osternbnrg,
Am 2 . Weihnachtstage:

^ Ball.
— Anfang 4 Uhr. —

Um zahlreichen Besuch bittet
Gustav Frohns.

konbsek.
GesMDerriu EmtrM
Am Sonntag , den 5. Janr . 08:

13. WNgssest,
bestehend in Konzert , Gesang-

vorträgen und

Anfang 6 Uhr abends.
Hierzu laden ganz ergebenstein
Fr. Harms. Der Borstand.

Morßer wg
Am 2. Weihnachtstage:

Großer Ball
wozu freundlichst entladet

G . Theilmann Ww.

M
^ '

„ - Nmin

A!tknh»«ti>rs.
Der Verein feiert sei»

11. W ,ain Sonntag , d. 29. d. Mts . mit
Liedervorträge«, Konzert und
nachfolgendein

in Ritters Vereiuslokal zu
Moordors. Llnfnirg t llhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Verein,

Musikvon der Tragonerkapelle.

„Gmer Hßs
Am 2 . Weihnachtstage:

Acht KM.
Lade freundlichst ein

Lai ' l fisekkn.

Oldenburger
Schiitzcichof.

An: I . Weihnachtstag:

HUnA,
ausgeführ von der ganzen
Kapelle Oldenburg . Jnf .- Regts-

Nr. 91.
Auszug a . d . Programm:

Solostüde für Violine n . Flöte.
Novitäten.
Fröhliche Weihnachten, Ton¬

gemälde von Kode ! (auf
Wunsch ) .

Tannhäuser - Fantasie von R.
Wagner u . a . m.

Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.
Es laden höfl . ein

Ehrich , Meyer,
Königl. Musik -Dirig. Hoftraiteur.

Sriezeromii
NsdsrK.

Am 1. Festtage, nachm . 3 Uhr:
Große

Weihnachts-
im Vereinslokal (Inh . Ww.

Theilmann ) ,
bestehend in Verlosung. Kinder¬
bescherung und Auftreten des

lieben Weihnachtsmannes.
Jeder Losinhaber hat freien

Zutritt.

LkMiMV -M
Wernburg.

Am 2. Weihnachtstage:

S'
verbunden mit

thtttrM . A«WmM
im Vereinslokal

6 . SSDiLSNIS ^ VI ».
Anfang 5 Uhr.

Einführungen sind gestattet.
_̂ Der Vorstand.

Abends 7 Uhr : —
Großer

UnterlMngs-
Abend

mit sehr reichhaltig. Programm.
Musik ausgeführt von der -Oldb.

Jnf .-Kapelle 91.
Es ladet freundlichst ein

der Vorstand.

Lar LSlläv.
G . Krückeberg, Ofener CH . 10.

Am 2. Weihnachtstage:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ _ G. Krückeberg.

Am 2. Weihnachtstag:
Großer

-
WH

W - Bill.
6ra1i5 - Ver1o8Uing.

Anfang 4 Uhr.

Knegenettii
Solle.

Am 1. Weihnachtstage im Ver¬
einslokal, >nachm . 5Vs Uhr:

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Kinderbescherung.
Abends 6 Uhr : Gewinnausgabe.

Es laden freundlichst ein
E. D . Schräder . Der Vorstand.

Osternburg.
Am 2. Weihnachtstage:

Großer össrntlichrr
im neuen, umgebauten und de¬
korierten Saal.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G. Hullman«.^ onliall«

Ssternburg.
Am 2 . Weihnachtstage:
Großer Ball.

Anfang 5 Uhr. Schluß L Uhr.
lridet freundlichst ein

Am 2 . Weihnachtstage:

Ball,

Wernvrrrger
Gesang -Werein

„Irisch auf"
Am Mittwoch, dem I . Weih-

«achtstage:
Große

ihanchts - Feier,
verbunden mit

Verlosung, Kinder¬
bescherung

und

(Aellsch-lftsabea-,
imSchützenhosznrWunderburg.

Hierzu laden freundl. ein
Der Borstand.
H. Prüser.

UL . Die Verlosung findet stall
3 Uhr nachm-, die Kinder¬
bescherung um 5 Uhr ans., der
Gesellschastsabend7 Uhr. Kassen-
öffnung 6x Uhr.

wozu freundlichst einladet
f. 8Mnsnbki 'g.

AS « » « » «
Klub „ LIük auf"

sssclorst.
Am 2 . Weihnachtstage

TilHmchen
imVereiuslokallWw.Theilmannl

Anfang 5 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Ww. Theilmann.
Der Borstand.

LeMenbllrg.
Am 2 . Weihnachtstage:Ball.

Hierzu ladet ergebenst ein
_ H. Millers.

„MWUlkruz", Wßkilk
Am 2. Weihnachtstage:

Großer öffentlicherBall.
Anfang 4 Uhr . .

Es ladet freundl. ein D. B.

Rotes Haus.
Am 2. Weihnachtstage:

: : Ball, : :
wozu freundlichst einladet

Georg Würdemann Ww.
Westerholtsfelde. Neujahrstag:

Ball,
wozu frdl. einladet G . Pollei.
l1ol6lruml .inäknliof
Großer Ball.

OläSTLVlLI 'S'
Der ' diesjährige

MilMWkll
FFamllieaball

mit Tarmenbaum)
findet am Montag , den 30. d-
M ., abends 8 Uhr anfangend,
im Oldenburg. Schützenhofstatt.
Einführungen sind gestattet. Zur
Hinfahrt stehen den TeibjHmern
abends von 7l-l- Ubr ard beim
KaiserhofWagen zur freien Be¬
nutzung, zur Verfügung.

Der Vorstand.

MimiNM.
Am Freitag , den 27. Dezember:

Großes
« I » ,

ausgeführtvomTrompeterkorps
des Hannov. Feld - Art. -Regts.
Nr. 62 , unter persönl . Leitung des
Stabstrompet . Herrn H ilzhener.

Nach dem Konzert:

Hierzu laden freundlichst ein
Gebr. Meiners.

Ofenerfeld.
Am 2. Weihnad)tstage:

Tanzmusik,
wozu frdl. eint . D . Lieuemau«.

SBloh.
Am 2. Weihnachtstage : _

s Sali . A
Personenzug 3 .10 ab Oldenburg.
Es empfiehltsich, mit demNach --

mittagszua 3,10 nach Bloh zu
fahren. Bestellungen, zu Weih¬
nachten und Neujahr bestrmnlle
Plätze zu belegen , kann rch nia,'
berücksichtigen.
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3. Beilage
zv ^ 354 -er „irsairiOien Mr Stacii unck Lanck" von Dienstag, 24. Dezember 1987.

Aus dem Hroßhcrzsglum.
I »ächdruckunserer mit K-rrestwickentjelchen»ersehenen v >ilm» N» iWtz
M»r mit «« lauer Quellenäneab « gestattet. « ltte»lun»W und SmiW

»»« toUll- B»rü>« i»H » »er « edoltion Set« « l,» « ,
' Oldenburg , den 24. Dezember.

* August Tecklenburg, die Hannoveraner, Braunschtoeigcr
und Oldenburger im Kriege gegen Frankreich 1870/71. Ein
Kriegs- und Ehrenbuch des 10 . Armeekorps. Hannover. Ge¬
hest . 4 A., geb . 5 Der Krieg gegen Frankreich hat eine große,
stets wachsende Literatur hervorgerufen. Wohl jeder Truppen¬
teil hat seinen Geschichtsschreiber gesunden. Nachrichten über
wichtige und eigenartige Ereignisse aus jener Zeit bieten uns
außerdem die Aufzeichnungen einzelner Mitkämpfer. Wir
brauchen in unserem Lande nur an die Regimentsgeschichteni von
v . Finckh und von Schweppc-Egloffstein, an die Geschichte un¬
serer Batterien von v . Stumpfs , sowie an die Kriegserinnerungen
von Boschen , an die von Brand usw . zu erinnern . Nunmehr hat
August Tecklenburg, ein Hannoveraner , der weiteren Kreisen
durch seine Bestrebungen, die Heimat- und Stammesgeschichte
überall der deutschen Geschichte organisch einzufügen, vorteilhaft
bekannt geworden ist , ein Buch erscheinen lassen , das in weiterem
Rahmen ein Bild der Tätigkeit des ganzen 10 . Armeekorps ent¬
werfen will. Er hat seine Aufgabe trefflich gelöst . Tecklenburg
hat das Hauptgewicht auf die Schilderung interessanter Ereig¬
nisse und auf die Mitteilung bemerkenswerter Einzelzüge gelegt,
die stellenweise selbständig bearbeitet, in der Regel aber — und
hier müssen wir dem Verfasser durchaus zustimmen — größeren
Werken oder der mündlichen Ueberliefcrung entnommen sind.
Dabei fehlt auch nicht die übersichtliche Darstellung der kriege¬
rischen Ereignisse. Er beginnt mit der Errichtung des Armee¬
korps, beschreibt die Weihe der Feldzeichen , erzählt von dem
General von Voigts-Rhetz und begleitet dann das Armeekorps auf
seinem Siegeszuge und wieder heim nach Niedersachsen . Uns
Oldenburger interessieren namentlich die Schilderungen des be¬
rühmten Dragonerritters bei Pont ä Mousson, die Darstellung
der Schlacht bei Vionville-Mars la Tour , die Beschreibung des
Lagerlebens in Metz und die der Schlacht bei Beaune la Rolande.
Bilder und Kartenskizzen erhöhen den Wert des Buches, dem
Wir viele Leser wünschen . Für eine Neuauflage -empfehlen wir
dem Verfasser, sein Werk noch durch eine Beschreibung der wich¬
tigsten Denkmäler auf den Schlachtfeldern zu erweitern . E . P.

* Der Oldenburger Landcskriegerverband, der aus dem
Oldenburger Kriegerbund, dem Kriegerverband
Fürstentum Birkenfeld und aus dem Verband der
Kriegervereine im Für sten tum Lü b e ck zu Eutin be¬
steht , hat jetzt eine Stärke von 20 510 Mitgliedern . Hier¬
von entfallen auf den Oldenburger Kriegerbund etwa
15 300 , auf Birkenfeld 3027 und auf Eutin 2050 Mit¬
glieder . Der Landeskriegerverband umfaßt etwa 220
Vereine , wovon auf das Fürstentum Birkenfeld 36 ent¬
fallen.

* Konzert Tr . Otto Briesemeister . Das Programm
wird nur Werke von Ri . char d W a g n er bringen ; u . a . :
Zwiegefang (2. Akt Tristan und Isolde ) und Sieglinde
und Siegmund (1 . Akt Walküre ) . In dem Konzert wird
Mitwirken Frl . DelIa Rogers vom Stadttheater in
Hamburg . — Dr . Otto Briesemeister ist eingeraden worden,
in den Bayreuther Festspielen 1908 wiederum mitzu¬
wirken.

Wsrknri fehtes.
Weihnachtsbriefe an den Kaiser. Im allgemeinen hört man

recht wenig davon, in welchem Maße die zuständige Stelle des
Zivilkabinetts des Kaisers mit Bittschriften angegangen wird,
trotzdem zu ihrer Erledigung ein besonderes Ressort ständig in
Tätigkeit ist . Diese Bittgesucheschwellen jedoch zu einer Flut an,
wenn es sich um bevorstehende Feiertage handelt, und hauptsäch¬
lich zu Weihnachten scheint die Zahl der Bittsteller kein Ende
nehmen zu wollen. Auch in diesem Jahre soll die Zahl dieser
Bittschriften wieder eine kaum geahnte Höhe erreicht haben, die
am besten illustriert wird, wenn man hört , daß täglich über
hundert Bittsteller die kaiserliche Hilfe in Anspruch nehmen
wollen. Meist handelt es sich ja um solche Petenten , die kaum
des Schreibens kundig sind und die sich den Kaiser als eine Art
Weihnachtsmann denken . Aus diesem Anlaß mögen in vielen
Fällen die Eltern oft gar nichts von der Absendung des Briefes
wissen und sind vielleicht erstaunt, wenn sich eines Tages bei
ihnen die Polizei einstellt und sich teilnehmend nach den Verhält¬
nissen erkundigt. Die viel verbreitete Meinung , daß der Kaiser,
der sich unmöglich mit dem Lesen dieser Zuschriften befassen kann,
auf dergleichen Gesuche überhaupt nicht eingehe , ist durchaus
irrig . Ja , es besteht sogar ein direktes Verlangen, des leut¬
seligen Herrschers danach , diejenigen Bittgesuchezur Kenntnis zu
erhalten, bei denen der Bittsteller vielleicht in seinem jugend¬
lichen Unverstand und mit einer Naivität , die nur ihm eigen ist,
Situationen illustriert , die das Mitgefühl des Kaisers in Hun¬
derten von Fällen so erregt haben, daß er oft an Stellen Hilfe
gespendet hat, die kaum erwartet wurde. — Die im kaiserlichen
Zivilkabinett einlaufenden Briefe werden nach dem Oeffnen durch
den Beauftragten erst sämtlich durchgelesen und auf den Inhalt
geprüft. Anträge, die eventuell berücksichtigt werden können,
werden nicht erst dem Herrscher vorgelegt, sondern kommen an
die zuständigen Polizeireviere , denen es obliegt, hier Wahrheit
von Dichtung zu unterscheiden. Mit diesen Berichten zusammen
(d . h ., wenn sie dem Inhalt des Bittgesuches entsprechen ) ge¬
langen die nunmehrigen Akten vor das Auge des Kaisers, der
seine Randbemerkung hierzu zu machen Pflegt , die Sachen der
auszuführendcn Stelle zur weiteren Veranlassung nach ihrem
Ermessen überläßt , oder gar persönlich in seiner Bemerkung
seine Wünsche resp . Anordnungen selbst zum Ausdruck bringt.
Auf diese Weise ist schon vielen geholfen worden, wenn es auch
ganz verkehrt ist , anzunehmen, daß der Kaiser allen bedürf¬
tigen Bittstellern helfen könne.

Eine eigenartige Heiratsannonce. Im HannoverschenCourier
findet sich nachstehendes Inserat : „Sehr vermögender Herr , voll¬
ständig unabhängig, in mittlerem Lebensalter , sucht Lebensge¬
fährtin . Vermögen Nebensache . Suchender ist fein gebildet und
schwebt ihm als Ideal für die zukünftige Gattin eine Frau , die
in ihren Hauptcharakterzügen der Komtesse Rixa des Jrances
Kulpeschen Romans „ Mutterschaft" ähnelt, vor. Solche Damen,
die glauben, in ihrem Wesen genannter Figur zu ähneln, werden
gebeten , ausführliche Schreiben unter . . . an . . . zu richten.

"
Handelt es sich hier um einen Scherz oder um eine raffinierte
Reklame für den Roman „ Mutterschaft" , oder um einen Genüg¬
samen , der die Eigenschafteneiner Romanheldin als hinreichend
für eine Lebensgefährtin ansieht? Für solche, die das Beispiel
nachahmenwollen , können wir als geeignete „Figuren " die „Gold¬
else" oder „die törichten Jungfrauen " oder „die tolle Komteß"

usw . nennen. Auf dem Gebiete der Lustspielliteratur ist die Aus-

Wahl noch größer.
Lustiges Allerlei.

Aufregend . „Weshalb ist denn der Rentier Przel

stets so furchtbar aufgeregt , wenn sich ein Automobrl
nähert ?" — „Seine Frau ist ihm rn emem durchgegangen
— ^ md jetzt fürchtet er jedes Mal , daß sie zuruck-
^

Auf Um w egen. „Von Ihnen steht ja was in der

Zeitung/Doktor ?" - „ So ! Was denn ?" - „Die Todes¬

anzeige vom Lindenbauer . . . den -haben Sie doch be¬

Berga -loppiert. „Nun , wie aeiallt Ihnen un¬

sere neue Wohnung?^ o" — „Sie ist sehr hübsch — aber
Sie haben kein Badezimmer ." - „Das int nichts ! Wir

haben sie nur auf zwei Jahre gemietet .
" („Fliegende

Im Hinterzimmer eines Weinrestau¬
rants der Kriegsschulgarnison zu X . haben sich die

Fähnriche der Kavallerie zu einem feudalen Abend ver¬

sammelt . Man spricht , ehe man bei den anderen beliebten
Themen angekommen ist, noch von der Familie . Fähnrich
von Roteneck fragt sein Gegenüber , den Fähnrich von Har¬
der: egg : „ Sagen Sie mal , mein Lieber , was ist denn
eigentlich Ihr Herr Vater ?" — Haröenegg klemmt sein
Einglas fester/fixiert sein Gegenüber scharf und
sagt : „General der Kavallerie , selbstverständlich ! Dachten
Sie vielleicht was anderes ?"

Damen - Gespräch. „Was sagst Du zu meinem
neuen Glockenhut ?" — „Der reine Großglockner !"

(„Jugend ^ . )
Am Schalter. Klient (ungeduldig ) : „Jetzt reißt

mir aber doch ! die Geduld . Wissen Sie , wie lange ich - jetzt
sckon hier vor Ihrem Schalter stehe und warte ? Fünf¬
undzwanzig Minuten -

"- — Kassierer : „ Was soll denn der
erst Lagen , der schon achtzehn Jahre hinter dem Schal-

Ein Wort an die Mütter!
Wann die Zeit herankommt , da ein kleiner Erdem

bürger den Familienkreis erweitern soll , dann ist es in
den diesem Ereignis vorangehenden Wochen die ernste
Pflicht ieder Mutter , um ihrer selbst und um des Kindes
willen durch richtige Zufuhr von Nährstoffen dem Körper
die nötige Widerstandsfähigkeit zu verleihen . Hierbei lei¬
stet die leicht verdauliche und wohlschmeckende Scotts
Emulsion hervorragende Dienste , da sie dank ihrer nähr-
kxäftigen Bestandteile die werdende Mutter vor Erschöp¬
fung und Entkräftung schützt , das Blut bereichert und so
zum Segen wird für Mutter und Kind.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott «L Bowne, G. m. b. H.>
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medijinal -Lebcrtran ISO,», prima Glyzerin so,o , unter»
pyosphorigsaurer Kalk 4,3, unieqboSphorigsaureS Natron ?.o, pul ». Tragant 3. 0
feinster arad , Gummi pulv . 2,a, destill, Wasser isg .o, MoLol i : ,o. Hierzu ar,»
mansche Emulsion mit Zimt -Mandel - und Gauliheriaöl je 2 Tropfen.

vre junge LMwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

15) , (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Noch schaute Brenner , der seinen Hut ganz vergessen
hatte , aus die Uhr , da hatte auch der Wächter sie schon
entdeckt, kniete neben ihr und löste die Kette behutsam
von dem Strauche los.

Des Mannes Hand zitterte dabei , und ganz scheu
sah er in den Fluh hinunter , während er sagte : „ So
ist's also bei uns hier geschehen! Das war noch not¬
wendig ! 's ist so wie so ein gar trauriger Ort , und mein
Weib fürchtet sich so schon genug ."

„Nur ruhig, " entgegnete Brenner , „nur ruhig,
Mann ! Wir wissen ja noch garnicht , ob der Fund dieser
Uhr mit dem geschehenen Verbrechen zusammenhängt ."

Die zwei gingen danach dem Häuschen zu, woselbst
Breuner sich seinen Ueberrock holte . Die Uhr hatte er
in seine Brustlasche gesteckt . Seinen Hut fand er im
Tunnel.

Dreiviertel Stunden später stand er in der Kanzlei
der Station Adamsthal vor einem Stehpult und beschrieb
auf einem Notizblatt seinen Fund , der vor ihm lag.
Diese genaue Beschreibung der Uhr samt Kette und einem
Anhängsel , welches ein aus Gold getriebenes Hufeisen
mit Diamanten als Nägel darstellte , ging zwischen sie¬
ben und acht Uhr an Weidmann ab.

Antwort erbat Breuner sich in sein Brünner Hotel.
Gegen acht Uhr langte der Detektiv dort an , aß und

begab sich dann auf sein Zimmer . Er war ziemlich müde
geworden.

Kein Wunder ! Er hatte sich gestern und heute nur
wenig Ruhe gegönnt.

An Schlaf dachte er trotzdem nicht . Dazu war er
jetzt zu sehr gespannt . Auch erwartete er ja noch Weid¬
manns Antwort.

Er rechnete mit Recht sicher darauf , daß ! der Fabrikant
daheim sein werde , daß er also die Wamsthaler De¬
pesche ohne Aufenthalt in die Hand bekommen und be¬
antworten werde . Frau Lina Lansky und ihr Vater
hatten jetzt wohl kaum Lust, sich an fremden Orten
aufzuhalten . In solchen Zeiten Ueibt jeder am liebsten
daheim . .

Breuner hatte sich auch nicht verrechnet . Das Ant¬
worttelegramm traf schon vor 10 Uhr im Hotel ein.

Es lautete : „Es ist zweifellos Lanskys Uhr . Bitte,
uns immer auf dem Laufenden zu erhalten ."

Breuner legte sich jetzt beruhigt zu Bett.
Einen Schritt war er ja doch heute vorwärts ge¬

rammen . Man wußte wenigstens jetzt, wo und auch,
' War aus die Minute , wann die Tat geschehen war.

dns Motiv der Tat WM noch immer in.

das alte Dunkel gehüllt , und damit auch die Person
des Täters oder vielmehr der Täter , denn das war so
ziemlich sicher : ein Mensch allein hatte den Betäubten
oder Getöteten nicht über die Brücke befördern können.
Es war dies gerade im letzten Augenblick geschehen,
während der Zug die Brücke übersetzte . Die Uhr , welche
dabei aus der Weste des Hinausgeworfenen fiel , lag ja
direkt neben dem letzten Brückenpfeiler . Einen Moment
später hätte der Tunnel Lanskys Leiche ausgenommen.

Noch bis in den Traum hinein verfolgte die Frage
nacki dem Motiv der Tat den müden Mann.

Es schien ihm ja schon in der Stunde , in welcher
er mit Weidmann redete , selber nicht sehr wahrschein¬
lich, was er dem Fabrikanten gesagt hatte . War es ein
Eifersuchtsmord , dann kam, wie es sich herausgestellt Hatzte,
Franz Rank immerhin in Betracht . Aber nun kam auch: noch
der Raub hinzu ! Wer aber , der in Böhmisch -Trübau einge¬
stiegen war , konnte es wissen , daß der Herr im reservierten
Abteil erster Klasse, der -aus Prag kam, so viel Geld und
Wertpapiere bei sich trage , daß ein Mord sich lohne?

Auch dieser Gedanke verfolgte Breuner bis in den
Schlaf.

Es mußte dies kein Lehr fester Schlaf sein , denn plötz¬
lich richtete sich Breuner auf und sägte ganz laut vor sich
hin : .^Weidmann kann sich geirrt habe , irgend jemand kann
es gesehen oder gehört haben , daß er Lansky die Papiere
übergab . Das ist gleich nach der Heimtünft aus dev Kirche
geschehen. Die Trauung wird im Lause des Nachmittags
stattgefunden haben . Und nachmittags gehen ja mehrere
Züge von Präg über Böhmisch-Trübau ab . Um 3 .18 Uhr
und um 6,12 Uhr gehen die zwei Schnellzüge ab . Die Per¬
sonenzüge kommen nicht in Betracht ."

ONä . wird das Gemurmel da nebenan noch nicht
bald auihörench sagte in diesem Augenblick .her Gast,
welcher Brenners Nachbar war . und klopfte — '

er myHtze
ein wenig duldsames Gemüt besitzen — mit .der Faust
an die Verbindungstür der Zimmer.

HAH — da störe ich .jemand .
" dachte Breuner , legte

sich wieder hin und zoo hie Decke bis zu den Ohren hinaus.
Denn jetzt, da er in seinem Gedankengange gestört worden
war , spürte er , wie kalt es im Zimmer sei . Gerade als er
wieder ein bißchen wärmer geworden war und 'der Schlaf
sich wieder einfinden wollte , schlug es aus einem nahen
Kirchturm zwölf Uhr.

Da öffnete Breuner noch einmal die Augen und sagte
leise, diesmal ganz leise, zu sich : „ Ah ! Ich suche ja doch
erst seit neunundzwanzig Stunden !"

Danach schlief er ziemlich gut bis zum Morgen , nur
daß er sich nicht recht erwärmen konnte und daß ihm
zuweilen der Frost durch den Körper lief.

.In solchen Momenten träumte er von dem „Wind¬
loch"

, darin es ihn noch viel , viel mehr gefroren hatte
und das einstweilen der Endpunkt seiner Nachforschung ge-
hliebcm WM.

Viertes Kapitel.
Am 28 . März , bald nach der Mittagszeit , fuhr ein

geschlossener Fiaker durch das Dörfchen Malvasinka . Vor
einem kleinen Bauernhause hielt er an . Ein junger , ele¬
ganter Herr stieg aus und begab sich in das Häuschen,
an dessen Tür ihn ein alter Mann demütig begrüßte.

Er wollte dem Herrn sogar die Hand küssen, was je¬
doch dieser freundlich abwehrte.

„ Also habt Ihr mein Telegramm erhalten , Vater
Myslik , und seid Ihr nun froh ?" fragte er , dem Men
die Hand auf die Schulter legend.

Da liefen plötzlich große Tränen in dessen grauen
Bart , und laut aufschluchzend stammelte er : „O Herr ! Oh
ich glücklich bin ! Und erst mein Weib ! Sie hat die ganze
Nacht gebetet und gelacht und geweint . Und gesegnet hat
sie Sie viel tausendmal , gnädiger Herr , weil Sie sich
unserer Anuschka so p -» genommen haben ."

„Das ist meine Pflicht gewesen . Ich war ja ihr
Verteidiger .

"
„ Aber Sie haben auch wirklich an Anuschkas Un¬

schuld geglaubt ?"
„Das habe ich tatsächlich getan ."
„ Und es war uns ein großer Trost . Haben doch

nur ich und mein Weib und Sie an unser Kind ge¬
glaubt ."

„Nun ja , es war eine traurige Zeit . Ich : hübe mich
auch recht sehr darüber gekränkt , daß das arme Ding
verurteilt wurde . Jetzt aber ist das Schlimme vorüber
und Ihr denkt jetzt wohl nimmer daran , Malvasinka zu
verlassen ."

gestern aber haben sie gekuschelt und sind uns aus-
gewichen ."

Jan Mystik lächelte bitter . „Nein, " sagte er, „seit
gestern rennen uns die lieben Nachbarn fast das Haus
ein , und jeder schwört , daß er niemals geglaubt hat , daß
unsere Anuschka eine Brandstifterin sein könne . BiA
gestern aber haben sie gekuschelt und sind uns aus-

Ter junge Mann maß dabei mit kühlem Blick di
Leute , welche sich an den Fenstern und in der Tor
straße zeigten und so taten , als fühlten sie die reinsi
Teilnahme für das , was hei ihren Nachbarn voraekon
men war .

^

Er ram iynen eme attttcy -e Frau aufgeregt entgegerSie war rm Sonntagsstaat .
^ ^ ^

ar
wir fahren jetzt zu Eure

Anuschkas Mit dresen Worten begrüßte sie der jung
konntechm nicht antworten , wenigsten

mcht Mit Worten antworten . Aber auf der Hand -, die er ih
hmgestreckt hatte , brannte em heißer Kuß

(Fortsetzung folgt .)
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Wir empfehlen unser großes
Lager in

alte « Rshre«
jeglicher Länge und Stärke.

Zk W me Rühre
für Dampf -, Wasser - und Gas¬
leitungen mit u . ohne Gewinde
und Muffen sind stets vorrätig.

§. 1. vsllill L ko.,
Oldenburg, Haarenstr . 1b.

Otto keisl,
Maurermeister»

AwLsckenatti » iOläb.
- » -

Flll >rikschor«stMl>M,ReMrllturen
Erhöhe «,8ml>ttllhtenFin !>ini>e!l

ohne Betriebsstörung.

: : LllWfkejselei«m«emz . : :
Besuche u . Anschläge kostenfrei u.

ohne Verbindlichkeit.

Ttl . Xl-v>v8 stütinorsugsoringv
überall 2U Kaden.

Echt Porter,
sehrmalzhaltig ;ärztlich empfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 25 H.
Gustav Wiemken, Hoflieferant.

Aok - Mewks»
M ^ ° Huntestr. 2,

"W8U
KreMmaterialien-Geschäft,

empfiehlt

Fettevanzünder
— imprägn . Holzplättchen —,

das Neueste , Reinl .» Beste n.
Billigst , d. Br ., pr . Pfd . lO ch,
pr . Postkolli 10 Pfd . 60 ch u.
Porto , pr . 50 Pfd .- Sack 4 .2b

Brennholz
pr . Bund 10 pr . Hektot . klein
1 mittel 80 in Scheiten
u . Klobenpr . Ztr . 1.20 /̂i , waggon¬

weise nach Uebereinkunft.

Ko-lev, KoksFriketsFsrf
zu den jew . billigst . Tages-

preisen i> O.
- Bei Huste » -

Heiserkeit t beweis . zahlr . An-
Katarrh l erkenn , die Bor-
Verschleimung) züglichkeit von

Jtzleib's berühmten
llmser lles-elbrunnsn -Larsmellcn.

Wirkung überraschend!
In Beuteln L 40 ch bei W . Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.

. ^ tM«

^ evvVork j LMmore

k̂ llritrjeuticlien t. ! ovkj
Sremen

«ös U !nm . KMWrŝ s «8.
rivttk V/itkelisft,
^ v >88 u . Ki'obbLolrei 'vi.
Kolonialtzvai 'en- unö

«/letlltianlüung
in bester Vorstaätslage von
Lremen vvexen Alters au sol-
vsnten Käufer abLuZeben.
WIK . ^ ienstaecit,

Lkrsurss , QEorgstr . 66 .
Au ? sofort billig unter der

Hand ein im flotten Betriebe
befindliches Klempnerei - u . In-
stallationsgeschäft zu verk . Näh.
ooitl . Oldenburg Ä. S.

Delfshausen . Zu verk . eine um
Neujahr kalbende gute Milch¬
kuh. O . Onken.

Wiisting . Zu berk. eine nahe
am Kalbe « stehende Kuh.

_ Anna Sukr.
tOO Lnsicbtspvslllarivn sort
in IM " 8«rivn - , llevzahrs - ,
Hsickvndluiuvnllarto » etc kür nur
; .25 Xik . vmtsuscd »aek Kgtslog
ASLtattet. Isssr Zsockung liegt ein
Lssvboail r . Xukstellen gratis bei.
L - FestSs «, Suren i. lV -, b>r . 64.

Tüchtige Weiter
!mü kleine Bmteii
können bei geringer Anzahlung
und einer jährl. Abzahlung von
150 200 01!k. eigenen Grund¬
besitz erwerbe» .

Der frühere städt . Bauführer
Wegner . Oldenburg , jetzt Kreis¬
baumeister in Bütow in Pom .,
beabsichtigt seine in Eversten a.
d . Eichenstr . , ca . 2 Kilometer v.
d . Stadt Oldenburg erntfernt,
neuerbanten

Arbeiterhä'user
unter obigen Bedingungen sofort
od . später zu verkaufen . Kauf¬
lustige wollen sich mit d . Eigen¬
tümer lderselbe wohnt zur Zeit
in Deus ' Bahnhofshotel in Ol¬
denburgs oder mit dessen Ver¬
treter , Herrn Kfm . H . Woltje,
Schäferstr . In , in Verbindung
setzen. _

Junge , gutsingeude Kanarien-
hib « z. serk . BlumMr . LS.

kr . Mil « . Keuler,
SuÄidalteru. beeidigter

SÜÄierrevisor,
Barel i . Olübg . Fernspr . 401.

lltzAK not . begl . Zeugnisse be-
zeugen den hilfebringenden

Erfolg von

Kaiser
'

;
Kruji-Cmmkllk«

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Huste « , Heiserkeit , Ka¬
tarrhe, Verschleimung, Rachen-
Katarrh , Kramps- u. Keuchhusten.

Paket 25 Psg ., Dose 50 Psg.

Beid es zu haben in Oldenburg bei:
L. Fasch , Flora-Drogerie,
Curt Wiedemaun, Germ .-Drog.
C. G . Baars . I . B. Harms.
Paul Dauckwardt. Joh. Botz

Empfehle in hochfeiner kräf¬
tiger Qualität

Oognak^ t-nakkum
in allen Preislagen.

Weinhandlung Aug . Lührs,
Fernspr . 458 . Kurwickstr .' 12.
Mit gl . des Rabatt- Svarv ereins.
/ D >inderwagen- Besätze und
UL Gardinen in all. Farben
Sll zu billigsten Preisen,
v v Otto Hallerstede,

Posamentier , Kurwickstr . 31.

enth . 230 verschied ., wor.
Costarica , Lux . , Grie¬
chen!. , Lieg . , Cap . , Ceyst,

Argt .,Japan , Korea,
Vict ., Mex . , Finnl . rc.
u . lJap . -Kartef . nur

IMllrk
Kasse vorh . Rückp . 20 Ŝ, . Preis !,
grat . lild , petters L Os., llamburz

mit 2 Lade«, gr. Garten und
Bauplatz an bester Lage der
Stadt zum beliebige« Antritt
zu verk.

Schrift!. Oss. «. 8 . 338 a. d.
Exp - d . Blattes.

Oksi - L
Maschinen-

ttud Grabetorf.
MM UÄÄmü

vittmei ' L KMr,
Markt 6. Fernsprecher32«

^ rdvNvrsodlltr-
Uorriodtu » s« ll,

LislreielmüLMm,

m «. SM.
U^ WW ? rosp.

sek« . « ek« . lins.
«simigrg.

lotkarstr. t « 4. b'srnspr. 320.
Auf sofort billig zu verkaufen

ein gutgehendes

Fischgeschäft.
mit Pferd und Wagen , ganz
neue Gebäude nebst 12 srLand,
schöne Lage , direkt am Bahnhof
Hude . D. Haase . Hnde,

Fischhandlung.
Ohmstede . Zu verkaufen ein

älteres

Mts Pferd,
nie fette Lme.

G. Hauke«.
Zu verk . Kauarienhähne.

Meyer , Bürgereschstr . 4.
Zn verk . 2 neue Zeugrolle,,,

billig . LiudeMr . W.

L. IIL 0 ^ , ? U^ 86 ttk.

l/äül , «ofl.
ll/U 8 llk 87 k/ 185 ll 13.

MMMM LrM Üüskr.

leiebsll Sie
schöne weitze Zähne , gesunden
frischen Mund ? Dann wählen
Sie das idealste Zahn - und

Mundpflegemittel

VSLLVÄOHl

welches auf keinem Weihnachts¬
tisch fehlen darf . Per Flasche
1 ^ in Oldenburg erhältlich bei

L. Fasch . Hans Wempe und
Conrad Beike.

Mettbests ,- 1
Lcsstr j

Illr
>(^ uoksrUiinIg , UunsMoiüg gsnrnny' <Us »nscUsnul best » tzusMSt.

»S rops
3 Lm.-Mmsc nslw
3 „ röpls ,Lmsllle-eimse »

-

! rink -cimsi-" "
SlsoU -klmsr -

7°pl

-- öskÄS

! „ . 2.75 «
>S2ue:
30pfil. I». 8.7S W
2« , » srs 8
" » » 2 .35 8
10 » . 5 .10 k15 . » 6.35 M25 „ -> b-75 K
25 . , e .75 k
25 . » 5 50 U
5» » » 15 - 825 „ » 2-25 8
so » » 15 .- k
25 . » 2-75 W

. 5.25 8

kliztsvkrglllLp^ LSik'

Zu verk . 1 weitzer gr . Kachel-
ofen . Jul . Mosen -Platz 5.

Zu verkaufen ein

ismilien - Z
mit Garten und ein Bauplatz
von ca . 3 Scheffelsaat . Nachzu¬
fragen bei

D. Duvenhorst, Nadorst,
hinterm Klävem annsstift,

Sch eideweg 38 . _
I -Iomüopslklsff

^ ^ LesolilevIiMsMsikeiî l̂ K
Zeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - §
leiden, Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be- ^
handelt gründlich und gewissenhaft ^

ssl-au 0 l'. tta686l 6I',Z
K -mbura , Ueeve. bsUn O ^

Biele Dankschreiben!

Liresate -KunO (Kriegshund ),
Rüde , 3 M. alt, mit hervorrag.
Stammb. , steht zu verk. Näh.
D.Meyer»Wächter,Bloherf .- Ch.2.

Frauen ! Regelstörung!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „ Geisha "
,

Warenzeichen 85252 . Bestll . Ja¬
pan edl . Romey Fulo , zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl . Schacht ! . Gegen Einsendung
So» II 3 .— franko.

XÜmanll L Ov ., 6 . m . b. S .,
NaNe s. S . »8.

DKeueBeinsHliiie «,
Armpftder-

geslhmre u. Ha«t-
lrsnkheitt« ftme
dlkElt « behandelt
ohne Berufsstör . n.
langst Erfahrung

kr. lWsIöjr,
Oldenburg,

Haareneschstr . 13,
früher 22 g.

"
W>

Bei Periodenstörung bestbe¬
währt mein allein echtes japa¬
nisch. Periodenpulver „Geisha ".
Gesetzlich frei . Besser als teure
Kräuterbäder . Schacht , nur 3 ^1.
Diskreter Versand . R . Halbeck,
Berlin 363 , Beffelstr . 18, Fr . B.
schreibt : Besten Dank für Ihr
Pulver . Wirkung war ausge¬
zeichnet . Fr . H . : Da der Erfolg
schon am 2 . Tage eintrat , kann
ich das Pulver der gesamten
Frauenwelt empfehlen.

»! °kk3tiellleil >ell !»l»
Ausbleiben bestimmter Vor¬

gänge re . Prosp . mit viel , freiw.
Dankschreiben gegen 20 H Rückp.
„Hygiene "

, Niederlößnitz bei
Dresden,^

Uilk » 4b Z - Llutstock. limermann,
slülv »smdnrL , k'icktsstr. 33.

m» trauen ! >» »
Lei kexslslorvaxsa smck̂ meine
IQopkea (O. R.
O. N . 3.) von sick . sarsnt . unsclisöl.
^ irkunZL best . : vest . k l̂. ^ nt . n .)
Preis 3,90 Alk., VvppelklLscke 6 Aik.
Lokort. cliskr. Versanä nur äurek ciie
ILonixl. LtsrnspvIdeLo esrso !. 14

SodvLvdv
MLiloer

sollten keinen Augenblick Zö¬

gern , sonckern sokort „ kortisln"
nebme » . 6 län 2sncke Resultats!
8si « rtixe Virkunx ! bläk , ^ us-
llunkt gratis 6 . K . Lebünewao «,

kerlin 163, brieärickstr . 5.

Lftne Bein-
schliöeii,

KraWfkött-
Mmre und
Halltkrmkh.

behandeliohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Lerwalä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze4

Frm »!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich. Erfindung.
Im In - u . Lrsl . gesetzl. gesch.
Kein Gummi , k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 3 Mk . , jahrel.
brauchb . m . Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . ^Hygia " , Post-
icklietzfach 33, OlveuburH i. Gr.

vspplgs
SLstsI

Schöne volle Körper-
formen erlangen L>ie
sicher durch Busen¬
nährpulver „ Fnno
Karton 2 Mk., 3
Kartons zur Kur

ersorderl. 5 Mk. Zahlreiche
Dankschr . Garantie unschädl.
Diskr . Versand allein echt v.
Apotheker Möller , Berlin 142,
Zorndorferstr . S.

rauen!
IIlM8IeIM >I?
so sckrsiben 8ie an ? stsr

Liervas in Knill 306 b . Löln
(Kückp . erd.)LpsmalbsbancklunK:
—— k^vsusrilsiüi « » . —
billige vonvielenHunckertvanll-
sagungsn : k'rau8 . in IV. sckrsibt:
„Lest, vanll , Ikr Nittel cvirllte
sckon nack 3 laZsn " . — 8err bl.
in bl . schreibt: .„blackckein meine
llrau3mai Ihren los genommen,
var alles in OrcknuvA und war
ick übsrrasckt von äsr grossen
Virllung . " — brau 8 . in X. :
„Mehrmals bat Ikr Nittel bei
mir Asbolksn . Lenden Sie so-
kort neues ballst per black-

_ sS1333.
Beschwerden jeder

„ Art , Flutz , Regel¬
störungenrc. Hilfe
diskret.

IV. Lturmkeis, München,
Wittelsbach - Platz 3,

vormals Apothek - Besitzer.
öebeims leicken , Lueüüsso,

«38NNKP . krübroitiAS
IllkllillLl kcbväcberllstänse,
nackveisbar orlolgnblvlrs
ckisllretsKur ohne LtörunZ ckurck
in. bevabrt SipSLLSl -ücklttsI.

W . Stururkvls,
Aüncben » 1VittsIsback-? latz 3,

vormals -Ipotkell - Besitzer.
wenden sich bei

LMlIIM Ausbleiben be-
stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
ist lNusc^nslli . 2 ürtck I

(Schweiz ) , Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr . , Rückp . erb .).

KW . kr« . kiSW -lMW.
Ziehung1. Klasse10. u. 11. Jan.
Hierzu empfiehlt auch unter Nachnahme

Lose
L 4

oder 20

Vi
20 40 pro Klasse,
100 200 für alle Klassen.

llttn Alnlff lkijaigl. lisllürie-RuaeWer.Uttv » Ulli - giMM ßMM . IS.

W Piöeilc Trmmge
in den modernsten Facons u. allen
Preislagen. Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D. R. -Patent. Diese
Ringe springen nie ans u. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder Weiler machen

DLbÄZ » . KMrrÄGDrrrairi »-
Laugestratze 85._

Empfehle meine patentierten

4 Dauersohle » , t
Dieselben kalten 2 bis Smal so lange, als andere Sohle»,
eignen sich für Schuhe und Stiesel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Alleiniger Hersteller

für Stadt « nd Amt Oldenburg:

L. Lrimlwsldop,

. bt'leks _gss-gescil?^

Ksri » Wis'
in stets vornehmen,

— aparten Formen ; —

für elegante Damen der
beliebteste Stiefel.

- Alleinverkauf: -

3 , 3 m »ßdIM
Hosjchuhmacher.

- 2 »

Rotoren
kür alle üüssi^eu LrennüoKs

Sauggaranlagen
kür Lrauullobls unck ^utbraeit

Weselniotsren
lloksrt in bellaunter beüsr

Huskübrung
Lssmotoi ' vnfLbi -ik vsutr

in Loln-Veutz.
Lurean unck iieparaturveerlestatt
Lünster >, W., LskoLvistr , 27.

'Mrs/ -
FN//5 SL/t7 - S -N/Ä - //X ! .

klomOpkon-Lompanv6mbl
8 s nl in C . RLE idOLsepLkp . 5/6.

ksuk vu

cken Lckukersme nickt nack Rlbc-
blsin , Ooseav -siss unck nur ? ilo>
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